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ver n stionsle keisrlsg äe § äsulsedsa Volkes

^4uck ein 7crN cisr suropcrLscksn LolLckcrrität
„Ein Deutschland mutz geschmiedet werden

von denen , die nicht Bürger noch Proletarier
sein wollen , sondern nur Deutsche !"

Adolf Hitler.  12 . Sept . 1S23.

Konrad Grebe , ein schlichter deutscher Arbeiter,
erhielt auf Grund einer für die Kriegswirtschaft be¬
deutungsvollen und gleichzeitig sozialen Tat vom
Führer den Titel „Pionier der Arbeit ". Er hat
mit der Erfindung eines neuartigen , maschinellen
Kohlenabbaugerätes der deutschen Kriegswirt¬
schaft einen nachhaltigen Vorteil verschafft und
seinen Arbeitskameraden den Arbeitsgang erleich¬
tert . Erst wenn man sich der wenigen Auserwähl¬
ten unter den hochverdienten deutschen Männern
im Wirtschaftsleben erinnert , die bisher mit der
höchsten Auszeichnung aus dem Gebiet der Arbeit
bedacht worden sind, vermag man zu ermessen,
wie gerecht und ohne Ansehen der Person der
nationalsozialistische Staat die Verdienste seiner
Söhne anerkennt.

Ob Maschinenfahrsteiger , ob Generaldirektor be¬
deutendster Werke , ob einfacher Parteigenosse
oder Reichsleiter , ob Arbeiter oder Minister : beim
nationalsozialistischen Staat gibt es keine Unter¬
schiede des Bewertungsmatzes der Leistungen und
wie bei der Wehrmach der einfache Soldat als
Ritterkreuzträger neben dem General die gleiche
Auszeichnung tragen kann , so gesellt sich im Lichte
der Bewertung verdienstvoller Taten jetzt auch
der einfache Handarbeiter als „Pionier der Ar¬
beit " zu den mit der gleichen Anerkennung bis¬
her belohnten Wirtschastssührern . Wo in aller
Welt außerhalb Deutschlands läßt sich ein Gleiches
feststellen ?. Das Leistungsprinzip ist es , was sol¬
ches bewirkt , das Leistungsprinzip , das als Kern
des deutschen Sozialismus heute vor zehn Jahren
seine öffentliche Anerkennung in Deutschland er¬
fuhr.

Man kann des 1. Mai 1943 nicht gedenken,
ohne sich des gleichen Tages vor zehn Jahren zu
erinnern , als zum erstenmal sich das deutsche
Volk in seiner Gesamtheit zusammenfand , in der
vom Führer proklamierten Erkenntnis , daß das
große Räderwerk unserer nationalen Arbeit nur
dann reibungslos laufen kann , wenn alle den
ihnen zukommenden Anteil der Leistung an Arbeit
so einsichtig , freudig und aufeinander kamerad¬
schaftlich abgestimmt , vollziehen , wie es inner¬
halb einer guten Gemeinschaft nur sein kann.
„Zum Volke zurück " , hietz damals des Führers
Losungswort für alle diejenigen , die vordem auf
ihre Klasse pochend , sich abgesondert hatten von
den anderen Volksgenossen und wähnten , außer¬
halb der eigenen Nation stehend , an diesem Be¬
griff keinen Anteil zu haben ! Und entsprechend
diesem Losungswort wurde die Grundlage ge¬
schaffen, auf der die große Einheit aller schaffen¬
den Deutschen aufgebaut werden konnte , die
„Deutsche Arbeitsfront ", die es unternahm , den
Betrieb als eine Zelle der Nation mit Eigenleben
umzubilden und ein Band zu flechten , das Unter¬
nehmer und Arbeiter , als Betriebssührer und Ge¬
folgschaft zu einer Einheit werden ließ.

Klassenkampfwahn und Standesdünkel waren
«s, die Jahrzehnte hindurch als verheerende Saat
von jüdischen Verführern unter das deutsche Volk
gestreut , jene Zwietracht schufen, welche die Iu-
oen brauchten , um das deutsche Volk zu beherr¬
schen. Als mit dem 1. Mai 1933 jene Kräfte zer¬
schlagen wurden , die als politische Armee des
internationalen Judentums ein willkommenes
Werkzeug der dauernden Niederhaltung des deut¬
schen Volkes und der Aufrichtung der Herrschaft
einer kleinen internationalen Clique bildeten,
war jene Trutzburg gefallen , die der Schaffung
der Volksgemeinschaft durch den Führer am hef¬
tigsten widerstanden hatte , indem sie alles daran¬
setzte, Millionen von international eingestellten
Seelen innerhalb des deutschen Volkes als an¬
gebliche Fremdkörper zu isolieren.

Von da an konnte dann auch die Lehre des
Führers herrschend werden , wonach sich der Ar¬
beiter der Stirn und der Arbeiter der Fügst gegen¬
seitig zu ächten hatten , weil keiner von beiden ohne
den anderen bestehen kann . Von da an gedieh
an Stelle der vorher alles überwuchernden Zwie¬
tracht die Eintracht im deutschen Volke , bei dem
der soziale Gedanke als Fundament des Staats-
weiens proklamiert worden war und während
die Demokratie als etwas grundsätzlich undeut-
sches, als etwas jüdisches entlarvt war , stand die
Erkenntnis vor aller Augen , daß national und
sozial als zwei identische Begriffe zu erachten
sind , weil doch jeder wahrhaft nationale Gedanke
letzten Endes auch sozial sein muß . Denn , so sagt
der Führer : Wer bereit ist für sein Volk so voll¬
ständig einzutreten , daß er wirklich kein höheres
Ideal kennt , als nur das Wohlergehen seines
Volkes , der ist Sozialist und Nationalist . Also
Nationalsozialist im wahrsten Sinne des Wortes.
Wer in seinem Volke mitfühlt mit den Aermsten
seiner Volksgenossen , wer in jedem dieser Volks¬
genossen ein wertvolles Glied der Gesamtheit er¬
blickt . der muß ja erkennen und erkennt auch,
daß die Gesamtheit nur dann gedeihen kann,
wenn nicht Herrschende und Unterdrückte sie bil¬
den , sondern wenn alle  gemäß ihrem Können

Kriegsschiffe und Luftflotten durch unsere schas¬
senden Männer und Frauen zur Zeit geleistet
wird , ohne Beispiel ist und die Leistungen der
vorangegangenen Jahre um ein Vielfaches über¬
trifft , so sind wir desto mehr berechtigt , am
1. Mai dieses Jahres den Feiertag der deutschen
Nation zu begehen , weil er so nicht nur Symbol
des deutschen Sozialismus , sondern gleichzeitig
auch Gelegenheit zur Entspannung und Erholung
des schassenden deutschen Menschen zu sein ver¬
mag.

Aber wenn das deutsche Volk nun zum vierten
Mal im Krieg unbeirrt von dem Einstürmen
kriegerischen Geschehens seinen nationalen Feier¬
tag am 1. Mai begeht , (der nach der Verheißung
des Führers vom 1. Mai 1933 ab , durch Jahr¬
hunderte hindurch in Deutschland gefeiert werden
soll und gefeiert werden wird ), so nehmen in
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ver kükrer emvlmg I-sval
Führerhauptquartier,  3V . April . Der Füh¬

rer empfing am 29. April in seinem Hauptquartier in
Gegenwart des Reichsministers des Auswärtigen von
Ribbentrop und des italienischen Staatssekretärs für
Auswärtige Angelegenheiten Bastianini den französi¬
schen Regierungschef Pierre Laval . Während der Unter¬
redung zeigten die Beteiligten volles Verständnis für
die Fragen » die sich zwischen Deutschland und Italien
einerseits und Frankreich andererseits ergeben . In vol¬
ler Objektivität wurde geprüft , welchen Anteil Frank¬
reich an den Anstrengungen und den Opfern zu tragen
hat » die die Achsenmächte für den Aufbau des neuen
Europas im Kampfe gegen den Bolschewismus und ge¬
gen die mit diesem verbündeten anglo -amerikanischen
Plutokratien auf sich genommen haben , und welche Vor¬
teile sich für Frankreich aus dieser Beteiligung ergeben
werden.
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„Pionier äer Arbeit " Sergmsno Lonrsä 6rebe . ver bükrsr verlieb suk Vorscklsg äs8 klsicks-
orgsnisetioiislsitersvr . bey 6em l/IsTeliw -' nfsKistsigsrKoiireäörebe denlitel „ Pionier äer Arbeit " .
(Siebs ungsren Lerickt im Innern 6s8 KIstts8 ) 8c>ierl LilSeräieiist WL? -venckler)

vis Iiki8tulig- unsere Lkrs
^u/rui ciss ÜSikckLorscmi 'sQti 'onsisi ' tsrs Oi.

Reichsleiter Dr . Sey erläht folgenden Aufruf:
Arbeiter und Arbeiterinnen ! Betriebssührer und Ee-

solgschaftsmitglieder ! Wir feiern heute den 1. Mai . Der
Führer selbst hat befohlen , datz an diesem Tage in jedem
Jahr die Arbeit ruhen soll . Denn wir Deutschen begehen
diesen Tag als „Fest der Arbeit " und bekunden damit,
datz das nationalsozialistische Deutschland die Arbeit zur
Grundlage und die Leistung zum Wertmesser der Rang¬
ordnung der nationalsozialistischen Gemeinschaft erhoben
hat.

Die Leistung für die Zukunft unseres Volkes ist unsere
Ehre ! Das sei die Parole im Kriegsmai 1943.

Der 1. Mai kündet den Durchbruch des Frühlings an.
und so wie der Sieg des Frühlings über den Winter
alljährlich mit natürlicher Eesetzmätzigkeit kommen muh.
so glauben wir Deutschen fanatisch und unerschütterlich
auch an den Sieg der jungen nationalsozialistischen Re¬
volution über den erstarrten und veralteten Schema¬
tismus des Juden und über seine Zwillingskinder , den
Kapitalismus und Bolschewismus . Die Jugend siegt

immer über das Alter , so werden auch die jungen
Völker , Deutschland , Italien und Japan , über die ab¬
sterbende Welt des Goldes , des Materialismus und der
Demokratie siegen . Das glauben wir Deutschen auch am
vierten Kriegsmai 1943.

Und wir haben allen Grund dazu , gerade heute am
1. Mai 1943 — nach fast vier Jahren Krieg — an den
absoluten und totalen Sieg der deutschen Waffen zu
glauben . Jetzt , nachdem wir den Ablauf der Ereignisse,
die gegeneinanderstehenden Kräfte und die möglichen
Folgen übersehen und klar abschätzen können , kann uns
nichts mehr überraschen.

1. Unsere Soldaten stehen trotz aller Anstürme immer
noch am Atlantischen Ozean , am Mittelmeer , am Nord¬
kap, auf Kreta , vor Leningrad und am Asowschen Meer.
und wir können gewitz sein . datz sie keine Macht der
Erde von dort vertreiben wird . Deutschlands Grenzen
sind so weit hinausgeschoben , datz es dadurch Menschen
und Rohstoffe , Waffen und Munition in genügendem

(Fortsetzung auf Seite 2)

ihre Pflicht an der Gemeinschaft erfüllen und von
dieser Gemeinschaft um ihrer Pflichterfüllung we¬
gen geschätzt und geweitet werden Unter solchen
Gesichtspunkten vollzog sich der Ablauf des 1. Mai
1933 und unter diesen Gesichtspunkten erhielt jetzt
der Arbeiter Konrad Grebe die ihm vom Führer
verliehene , wohlverdiente Ehrung.

Rückwärts blickend erkennen wir heute nach
zehn Jahren erst richtig , welche ungeheure Be¬
deutung für unseren jetzigen Existenzkampf gegen
Deutschlands äußere Feinde (deren Bastionen im
Innern Deutschlands damals fielen ), der 1. Mai
1933 gewesen ist. Der Glaube des Führers , dem
er schon zehn Jahre vorher am 1. Mai 1923, le¬
bendige Worte verlieh , als er sagte , daß einmal der
Himmel die Deutschen zusammenführen werde in
ein Reich und zwar nicht unter dem Sowjet¬
stern , dem Davidstern der Juden , sondern unter

dem Symbol deutscher Arbeit , dem Hakenkreuz,
hat sich heute herrlich erfüllt und nur weil er sich
erfüllt hat sind wir jetzt in der Lage , in der
Weise wie es unbedingt nötig ist, den Feinden
nach außen zu begegnen und unsere Kriegsfron¬
ten durch eine in der Heimat , nun restlos auf
Kriegsbedürfnisse umgestellte Erzeugung , in die
Lage zu versetzen , zu Lande , zu Wasser und in
der Luft die Erfolge zu erringen , die ihnen zur
Erreichung des Sieges notwendig sind. Ein ein¬
ziges Heerlager ist heute die deutsche Heimat , ein
gewaltiges Kriegsarsenal , dem nicht allein die Ge¬
samtheit der Männer , soweit sie nicht Soldaten
jind, dem auch die Gesamtheit der Frauen und
selbst die Jugend zu vielen Millionen in den Be¬
trieben schaffend dient , gemeinsam ausgerichtet
auf das eine Ziel : den totalen Sieg . Und wenn
das , was m der Ausrüstung unserer Heere,

diesem Jahre viel mehr noch als im Vorjahre
an diesem Feiertage auch jene teil . die als An¬
gehörige anderer europäischer  Völker in
Fabriken und Betrieben gemeinsam mit den deut¬
schen Arbeitern für den Sieg über den Europa
bedrohenden Bolschewismus mitarbeiten . Wir
haben schon erwähnt — und die Auszeichnung,
die heute Konrad Grebe wurde , hat es bewiesen,
— wie deutscher Sozialismus Leistungssozialis¬
mus ist.

Wenn nun Millionen europäischer Arbeiter zur
Zeit bei den großen Befestigungsanlagen im
Westen und im Osten , die zur Sicherung unseres
Erdteils dienen , durch ihre Arbeit auch innerlich
mit Deutschland verbunden sind. so ist es begreif¬
lich, wenn sie mehr und mehr bei ihrer Arbeit
zur Erkenntnis kommen , daß Europa eine Schick¬
salsgemeinschaft geworden ist und als solche nicht
nur aus wirtschaftlicher Grundlage (etwa nur weil
die Versorgungslage ohnehin dazu zwingt ), son¬
dern auch auf politischer Grundlage eine einheit¬
liche Willensgemeinschast sein muß , wenn es sich
gegen den Ansturm des zersetzenden Plutokratis-
mus und des alles vernichtenden Bolschewismus
halten soll.

Wie sehr Europa heute auf Grund eigener
bitterer Erfahrungen Gelegenheit hat . festzustellen,
daß die nationalsozialistische Innen - und Außen¬
politik in allen ihren Teilen wohl begründet und
notwendig war , das sollte man eigentlich am
Einzelnen gar nicht mehr besonders hervorheben
müssen. Indes gehört es anscheinend immer noch
zur Eigenart europäischen Denkens , das Nächst¬
liegende gering zu achten und dem Fernerliegen-

^ zollen . Noch immer spuken die
jüdischen Gehirnkonstruktionen eines Marx und
Lenin in den Spalten einer gewissen europäischen
Presse ; noch immer haben sich nicht alle Regie¬
rungen europäischer Staaten der jüdischen Sugge¬
stion erwehrt und nicht erkannt , wie die Juden
auch in ihren Ländern die ungelöste soziale Frage
nur dazu mißbrauchen , um die politische Macht
zu handhaben und an die soziale Oberschicht zu
gelangen.

Aber wenn das Ziel der nationalsozialistischen
Revolution und die Aufbauarbeit des Führers
seit 1933 auch nur der Ordnung des innerdeut¬
schen Lebens und der Errichtung eines Volksdeut¬
schen Staates galt , so ist dennoch die national¬
sozialistische Weltanschauung (wenngleich absicht¬
lich ihre Verbreitung über die Grenzen des deut¬
schen Volkes hinweg nie bei uns gefördert wurde ),
durch den Gang der Ereignisse und zwar mitten
im Lärm der Waffen Schritt für Schritt auch
jenseits unserer Staatsgrenzen , insbesondere bei
unseren germanischen Nachbarvölkern weiterge-
drüngen . weil ihrer zwingenden Richtigkeit kein
Einhalt zu gebieten ist. Man hat dort wenigstens
zum Teil erkannt , wie doch Sozialismus etwas an¬
deres und weit mehr als bloß eine Veränderung
der gewerblichen Organisationsformen oder gar
der Eigentumsverhältnisse in der Wirtschaftest
und die sozialen Fortschritte Deutschlands können
als Früchte der politischen Arbeit der Partei ein¬
fach gar nicht mehr übersehen werden.

Und wenn schon während der Kampfzeit ehr¬
lich m sich gehende Männer der Gewc . I ' ch^ ten
staunend und mit schlecht verhehl Bewunderung



erlebten , wie aus dem politischen Kampf
der Bewegung nach der Machtüber¬
nahme , ohne alle „sozialistischen Maß¬
nahmen ", ganz von selbst das wuchs,
was ihnen als Traum vordem vorge¬
schwebt hatte , so bleibt auch den euro¬
päischen Völkern , ob sie sich dagegen
wehren oder nicht, die Erkenntnis nicht
erspart , daß der gewaltige Umbruch, den
wir heute erleben , nicht nur europäische,
sondern geradezu W e l t g e s chi cht e ist
und sich nicht nur auf eine Neuordnung
der äußeren Macht und Besitzverhältnisse
der Völker , sondern auch auf eine Neu-
formung der geistigen Grundlagen Euro¬
pas schlechtweg erstreckt. Denn wenn im
Ringen um die Weltrevolution nicht nur
in Deutschland, sondern auch in anderen
Ländern Europas , denen die Gefahr des
Bolschewismus jemals in kleinem oder
größerem Ausmaß drohte, das Erfah¬
rungsgut gesammelt wurde , das darin
besteht, daß Parteien , Stände und De¬
mokratie des Bolschewismus noch nicht
einmal im eigenen Lande Herr zu
werde vermögen und daß nur das
nationalsozialistische Deutschland sowie
das faschistische Italien die psychischeund
physische Kraft aufbrachten, der völker-
oernichtenden Verschwörung des Unter¬
menschentums im Innern zu begegnen,
so liegt die Parallele nahe und muß mit
eherner Folgerichtigkeit erkannt wer¬
den, daß alle im übrigen Europa heute
heimischen Staatsformen , Regierungs¬
systeme und politischen Anschauungen
als Tragpfeiler der europäischen Kultur
nicht in der Lage sind, dem bolsche¬
wistischen Druck von außen standzu¬
halten und daß alle Kräfte , die jenen
Systemen noch innewohnen , es nicht
vermöchten, die Flut zu dämmen, die
sich aus den Steppen des Ostens gegen
das Abendland wälzt.

Das allein vermag Deutschland mit
seinem Achsenverbündeten Italien.
Aber weil es damit eine Sendung
übernommen hat, die als europäische
allen Europäern zugute kommt , kann
und muß es auch verlangen , daß alle
Europäer sich solidarisch in diesem
Kampfe mit ihm fühlen . Von den euro¬
päischen Nationen kann heute keine
mehr leugnen , daß nur ein national¬
sozialistisches Deutschland Europa zu er¬
retten vermag , daß aber dieses natio¬
nalsozialistische Deutschland allein dazu
im Stande ist, Kraft seiner vom Geist
der Bewegung durchdrungenen Volks¬
gemeinschaft, die sich im innigsten Zu¬
sammenwirken von Führung und Ge¬
folgschaft äußert . Es ist nicht damit ge¬
tan , wenn sich die europäischen Völker
einfach bloß als Europäer fühlen , ohne
des Geistes  zu verspüren , der als
lebendiges Band seelischer Verwandt¬
schaft, eine Schicksalgemeinschaft zu¬
sammenheilt. Ueber das bloße Zusam¬
mengehörigkeitsgefühl hinaus muß sich
eine geistige und politische Grundlage
bilden lassen, mit der allein jener Wall
gegen den Osten Zustandekommen kann,
der unter Führung und nach den An¬
weisungen des nationalsozialistischen
Reiches zu schaffen und die rote Flut
zu brechen imstande ist.

Und wenn das Ziel der nationalso¬
zialistischen Revolution und der Auf¬
bauarbeit seit 1933 die Ordnung des
innerdeutschen Lebens und die Errich¬
tung eines Volksdeutschen Staates auf
der Grundlage der nationalsozialistischen
Weltanschauung gewesen ist, so hat die
Geschichte dieses selbe nationalsozialisti¬
sche Deutschland ohne dessen Zutun vor
die Aufgabe gestellt, nun auch Europa
mit den Segnungen einer neuen Le¬
bensordnung zu betreuen und dem Erd¬
teil eine Ordnung zu verschaffen, die
wahrhaft sozialistisch, einerseits Arbeit,
nicht als Sklaverei , sondern als Ehre
erachtet, andererseits den Begriff Eu¬
ropa sich nicht im Geographischen er¬
schöpfen, sondern auch darunter die
Gemeinschaftsverpflichtung
aller Europäer im Geistigen , und damit
auch im Politischen erkennen läßt.

Wenn Deutschland von denen ge¬
schmiedet wurde , die nicht Bürger und
Proletarier sein wollen , sondern nur
Deutsche, kann ein zukunststrächtiges
Europa nur gebildet werden von denen,
die nicht „schwyzer Kantönli -Brüder"
sein wollen , sondern wahrhafte Euro¬
päer , und um dies zu sein, Seite an
Seite mit dem nationalsozialistischen
Deutschland im Kampf gegen die bol¬
schewistische Gefahr alles einsetzen, was
ihnen einzusetzen zur Verfügung steht.

Der ungeheure Schicksalskampf Eu¬
ropas wiro nicht nur auf den Kriegs¬
schauplätzen, sondern auch in den Fa¬
briken entschieden. Und es ist dabei von
unermeßlicher Bedeutung , daß auch die
ausländischen Arbeitskräfte sich dessen
bewußt sind, wie der deutsche Sozialis¬
mus Sozialismus schlechtweg ist. Der in
Deutschland seit 1933 als nationaler
Feiertag begangene 1. Mai und nicht
zuletzt auch die in diesem Jahre einem
schlichten deutschen Arbeiter gewordene
hohe Ehrung , kann auch auf sie nicht
ohne Eindruck bleiben . In Konrad
Grebe, als einem von den Millionen
schaffenden Deutschen, die im Opfer der
Front die totale Verpflichtung der Hei¬
mat empfinden , hat die gesamte pflicht¬
bewußte deutsche Arbeiterschaft ihre
verdiente Ehrung erfahren , eine Ehrung,
an der bis zu einem gewissen Grade
auch die ausländischen Arbeiter teil¬
haben mögen , die bei ihrem Arbeitsein¬
satz die europäische Gemeinschaftsver-
pslichtung vor Augen haben und gleich¬
zeitig zur Erkenntnis durchdrungen, daß
oas Ethos der Arbeit und die Hoch¬
schätzung der Leistung am Ende als der
echte Sozialismus erfühlt und erlebt
werden muß. Daß es in diesem Kriege
auch für sie um die Freiheit der Lei¬
stung geht, diese Erkenntnis mag auch
ihnen dann diesen Krieg als einen
Kampf des Glaubens erscheinen lassen,
aus dem ihnen die Kraft zum selbst¬
losen Einsatz strömt, der die sicherste

Lin vergmsmi„Pionier äsr Arbeit
706 ^ iSg5MU5tS5i)6t5t'67)S, 72 ^/5.-^7u5t657)Stf/s7 )6 / 70 -/o7l56

^s/sf/l 'cTis logung c/s5 /?6,'c7i5057)6/t5/ccrmm65
Berlin , 3». April . Im Mosaiksaal der

Neuen Reichskanzlei versammelten sich die
Vertreter des schassenden deutschen Volkes,
um am Vortage des 1. Mai feierlich die Ta¬
gung der Reichsarbeitskammer zu begehen.
Dieser feierliche Akt» den das Philharmo¬
nische Orchester Berlin unter der Leitung des
Staatskapellmeisters Johannes Schüler mit
der Leonoren -Ouvertiire einleitete , bedeutete
mehr als nur das Fest des Gedenkens der
vor genau zehn Jahren ersolgten Gründung
einer sozialen Organisation , die im Leben
des schassenden deutschen Volkes Betriebs¬
sichrer und Gefolgschaft zu einer Einheit zu¬
sammenschloß . Die Feier gipfelte vielmehr in
dem glühenden Bekenntnis aller Schaffenden
zu Führer und Volk und zum endgültigen
Siege.

Rings an den Wänden des Mosaiksaales
standen Fahnen der Betriebsgemeinschaften,
unter ihnen die Goldenen Fahnen der NS .-
Musterbetriebe . Unter den Ehrengästen sah
man Reichsminister Funk , zahlreiche Gau¬
leiter und Staiftssekretäre sowie mehrere
hohe Vertreter der Wehrmacht.

ObsrbsksküslejrerUsirsnbscli
eröffnete die Tagung , die im Zeichen des
10. Jahrestages der Auflösung der alten
klassenkämpferischen Verbände und Gewerk¬
schaften stand , denn am 2. Mai 1933 setzte
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley an deren
Stelle die vom nationalsozialistischen Geist
durchdrungene und geführte Volks - und
Leistungsgemeinschaft aller Schaffenden hie
deutsche Arbeitsfront.

Der Redner verlas ein in herzlichen Wor¬
ten gehaltenes Telegramm des Führers und
gab anschließend einen Ueberblick über die
bisherigen Leistungen der Reichsarbeitskam¬
mer und führte aus : Der Krieg verlange
von jedem das Höchstmaß an Einsatz und
Härte . Dem müßten und sollten die Arbeits¬
kammern Rechnung tragen . Der Reichs¬
organisationsleiter habe deshalb am 2. Mai
1943 deren Neuordnung verfügt . Hiernach
werden Betriebssichrer sowie sonst geeignete
Männer und Frauen aus den Betriebs¬
gemeinschaften zur Mitarbeit herangezogen
und bei der Lösung aller Fragen des Är-
beitslebens mitwirken . Für die Auswahl der
Mitarbeiter ist ihre betriebliche Bewährung,
ihre Befähigung und ihre Verantwortungs¬
freudigkeit , Pionierarbeit auf sozialwirt¬
schaftlichem Gebiet zu leisten , maßgebend.
Der Reichsleiter hat hierfür folgende Grund¬
sätze aufgestellt:

1. Die Arbeitskammern sind Organe der
sozialen Selbstverantwortnng und als solche
das Instrument der Deutschen Arbeitsfront
zur Zusammenarbeit mit den Persönlich¬
keiten aus den Betrieben aus Staat und
Wirtschaft , die für die Ordnung des Ar¬
beitslebens einsatzwichtig sind. Die perso¬
nelle Besetzung muß allein dem Arbeits¬
Charakter der Kammern entsprechen.

2. Die Arbeitskammern müssen einen ein¬
heitlichen Auftrag erhalten und im Inter¬
esse einer vollständigen Auswertung ihrer
Arbeit von dem mit der Geschäftsführung
der Reichsarbeitskammer beauftragten Amt
soziale Selbstverantwortung der deutschen
Arbeitsfront zentral gesteuert werden.

3. Die Arbeitsausschüsse müssen in eng¬
ster Arbeitsverbindung mit den Arbeits¬
kammern stehen . Es sind nur noch solche
Ausschüsse zu errichten , die gleichzeitig als
Sachverständigenausschuß der Reichstreu¬
händer der Arbeit gelten.
Mit dieser Regelung wird die Arbeit auf

nur wenige Ausschüsse konzentriert , so daß
dadurch die Möglichkeit geschaffen wird , sich
sofort ein einwandfreies Bild von den be¬
trieblichen Notwendigkeiten zu machen . Es
dürfe mit Sicherheit erwartet werden , so
schloß der Redner , daß die Neuordnung der
Arbeitskammern wesentlich beitrage , die sich
zwangsläufig ergebenden Schwierigkeiten im
Arbeitsleben zu beseitigen oder soweit abzu¬
stellen , daß auch hierdurch mit einer wei¬
teren zunehmenden Leistungssteigerung zu
rechnen sei.

üdsrüienslleller vr. Uuplausr
der Beauftragte des Reichsorganisationslei¬
ters für den Kriegsleistungskämpf der deut¬
schen Betriebe , führte u . 'a . aus : Mit den
vom Führer ausgezeichneten Betriebsgemein¬
schaften und den Männern , die als Vertreter
ihrer Arbeitskameraden und in Würdigung
ihrer besonderen persönlichen Haltung heute
das Kriegsverdienstkreuz 1. Klasse erhalten,
ehren wir die Leistungsbesten unserer
Kriegswirtschaft . Die Deutsche Arbeitsfront
sieht ihre vornehmste Ausgabe darin , den
Blick des Schaffenden für das Leben der
Volksgemeinschaft zu weiten . Wir machen
jeden einzelnen zum mitverantwortlichen
Träger und Gestalter unseres Lebenskampfes,
um aus einer gesunden selbstverantwortlichen
Haltung heraus , das Höchste an Einsatz und
Leistung zu erzielen , wozu das schaffende
Volk fähig ist . Der Leistungsentwicklunq we¬
gen hat die Deutsche Arbeitsfront in Zu¬
sammenarbeit mit dem Reichsminister für
Bewaffnung und Munition und dem Ge¬
neralbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz
in folgerichtiger Ergänzung der technischen
Rationalisierung Aufgaben von entscheiden¬
der Bedeutung in Angriff genommen . Der
Redner nannte das „betriebliche Vorschlags¬
wesen " , das die Gefolgschaft der Betriebe
für eine Verbesserung des Arbeitsplatzes
aktiviert und die „Lohn - und Leistungsge¬
rechtigkeit " . Die neue Lohnordnun -g biete die
Möglichkeit , durch eine entsprechend hohe
Eingruppierung dem größeren Können und
der wertvolleren Leistung durch eine höhere
als leistungsgerechte anzusprechende Erund-
entlöhnung gerecht zu werden . Gleichzeitig
seien die Betriebe angewiesen , in gewissen¬
hafter Arbeit Vorgabezeiten festzulegen , die
einer gesunden menschlichen Durchschnitts¬
leistung entsprechen , d . h . von der Mehrzahl
einer Arbeitsgruppe gemeistert werden
können.

Im Zusammenhang mit dieser Betrach¬
tung über selbstoerantwortliche Haltung und
betriebliche Leistungsentwicklung verdienen
zwei Fragen besondere Beachtung : Die
Kriegswirtschaft hat trotz Abgabe einsatz-

starker Arbeitskräfte gewaltige Programme
zu erfüllen . Aufgerufen zur Arbeit ist da¬
her das gesamte arbeitsfähige deutsche Volk.
Daher obliegt der Arbeitseinsatzbehörde der
Auftrag , alle einsatzfähigen Kräfte zu mobi¬
lisieren . Selbstverständlich kann mit behörd
lichem Befehl die Sammlung aller Kräfte
erreicht werden , doch der Erfolg wird nur
dann von wirklich ausschlaggebendem Wert
sein , wenn einmal die behördliche Arbeit ge¬
stützt und ergänzt wird durch die Organe der
Menschensührung und wenn sie weiterhin
eine positive Hilfe erfährt durch die ver¬
antwortungsbewußte Haltung der zur Arbeit
ausgerufenen Menschen.

Der menschlichen Arbeitskraft sind hinsicht¬
lich ihres körperlichen Leistungsvermögens
natürliche Grenzen gesetzt . Der Krieg bringt
Lebens - und Arbeitserfchroernisse mit sich, die
nicht als Stärkung körperlicher Reserven ge-
wertet werden können . Die im Einsatz be¬
findliche Frau macht sich Sorgen um Familie
und Haushalt und will auch im Falle bester
Einsatzbereitschaft sich dieser ebenfalls kriegs¬
wichtigen Ausgabe wenigstens etwas widmen
können . Es ist also vernünftig , die Arbeits¬
zeit unter Berücksichtigung solcher Tatsachen
zu ordnen . Was nützt eine hochbemessene Ar¬
beitszeit , wenn sie nur als Zeit der Anwesen¬
heit , nicht aber als Leistungszeit geweitet
werden kann . Es ist erfreulich festzustellen,
daß ein Großteil der Betriebe sich bereits
mit Erfolg um die zweckknäßigste Lösung die¬
ser schwierigen Frage bemüht hat , wobei die
Feststellung getroffen werden kann , daß die
Rückführung allzu hoher Arbeitszeiten auf
einen normalen neun - oder achtstündigen Ar¬
beitstag nicht Senkungen , sondern vielfach
Erhöhungen des Tagesleistungsergebnisses
zeitigt . Bezüglich der Arbeitszeit für Frauen
sind in verschiedenen Betrieben beachtungs-
werte Sonderregelungen getroffen . Die wirk¬
lichen Vorbilder in Haltung und Leistung
müssen betriebliche Unterführer sein . Wir
müssen des Fortschritts unserer Sozialarbeit
wegen die besten Persönlichkeiten zu Trägern
der Leistung und Führung machen . Welche
Kräfte aus der Reihe unbekannter Arbeiter
auch größeren Aufgaben gewachsen sind . das
zeigen die Erfolge des „betrieblichen Vor¬
schlagswesens " das zeigt die Haltung des
Arbeiters in harten und schweren Situatio¬
nen . Sprechendstes Beispiel für die Richtig¬
keit dieses Weges ist der Mann , dem in die¬
ser Feierstunde zum nationalen Feiertag des
deutschen Volkes höchste Ehrung zuteil wird.

Wir ehren einen deutschen Arbeiter , deß » »
Leistung beweist , welche Persönlichkeitswerte
in unseren schaffenden deutschen Menschen
stecken. Der
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steht mit der Entwicklung eines im prakti¬
schen Einsatz bewährten Kohlenabbaugerätes
würdig an der Seite unserer großen deut¬
schen Konstrukteure . Konrad Grebe hat mit
seiner Leistung für den Abbau der Kohle
einen Weg revolutionierender Art gewiesen,
ein Instrument geschaffen , mit dem Arbeits¬
kräfte freigemacht , die Abbauleistungen we¬
sentlich gesteigert werden und vor allem dem
schwer arbeitenden Bergmann seine Arbeit
entscheidend erleichtert wird . Seine Pionier¬
arbeit wird die Grundlage sein für eine Wei¬
terentwicklung dieses Gerätes und damit für
die Erreichung größter Arbeitsersolge in der
Gewinnung des wichtigsten deutschen Roh¬
stoffes . In Würdigung dieser sozial und wirt¬
schaftlich hervorragenden Tat verleiht der
Führer am Nationalen Feiertag des deut¬
schen Volkes dem Maschinensahrsteiger Pg.
Konrad Grebe als dem 9. schassenden Deut¬
schen die Auszeichnung „Pionier der Arbeit"
und das Ehrenzeichen hierzu in Gold.

Ferner verlas Oberdienstleiter Dr . Hupf-
auer die Namen der auszuzeichnenden Be¬
triebe . Auf Vorschlag des Reichsorganisa¬
tionsleiters Dr . Ley und des Reichsministers
Speer erhielten insgesamt 19K Betriebe die
Auszeichnung als Kriegs -Musterbetriebe . Sie
gehörten nicht wie sonst ausschließlich dem
Metallgewerbe an , sondern es kamen auch
andere kriegswichtige Betriebe zur Auszeich¬
nung , solche der Textil - und Vekleidungs-
wirtschaft , des Handwerks und der Bau -,
Steine - und Erdindnstrie , ferner der Chemie,
des Bergbaues und Betriebe aus dem Ge¬
biete Energie , Verkehr und Verwaltung.
Unter den Kriegsmusterbetrieben wurden 13
Betriebe zugleich als NS .-Musterbetriebe
ausgezeichnet.

296 Betriebssichrer und Arbeiter der deut¬
schen Rüstungsindustrie erhielten das Kriegs¬
verdienstkreuz 1. Klasse . Während der feier¬
lichen Ueberreichung der Auszeichnungen er¬
klangen die Variationen über das Deutsch¬
landlied vo ^ Joseph Haydn.

Nach dem .Vorspiel zum 3. Akt der Oper
„Lohengrin " von Richard Wagner sprach
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Gewähr für den Sieg , für den euro¬
päischen  Sieg bietet

So hat der 1. Mai 1943 für die ganze
Arbeiterschaft Europas seine Bedeu¬
tung , und der Nationale Feiertag des
deutschen Volkes ist damit auch ein Tag
der europäischen Solidarität.

3otr . k . Otstrtcd.

über das Thema „Zehn Jahre Deutsche Ar¬
beitsfront " . Der Auftrag zur Gleichschaltung
der Gewerkschaften und Arbeitgeberverbände
wurde ihm vor zehn Jahren vom Führer
erteilt . Die Gleichschaltung betraf 216 Ver¬
bände . In kaum vier Tagen war die schwie¬
rige Arbeit beendet , und noch in derselben
Woche konnte er dem Führer die Deutsche
Arbeitsfront gründen . Weitere Umwand¬
lung geschah Schritt für Schritt . Ende 1933
wurde „ Kraft durch Freude " gegründet . Aus
den bis dahin rnteressenmätzig gebundenen
Säulen der Arbeiter , Angestellten und Ar¬
beitgeber entstanden die lebendigen Zellen
der Betriebsgemeinschaft , in der Arbeiter
und Angestellte , Ingenieure und Kaufleute,
Unternehmer und Gefolgschaften im Betrieb
zu einer Betriebsfamilie verbunden wurden.
Diese Betriebsaemeinschaft huldigte dem
Grundsatz : Der Betrieb ist eine Einheit , in
der alle , die im Betriebe tätig sind , unter¬
schiedslos auf Gedeih und Verderb zusam¬
mengeschweißt werden und deren Einheit
man nicht ungestraft antasten darf . Ein wei¬
terer Grundsatz war , daß alle schassenden
deutschen Menschen Beauftragte der Arbeit
seien und sich damit als Soldaten des Füh¬
rers und des Volkes zu fühlen hätten.

Damit wurde die Betriebsgemeinschaft zu
einer soldatischen Einheit und soldatischen
Gemeinschaft.

Sie erhielt ihre Fahne und wurde in Be¬
triebsappellen ausgerichtet . Die Vetnebs-
gemeinschaft wurde durch Zellen und Blocks
unterteilt , und ihren Kern bildeten die
Werkscharen oder die Werkfrauengruppen , die
damit wiederum der Garant dafür waren,
daß die Betriebsgemeinschaft einen Hort der
nationalsozialistischen Idee und somit das
erste und breiteste Fundament der Volks¬
gemeinschaft darstellt.

1. Um das starke Deutschland zu erhal¬
ten , mußten wir die Voraussetzung dafür
schaffen . Das war die Einheit der Nation
und die Bildung der Volksgemeinschaft . Die
Volkwerdung unserer Nation war ein lan¬
ger , mühseliger Prozeß , der nur mit der Ge¬
sundung eines Schwerkranken verglichen wer¬
den konnte . Das deutsche Volk mußte zu¬
nächst die ersten Schritte und das Gehen
'wieder lernen , ehe es in die Zukunft mar¬
schieren konnte . Jedes Leben jedoch ist an
gesunde Zellen gebunden . Darin bestand die
nationalsozialistische Revolution : Diese Le¬
benszellen von den Bazillen des Klassen-
kampfes und der Volkszersetzung zu befreien
und damit langsam aber sicher die Volks¬
gemeinschaft aufzubauen . Das allein ver¬
bürgte ein starkes Deutschland.

2. Ilm dieses starke Deutschland für alle
Zukunft zu sichern , mußte auch die Gesundung
der Nation von Grund auf durchgeführt
werden . Dazu stellten wir in den Mittelpunkt
unseres Denkens und Handelns den deutschen
Menschen . Ihn mußten wir an Leib und
Seele gesund machen , um dadurch die ganze
Nation genesen zu lassen . Die Gesundung ist
nur auf der Erkenntnis der Ganzheitslehre
durchzuführen , das heißt , daß der gesunde
deutsche Mensch nicht allein vom Lohn ab¬
hängig ist , sondern ebenso von einem sau¬
beren und lichten Arbeitsplatz , von Erho¬
lung und Freiheit , von körperlicher Gesund¬
heit , von gesunden Wohnungen und einer er¬
schöpfenden Berufsausbildung . Verpflegung
in den Betrieben , Arbeitsschutz , Versorgung
im Alter und vieles andere mehr mußten
durchgeführt werden , um den deutschen Men¬
schen gesund und zufrieden zu machen.

3. Und weiter erklärt der Nationalsozia¬
lismus , daß dieses starke und gesunde
Deutschland , das durch den Gedanken der
unlösbaren Volksgemeinschaft und durch die
Fürsorgepflicht für den schaffenden Menschen
entstand , diese Erfolge durch die Leistung
zum Ausdruck bringen muß . Die Leistung
und die Leistungsbereitschaft der deutschen
Menschen ist der einzigste Beweis für die
Richtigkeit unserer sozialen Idee . '

4. Damit proklamieren wir Nationalsozia¬
list «« Lk Welt der Leistung und des WU - feindliche Flugzeuge ab.

lens als unsere Welt . Wir erklären : Wer
will , vermag alles . Wir Nationalsozialisten
kapitulieren niemals und schrecken vor keinem
Hindernis zurück!

5. Heute nach zehn Jahren mutz es sich nun
offenbaren , ob unsere Idee und unser Wol¬
len richtig war und ob wir uns bewähren.
Der Erfolg unserer Lehre muß jedem —
auch dem Dümmsten — in die Äugen sprin¬
gen . Obwohl die Mehrzahl der wehrfähigen
Männer aus den Fabriken herausgezogen
werden mußte , Facharbeiter mangeln , der
deutsche Arbeiter durch deutsche Frauen oder
ungelernte ausländische Arbeitskräfte ersetzt
worden ist , nimmt die Leistung immer mehr
zu und hat sich auf allen Gebieten gewaltig
verstärkt . Der Ausstoß an Waffen und Mu¬
nition , an Rüstung und Wehr aller Art
nimmt von Tag zu Tag und von Monat zu
Monat in steigendem Maße zu , und der deut¬
sche Soldat ist heute nicht mehr wie ehedem
wehrlos dem erdrückenden Material unserer
Gegner ausgesetzt . Heute , nach fast vierM-
riqem Krieg , ist immer noch die deutsche
Wehrmacht in der Güte und Zahl der Waf¬
fen unseren Feinden weit voraus und wird
es bleiben ! Unsere Parole heißt : Leistungs¬
steigerung — Panzerschichten — betriebliches
Vorschlagswesen — höchster Fraueneinsatz
und andere leistungssteigernde Dinge.

Damit hat sich das Wirken der Deutschen
Arbeitsfront gelohnt . Mit Stolz und Ge¬
nugtuung stellen wir nach zehn Jahren ihres
Bestehens fest, daß sich alles , was die Deut¬
sche Arbeitsfront in den Betrieben aufgebaut,
vollauf bewährt hat , daß wir jetzt im
Kriege nichts Neues hinzubauen brauchen,
aber auch nichts abbauen müssen , sondern
daß alles , was die Deutsche Arbeitsfront
in den kurzen Jahren des Friedens voraus¬
schauend ins Leben gerufen hat , heute in
entscheidendem Maße mithilft , den Krieg zu
gewinnen und den Sieg an Deutschlands
Fahnen zu heften.

Das sei auch unser

vsnk sn äsn kükrsr!
Denn wir wollen bekennen , daß das alles
nicht unser Verdienst ist , sondern in Idee,
Inhalt , Aufbau und Vollendung das allei¬
nige Werk unseres Führers bedeutet . Eben¬
so danken wir dem Führer , daß er immer
so regen Anteil an der Entwicklung der
Deutschen Arbeitsfront genommen hat . Im¬
mer wieder war es der Führer , der uns
in schwersten Stunden half und uns rich¬
tunggebend Ziel und Weg wies . Sein un¬
ermüdlicher Fleiß , seine Hingabe an seine
Aufgabe , sein Idealismus und sein starker
Wille waren der Impuls für die Volk¬
werdung der Nation . Adolf Hitler und sein
Vorbild entwaffneten auch die böswilligsten
unserer Gegner und zwangen sie alle zur
Mitarbeit , zur Einsicht und Vernunft.

vis Leisluns unserer Llirv
(Fortsetzung von Seite 1)

Maße besitzt , um allen Anstürmen von Ost
und West zu trotzen . Wenn der unvorstellbar
harte Winter 1941/42 und die sich bis zur
Katastrophe steigernden Schicksalsschläge von
1942/43 den Mut , den Angriffsgeist und die
Ausdauer der heldenhaften deutschen Solda¬
ten nicht brechen konnten , was sollte diese
Tapferen nun noch überraschen?

2. Es zeigt sich immer mehr , daß vor allem
das ll -Boot neben Flugzeugen , Panzern,
Tanks und modernsten Waffen aller Art
die tödlichste Waffe dieses zweiten Welt¬
krieges ist . England kann seinem Schicksal
nicht entrinnen , und Nordamerika wird durch
die Rudel der „Grauen Wölfe zur See"
völlig gelähmt . England wird eines Tages
vor der Frage stehen : Entweder zu kapitu¬
lieren oder zu verhungern , und die USA.
werden ihm nicht helfen können und untätig
zusehen müssen . Die Schlacht aus den Ozea¬
nen wird gewonnen werden , wir haben alle
Chancen dazu . Nichts kann uns mehr über¬
raschen.

3. Am 1. Mai 1943 steht Deutschland mit¬
ten im totalen Krieg . „Ein Volk steht auf,
der Sturm bricht los !" Die wehrfähigen
Männer in den Fabriken und Kontoren
drängen zu den Waffen , ihre Plätze aber
nehmen deutsche Frauen ein . Die Produk¬
tion wird verdoppelt , verdreifacht , und trotz¬
dem sind immer noch mehr Arbeitskräfte da,
als gebraucht werden . Die Völker Europas
helfen dem deutschen Volk im Kampf gegen
den Bolschewismus und gegen die Plutokra-
ten und helfen ihm bei der Arbeit , für die
Kämpfer gegen den Weltjuden genügend
Waffen zu schmieden . Deutschland entwickelt
immer neue Leistungsressrven . Allein im
vergangenen Arbeitsfahr hat sich die Pro¬
duktion auf einigen Gebieten verzehnfacht,
in allen Sparten zum mindesten verdoppelt»
und ich bin überzeugt , daß wir am nächsten
1. Mai dieselbe Tatsache deutscher Leistungs¬
bereitschaft und deutschen Leiftungswillens
feststellen können.

Ich bin zutiefst überzeugt , daß die Lei¬
stungsreserven der deutschen Nation nie aus¬
geschöpft werden . Jede Aufgabe wird ge¬
meistert . Deutschland arbeitet und kämpft,
und Europa hilft ihm dabei . Nichts kann
uns mehr überraschen , dafür bürgt der totale
Einsatz aller Deutschen . Wir werden die
letzten Bataillone , ausgerüstet mit den
besten Waffen , auf dem Schlachtfelde haben.
Das ist unser Wille und unsere Gewißheit.

Der Kriegs -Mai kann — dazu ist die Zeit
viel zu ernst — kein lautes , rauschendes Fest
wie im Frieden sein . Wir sind alle härter
geworden , der Soldat an der Front und
der Arbeiter in den bombengefährdeten Ge¬
bieten . Wir wissen , daß unter Bomben und
Granaten keine überschäumende „Stimmung"
herrschen kann . Von einem „reizenden Krieg"
zu reden , blieb dem Kriegsverbrecher Nr . 1,
Winston Churchill , vorbehalten . Wir , die
wir den ersten Weltkrieg mitgemacht haben»
kennen den Krieg und seine Schrecken. Nein,
jeder Krieg ist furchtbar und dieser Krieg,
in dem wir es mit so grausamen Gegnern,
wie den bolschewistischen Hunnen und den
kapitalistischen Anglo -Barbaren , zu tun
haben , ist besonders schwer. Wir wissen das
und täuschen uns nicht . Daher kann man
nach vier Jahren Krieg nicht von „Stim¬
mung " reden . Reden wir dafür lieber von
Haltung.

Die Haltung der Deutschen » insonderheit
die des deutschen Arbeiters — Frau und
Mann » jung und alt — ist einwandfrei und
über alles Lob erhaben . Hart , stark, stolz
und einsatzbereit , das ist die Haltung der
deutschen Nation im vierten Kriegsjahr
1943 . So hart und biegsam wie Kruppstahl,
so stark und zäh wie Leder , und so stolz und
unbeugsam wie ein Germane , das ist der
herrliöhe Erfolg nationalsozialistischer Er¬
ziehung am deutschen Menschen . Das ist
unsere unbeirrbare Gewißheit am 1. Mai
1943 , daß ein 9. November 1918 niemals
wiederkommt , und daß der deutsche Arbeiter
durch seine Einsatzbereitschaft heute das wie¬
der gutmacht , wozu ihn Juden und ihre
landesveräterischen Helfershelfer damals
verführt haben.

Deshalb , deutsche Arbeiter und Arbeiter¬
innen , Vetricbsführer und Gefolgschaften,
feiert den 1. Mai 1943 in unerschütterlichem
Glauben an den deutschen Sieg!

Ruht euch aus und erholt euch, um als¬
dann mit verdoppelter Kraft wieder an eure
Arbeit zu gehen!

Ich danke euch für die bisherige einmalige
Leistung , ich fordere im Namen der Solda¬
ten . und ich rufe euch auf im Namen des
Führers : „Schafft mehr Waffen und noch
mehr Munition !" Laßt nicht nach ! Gebt
alle Kräfte für den Sieg!

Diesmal packen wir es : Ein sozialistisches
Deutschland , ein freies Deutschland , dafür
bürgt uns Adolf Hitler , unser Führer!

So wollen wir am zehnten Jahrestag der
Deutschen Arbeitsfront bekennen , daß wir
alles , was wir sind, allein durch Adolf Hit¬
ler wurden . Wir wollen geloben , diesen ge¬
raden , erfolgversprechenden Weg des Natio¬
nalsozialismus kompromißlos weiter zu be-
schreiten und dafür zu sorgen , daß der Ar¬
beitsfrieden überall in deutschen Gauen ge¬
wahrt wird . Die Stätten der Arbeit , Fa¬
briken und Kontore sollen in diesem Kriege
die stärkste und festeste Bastion der Volks¬
gemeinschaft und des unbeugsamen Sieges¬
willens sein . Komme was da mag , wir
kapitulieren niemals und unsere Parole
heißt : Führer befiehl — wir folgen!

Mit einem von ernster Begeisterung ge¬
tragenen Sieg -Heil auf den Führer und mit
den Liedern der Nation schloß die feierliche
Tagung der Reichsarbeitskammer.
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67 How/sti/ugrsugs üirsp c/sm rüc/Ziĉisn OLto ^Lc/iri/t crü)gs §c/io §§sn

Aus dem Führerhauptquartier , 30 . April . > In den Morgenstunden des 29 . und 30.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt : „Die Sowjets traten gestern er¬
neut mit starken Kräften zum Angriff gegen
die Ostfront des Kuban - Brücken¬
kopfes  an . Trotz heftiger Artillerievor¬
bereitung sowie starker Panzer - und Flieger¬
unterstützung vermochte der Feind an keiner
Stelle Boden zu gewinnen . In schweren , von
der Luftwaffe wirkungsvoll unterstützten Ab¬
wehrkämpfen wurden die Sowjets unter Ab¬
schuß zahlreicher Panzer blutig abgewiesen.
In Luftkämpfen schössen deutsche Jäger über
dem südlichen Frontabschnitt 67 Sowjetflug¬
zeuge ab . An der tunesischen  Westfront
wurden mehrere örtliche feindliche Vorstöße
abgewiesen . Die Luftwaffe schoß im Mittcl-
meerraum bei fünf eigenen Verlusten 12

April versenkten deutsche Küstensicherungs-
streitkräfte vor der niederländischen Küste
zwei britische Schnellboote , beschädigten ein
weiteres schwer und schössen ein viertes in
Brand . Unterseeboote versenkten im Nord¬
atlantik und im Mittelmeer aus stark ge¬
sicherten Eeleitzügen zehn Schiffe mit 53 000
BRT . Weitere fünf Schiffe , darunter eins
vom Typ „Winchester Lastle " mit 20 009
BRT ., wurden torpediert . Ein Unterseeboot
schoß einen schweren feindlichen Bomber ab ."

Der Du « empfing die Mutter des deutschen Flie¬
gers Joachim Marseille , der nach Abschuß von
t58 feindlichen Flugzeugen im Luftkampf über der

Chrenaika den Heldentod sand . Hauptmann Mar¬
seille besaß neben dem Ritterkreuz zum Eisernen
Kreuz mit Schwertern und Brillanten auch die

höchste italienische Tapferkeitsauszeichnung , die
goldene Tapferkeitsmedaille,
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„Dem Kumpel vor Ort wollte ich helfen!"
„Pionier der Arbeit “ Steiger Konrad Grebe erzählt wie er sein maschinelles Abbaugerät konstruierte

Der Führer hat , wie an anderer Stelle | Auch der Maschinenfahrsteiger Konrad
berichtet , auf Vorschlag des Reichsorganisa - Grebe wohnt nicht anders . Der graue Kittel
tionsleiters Dr . Leh Steiger Konrad Grebe tne ^ t auch in seinem Garten , wirft huschende
zum „Pionier der Arbeit ernannt . Schatten über bunte Stiefmütterchenbeeterd. Münster, im April. Die bleigrauen und knallt bisweilen wie eine Fahne am

Rauchfahnendes Ruhrgebietes reichen nicht Mast. Kinder jubeln über den kurzgescho-
bis in diesen grünen WaldwinkelWestfalens, renen Rasen, zwei braunköpfigeMädel, die
Der Gedanke, das, tausend Meter tief un- unsere Ankunftflinker als eine Depesche inster diesen sonnenüberschütteten Ackerbreiten, Haus tragen.
unter dem fliederfarbenenWiesenschaumkraut „Was soll ich groß erzählen«, sagt Konradund dem dottergelben LöwenzahnMenschenGrebe«, „ich war als Steiger sehr oft vor
nach Kohle graben, daß sie rutzllberpudertOrt und wunderte mich eigentlich immer,und schweißigenNackens der atlasschwarzenweshalb in unserem technisiertenZeitalter
Ader des Flözes nachspüren, will einfach die Maschine noch nicht bis in den Streb vor-
nicht kommen in dieser Landschaft der stroh- gedrungenwar. Ich sah die Hauer mit Spitz-
gedeckten Bauernkatenund klappernden Holz- hacken und Preßlufthämmerndie Kohle los¬
schuhe. Und doch flattern überall auf den schlagen, ich sah sie schwitzen und schuften in
Wäscheleinendie grauen Hosen und Kittel der staubigenHitze und dachte mir: Donner-der Bergleute, die hier in unmittelbarer
Nähe der Zeche ihr blumenumblühtesHäus¬
chen haben, unten im ziegelroten. Städtchen
wohnen oder aus hühnerumgackerterDeele
zur Schicht fahren.

weiter — überall hat die Maschinedas Los
des Menschen erleichtert— warum nicht auch
hier? Dann wieder sagte ich mir: es hat
soviele kluge und intelligente Köpfe im deut¬
schen Bergbau gegeben, und alle sind an die¬

sem Problem vorbeigegangen. Es ist Heller
Wahnsinn, wenn du dich damit beschäftigst.
Was hast du schon gelernt? Drei Jahre
Bergschulein Bochum. Gewiß — du warst
von der Pike auf dabei. Du hast schon eine,
ganze Reihe kleinererErfindungenund Ver¬
besserungengemacht, fünfzehn oder sechzehn
Patente, 1933 das elektrotechnische Gerät,
das die leidigen Unfälle am Bremsberg so
gut wie ausgeschlossen macht, aber das ist
alles Kinderspielzeug verglichen mit dem
Problem des maschinellenAbbaues. Laß
deine Nase aus der Sache heraus!

Ich war damals Elektromannunter Tage
und kam täglich bei den Kohlenhauernvor¬
bei. Ich sah sie in der stickigen Enge des
Strebs, ich kannte sie alle. Du mußt ihnen
helfen, bohrtemein Gewissen. Du kannst es!
Ein paar Tage mied ich die Kumpels im
Streb, dann kroch ich zu ihnen, sah, wie sie
sich den Gebirgsdruck zunutze machten, beob¬
achtete. überlegte, entwarf, und plötzlich fiel

Der Massenmord von Katyn zieht weitere Kreise
Die Juden wollen das Verbrechen totschweigen / Britische Ohnmacht gegenüber Moskau
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Drahtberichtunserer Berliner Schriftlcitung
Dr. w. sch. Berlin, 30. April. Die grauen¬

vollen Enthüllungenvon Katyn schlagen wei¬
tere Kreise. Der jüdische Sowjetbotschafterin
Washington, Litwinow Finkelstein, ist jetzt
beschleunigtnach Moskau zitiert worden.
Stalin will offenbar von Litwinow Finkel¬
stein erfahren, wie man am besten gegen¬
über der Weltöffentlichkeitdie begangenen
furchtbarenGreueltaten zu tarnen und wie
man doch gleichzeitigmit brutaler Rücksichts¬
losigkeit die „Alliierten« unter Druck zu hal¬
ten vermag. Wenn jetzt nach Reuter die
diplomatischen Berichterstatter der ganzen
LondonerPresse sich darüber einig sind, daß
der Schwerpunkt in dieser Angelegenheitsich
vollkommennach Moskau verlagert habe, so
ist das ein Eingeständnisder absolutenOhn¬
macht. Churchill und Eden haben mit all der
emsigenGeschäftigkeit, die sie in den letzten
Tagen entfaltet haben, nichts erreichen kön¬
nen, und wie die Verlagerung des Schwer¬
punktes nach Moskau zu deuten ist, das
bringt „News Chronicle« so zum Ausdruck:
„Die britischeund amerikanische Regierung
müssen sich vor allem die beherrschende Not¬
wendigkeit vor Augen halten, den guten
Willen und das Vertrauen der Bolschewiken
zu erhalten«. Mit anderenWorten, die Bri¬
ten müssen heute Stalin jeden Wunsch von
den Augen abzulesen versuchen und dürfen
es sich nicht mehr einfallen lassen, einen
eigenenpolitischen Willen zu vertreten.

Darüber scheint sich Stalin vollkommen klar
gewesen zu sein, als er sich in denkbarro¬
bustesterManier des Anklägers gegen die
bolschewistisch-jüdischen Greueltaten wenig¬
stens innerhalb des Lagers der „Alliierten«
entledigen wollte. Selbstverständlichsetzte er
sich gegenüberder Hilflosigkeitder britischen
Politik vollkommen durch, und Roosevelt ist
in diesem Falle durchausbereit, in Chur¬
chills Fußtapfenzu treten. Die amerikanische
Agentur United Preß teilt mit, daß man
die Hoffnung habe, das Grauen von Katyn
sang- uud klanglos begraben und schließlich
totschweigenzu können. Das ist immer der
letzte Ausweg der jüdischen Verbrecher. Wenn
sie mit keiner anderen Ausrede und schließ¬
lich auch mit der Behauptung nicht mehr
durchzukommen vermögen, daß der Ermordete

und nicht der Mörder schuldigsei, so setzen
sie mit dem größten Raffinement all ihre
Machtmittel an den Versuch, die Dinge tot¬
zuschweigen, durch die sie so schwer belastet
sind.

Aber diesmal ist es wirklichso geworden,
daß die Steine schreienmüßten, wenn die
Menschen schweigen würden. Es gibt keinen
denkenden Menschen in der Welt mehr, der
das Verbrechenvon Katyn bestreiten oder
in seiner ungeheuerlichenBedeutung ver¬
kennenkönnte. „Tatsacheist«, so, schreibt die
spanische Zeitung „Alcazar", „daß die ge¬
samte Welt, vor allem auch die polnische Be¬
völkerung, über den bolschewistischen Blut¬
terror maßlos entsetzt ist. Es hat sich erneut
gezeigt, daß keinerleiVerständigungmit dem
Bolschewismus möglich ist.«

Man mag sich umschauenin der Welt,
wo immer man will, diesmal sind überall
die Zweifel daran weggeräumt, daß der
Bolschewismus seine jüdisch-bolschewistische
Mörderfratze unverändertbeibehaltenhat.

Hier ist die Ursache für die britisch-ame¬
rikanischenKumpane der bolschewistischen
Verbrecher in ihrem Bestrebengegeben, die
furchtbarsten Greuel durch Totschweigenaus
der Welt zu bringen. Aus Washington be¬
richtet eine ZüricherZeitung, daß dort nie¬
mand geneigtsei, den Bolschewiken einen Vor¬
wurf zu machen. Umgekehrtwird, wie das
der KommentatorLippmanntut den polpi-
schen Emigranten bedeutet, daß sie nicht die
geringsteAussicht mehr hätten, als unabhän¬
gige Nation weiter zu leben, wenn sie in
ihrer „selbstmörderischen Politik verharren
wollten«, will sagen, wenn sie sich nicht rest¬
los dem Willen Stalins unterwerfen, der sie
mit Haut und Haaren schlucken will. Was
die territorialen Ansprüche Stalins betrifft,
so wird jetzt aus Londonbestätigt, daß Eden
schon längst die sowjetischen Eebietsansprüche
auch auf polnisches Gebiet gebilligt habe, um
den Bolschewiken eine Belohnung für die
Fortsetzung des Widerstandesgegen Deutsch¬
land zu .leisten. *

Es"ünterstveicht nur die völlige Ohnmacht
und die verräterische Gemeinheit der
britisch-amerikanischenPolitik, wenn die
englische Presse es geradezu wie eine heroische
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Der italienische Wehrmachtsbericht
Rom, 30. April. Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmachtgibt bekannt: „In
Tunesien stießen die wiederholten feind¬
lichen Versuche, unsere Linien zu durch¬
brechen, auch am gestrigen Tage auf den
erbitterten Widerstandder italienisch-deut-
hen Truppen. Besonders lebhafte Tätigkeit
er Luftwaffe der Achsenmächte, die feind¬

liche Truppenansammlungenangriffen und
zahlreiche Kraftwagen in Brand schossen und
zerstörten. 17 englisch-amerikanische Flug¬
zeuge wurden im Luftkampf abgeschossen,
zehn von deutschenJägern und sieben im
Verlauf, heftiger Kämpfe gegen einen Ver¬
band von etwa sechzig englischen Flugzeugen
von einem unserer unter dem Befehl von
Fliegerhauptmann Bruno Politi  aus
Mailand operierendenJagdoerbände. Zwei
weitere feindliche Flugzeuge wurden beim
Start von einem unserer Jäger vernichtet.
Im Verlauf eines feindlichen Angriffs
gegen einen Geleitzug stürzten zwei feind¬
liche Flugzeuge, von der Bordabwehr der
Schiffe getroffen, ins Meer. Vier unserer
Flugzeuge kehrten von ihrem Feindeinfatz
der beiden vergangenen Tage nicht zu
ihren Stützpunktenzurück.«

Der nationalchinesische Staatspräsident Wang-
tschingwei hat dem Führer zum 'llatiaiialicicvtnfl
am 1. Mai seine flUiicfuhinfdx: übermittelt.

USA.-Gangster am Werk
Genf, 30. April. In den Vereinigten Staa¬

ten hat man sich in den letzten Tagen über
die Hinrichtung einiger nordamerikanischer
Piloten aufgeregt, die sich damit gebrüstet
hatten, bei einem Terrorangriff auf Tokio
vorsätzlich die Zivilbevölkerungbombardiert
zu haben. In den USA. ist man immer be¬
reit, sich über die anderenmoralisch zu ent¬
rüsten, denn nur der Feind ist böse, er ver¬
übt die Greuel, der USA.-Soldat aber kämpft
für Demokratie, Christentumund Menschen¬
rechte. In ihrer Arroganz und Ueberheblich-
keit können die Nordamerikaneraber das
Prahlen nicht lassen und dabei entschlüpfen
ihnen manchmalunvorsichtigeBemerkungen,
die schlaglichtartigdie schamloseHeuchelei
und Niederträchtigkeit der nordamerikanischen
Führung bloßstellen.

Ein typischesBeispiel dieser Art ist dem
USA.-Marineministerium i,n seiner Schilde¬
rung der Schlacht in der Bismarck-See vom
1. bis 4. März unterlaufen. Zum erstenmal
gibt die USA.-Marine nicht nur zu, sondern
sie prahlt sogar damit, daß nordamerikanische
Kriegsschiffeund Flugzeuge auf dem freien
Meer in Rettungsbooten und Flößen trei¬
bende oder schwimmende hilflose Schiffbrü¬
chige systematisch töten

Leistung verzeichnet, daß die Botschafter
Englands ünd der Vereinigten Staaten sich
zur Abreife des sogenannten polnischen
Botschafters in Moskau auf dem Balinhof
eingefunden hätten Und damit zum er¬
bärmlichenVerrat der blutige Hohn nicht
fehle/ wird berichtet, daß der britischeBot¬
schafterKerr seinen polnischen „Kollegen"
zum Abschied eine Flasche alten schottischen
Whiskys in die Hand gedrückt habe. Das
ist in der Tat symbolischfür die britische
Politik gegenüber „Verbündeten" zu neh¬
men. Erst hat man sich der Polen bedient,
um den Weltbrandzu entfesseln, dann, nach¬
dem man sich nach dem Zusammenbruch aller
Spekulationen hilflos in einer Sackgasse
festgerannt hat, opfert man den „Verbün¬
deten" dem Bolschewismus und drückt ihm
als einzigen Trost eine FfascheSchnaps in
die Hand, damit er seinen Kummerersäufen
und — schweigen soll. Aber die Weltöffent¬
lichkeit wird sich dieses Schweigen nicht ge¬
fallen lassen.

VUiseheJ -poAtsc&au
Deutsche Fußballmeisterschaft beginnt —

Beginn der Sommerspiele
Wenn am* 2. Mai König Fußball wieder Mil-

tiomin in seinen Bann schlägt, ist es nicht nur
an der Zeit , die Aussichten zu wägen und Hoff¬
nungen zu hegen , sondern diesmal ist der Start
zum Cndlamps um die Deutsche Fußballmoister-
schaft mit den zwölf Begegnungen der Vvvvunde
wie noch nie in seiner Geschichte zu allererst An¬
laß zur Besinnung . Diese Deutsche Futzballmeister-
schafl des Jahres 1943 ist wie keins andere sin
Geschenk der Front an die Heimat . Dies den
Spielern und Zuschauern zu sagen, ist vor jeder
Borschau wichtig und wird unterstrichen durch
die Gedenkfeiern , die an diesem Tage dein ver¬
storbenen Reichssportsührer gelten . Trotzdem
bringt der natürliche Gang der Dinge auch dies¬
mal die ganze gewohnte Hochspannung zustande
— denn die Meisterschast ist nun einmal da , und
so beherrscht sie auch das sportliche Geschehen.

Die Austragungssvrm nach dem Pokalsystem und
die Paarung einander benachbarter und oft spiel¬
starker Gegner aus der Notwendigkeit heraus er¬
weist sich hier als Steigerung . Manche Bor-
rundeubegegnung hat schon alles von einer End¬
runde in sich. Ta ist das Spiel 1. FE . Rinn»
berg — BfN . Manulieim ; zwei Mannschaften , von
denen jede die größten Hossnungen sich machen
kann . Beide haben einen großen Nus und mitten
im Krieg spielstarke Mannschaften herausgebracht,
beide haben aber auch Schwächen vssenbart . Ter
geschlagene Tschammerpvtalsieger 60 München hat
es nicht leicht gegen den BsB . Stuttgart , in
Mitteldeutschland erfährt die Rivalität Sachsen-
Mitte in der Begegnung Dessau 0ö — Dresdner
SC . einen itcucn Höhepunkt . Eine harte Aus¬
einandersetzung gibt es auch im Westen des Rei¬
ches zwischen den Meistern der Westmark und
des Elsaß . FB . Saarbrücken und dem ölhährigen
FE . 03 Viktoria . Tie Gauchel -Els TuS . Neuen¬
dorf trifft aus die Kölner Viktoria , lieber allem
Geschehen aber steht die Frage : Findet Schalke
seinen Meister ? Tie Knappen machen wie immer
nicht viel von sich her . und auch ihr erstes
Spiel gegen den Spielverein Kassel wird noch
keine Anhaltspunkte bieten . Fm 'Nordwesten des
Reiches sind die torreichen Maunschasten zu Hause.
Cintracht Braunschwcig führt ihren 116 Tore
starken Sturm gegen die nach 30 Jahren wieder
auferstandene Hamburger Victoria ins Tressen.
Ganz im Zeichen nachbarlicher Auseinandevsetzun-
gen rind Hegemonie -Kämpfe stehen die Begegnun¬
gen im Lsten des Reiches. BsB . Königsberg —
SG . Neufahrwasser 1019 in C ft-- und West Preußen.
DWM . Posen — « IS. Warschau und Germania
Köuigshütte — LSV . Reinecke Beleg in Schlesien.
Vienna ist eine der sechs von 31 Mannschaften,
die wie im Vorjahr ivieder dabei ist. Sie spielt
gegen 'MSB . Brünn und unternimmt abermals
einen Vorstoß ins Endspiel , in dem sie 1912
Schalke 01 unterlag . Zn de» Paarungen der Vor-

es wie ein Blitz über mich her: es Höht, es
geht, die Kohle muß auch so kommen!

Von dieser blitzhaftenErkenntnis bis zur
fertigen Mafchinewar ein langer Weg. Ich
entwarf und verwarf, denn ich wollte die
Kohle nicht nur maschinelllösen, ich wollte
den Kumpel auch zugleich von allen zeit¬
raubenden Nebenarbeiten entlasten. Die
ersten Konstruktionenverstaubten, andere
Arbeiten drängten sich vor, aber als dann
der Krieg ausbrach, holte ich meine alten
Zeichnungenwieder aus der Ecke, grübelte
die Nächte hindurch, baute mir ein kleines
Modell im Maßstabe1:10 und konnte endlich
sagen: Ich möchte ihnen die Sache vorführen.Das war 1941 und die Direktion nickte mir
zu und gab mir alle Mitel, um meine Er¬
findung' in der Praxis zu erproben. Sie
hat sich bewährt!

Die Augen des FahrstcigersKonrad Grebe
leuchten unter der schwerenStirn, die die
blauen Male der Kohle trägt. Es sind wä¬
gende, braune Augen, die der Farbe nach
eigentlichnicht nach Westfalengehören. Ere-
bes Wiege stand auch nicht hier. Er stammt
aus dem saarländischen Ort Heiligenbeil
sKreis Ottweiler). Sein Vater war dort
Obersteiger. Der junge Konrad sollte eigent¬
lich studieren, aber es widerstrebteihm, das
Katheder anzubeten und seinen Kopf mit
abstraktem Misten zu füllen. Er konstruierte
lieber Elektrisierapparate. Die Mutter litt
an Rheuma, und er hatte gehört, daß man
das tückische Leiden durch Bestrahlung mil¬
dern könne. Der strenge Vater hielt nicht
viel von den Basteleien seines Jungen, der
eine akademische Laufbahn eigensinnig aus¬
schlug, obwohl er in der Schule kein Dumm¬
kopf war. „Dann kommstdu mit in die
Grube!"

Als Vierzehnjährigermarschierte er jeden
Morgen durch das Tor einer Neuenkirchner
Zeche, schmiedete, schlosserte und zeigte be¬
sonders für die Elektrotechnik Interesse, ein
Gebiet, dem auch später auf der Bergschule
in Bochumseine große Liebe galt, wo man
bereits auf seine konstruktive Begabung auf¬
merksamwurde. Ein glänzendes Abschluß¬
zeugnis versöhnte auch den Vater mit den
eigenwilligen Wegen des Sohnes, der mit
ihm auf der gleichen Zeche arbeitete und
heute als hochgeachteter Erubeninspektori. R.
das schmucke Klinkerhäuschenmit ihm teilt,
das der Sohn entwarf und mitten in die
grünen Felder setzen ließ, von langstieligen
Tulpen und blassem Flieder umblllht, wie
alle Häuser in diesem abseitigenWinkel West-
s Lrich Winter

Neue Ritterkreuzträger
Berli«, 30. April. Der Führer vsrlish das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
OberführerHermann Prieß,  Kommandeur
des Artillerie-Regiments in der ff-Panzsr-
Grenadier-Dioision „Totenkopf", Hauptmann
Richard Schamberger.  Bataillonskom-
mandeur in einem Grenadier-Regiment,
Oberleutnant d. R. Herbert Eymer.  Ba¬
taillonsführer in einem Panzergrenadier-Re¬
giment, Oberleutnant Andreas K u f f n e r,
Staffelfllhrer in einem Sturzkampfgeschwa-
der, Oberfeldwebel Alfred Schreiber.
Zugführer in einem Grenadier-Regiment,
Unteroffizier Alfred Löffler,  Zugführer
in einem Grenadier-Regiment, Eesretter
Fritz S ö cht i n g , Richtschützern einer
Schnellen Abteilung. ,

Gefreiter Fritz S ö cht t n g , am 16.
jebruar 1924 als Sohn des Straßenwärters

Fritz S . in A chi m (Kreis Bremen) geboren,
der als Richtschütze der Pak einer pommer-
schen schnellen Abteilung bei einem feind¬
lichen Panzerangriff südlich des Jlmensees
kein ausreichendes Schußfeld hatte, schaffte
trotz feindlicherEinsicht das Geschütz in eine
von ihm erkundete günstige Feuerstellung
und schoß in starkem Feuer der Sowjets alle
neun angreifendenPanzer ab.

Tegune der Schulungsleiter
Berlin, 30. April. Reichsleiter Rosen¬

berg  versammelte in feinem Schulungs¬
hause in Berlin-Dahlem seine Eauvertreter
und Eauschulungsleiter, außerdemdie Mit¬
glieder der Reichsarbeitsgemeinschaftfür die
Schulung der gesamten Bewegung, die die
Schulungsleiter der Partei und Gliederun¬
gen umfaßt. Diese Arbeitsbesprechungdiente
dazu, um sich Rechenschaft über die Arbeit
im vergangenen Schulungsjahr 1942/43 zu
geben und die Ausrichtung auf das neü-
beginnende Schulungsjahr vorzunehmen.
Reichsleiter Rosenberg verkündetedie neu¬
gestelltenReichsthemen1943/44, die als Un¬
terlage für die Schulung der gesamten Be¬
wegung dienen. Die Behandlung dieser
Reichsthemen wurde durch Vortrag erläu¬
tert und durch Aussprachegeklärt. Den Ab¬
schluß bimdete eine Rede Rosenbergs über
den deutschen Sozialismus.

Kanadischer Befehlshaber ums Leben gekommen.
Das Hauptquartier der kanadischen Heimattrup-
pen gab bekannt , daß Generalmajor H. L. N.
Salmon , der Befehlshaber der kanadischen Ueber-
seedivisivn und Oberstleutnant C. F . I . Fins-
>ah, bei einem Flug in Hebe vfce ums Leben ge¬
kommen sind.

schlußrunde kommt noch Berliner SV . 92 — LSV.
Pülnitz hinzu . Spielfrei sind in der ersten Runde
Wilhelmshaven Oö mit 151 Toren aus 18 Spicken
iDurchschnitt 8,3 Tore aus jedem Spiel !), Hol¬
stein Kiel , Kickers Ofsenbach und der noch zu
ermittelnde illiedervheinmeister . Tie ganze dies¬
jährige Meisterschaft wird apostrophiert von
Tchaike 01 und 1. FC . Nürnberg , die beide sechs¬
mal Deutscher Meister wurden ; die großartige
Leistung des alten 1. FC . Nürnberg ist erreicht,
wer übernimmt nun die Führung ? Das Auf¬
tauchen starker Mannschaften — sogar im Kriege

wie des Schalke-Bezwingers 1860 München,
des vielversprechenden VsR. Mannheim , die tor¬
starken Novdwestdeutfchen , geben der Meisterschast
die Würze.

Die Pslichtspielreihen im Faust-
b a 11 der Alännvr und Frauen beginnen in 11
Tagen . Die bis jetzt vorkiegenden Meldungen
lassen aus einen regen Spielbetrieb dieses Som¬
mers schließen, Nächmeldungen werden von Gau¬
obmann Randevmann noch bis Sonntag ent¬
gegengenommen . Als Auftakt der diesjährigen
Tvmmerspiele findet am Sonntag im Rahmen
des Sonderauftrags 1913 der „Tag der Sommer-
spiele" statt . Ein Faustballturnier der Männer,
das um 9.30 Uhr aus dem ABTV .-Platz in der
Pauliner Nlarsch beginnt , wird eine Reihe inter¬
essanter Spiele bringen . Beteiligt sind hieran
ABTV . v. 1860, Polizei Bremen 1 und 2, Tv.
Dslebshausen , Lichtlustbad , Waller TSV ., MTV
von 1875 und BSG . Borgward . Aus dem da¬
nebenliegenden Platz der Bremer Turnvereini¬
gung spielen dir Frauen von BTV ., Borgward
und Tvg . Hemelingen . Für den 23. Mai ist ein
Städteturnier im Faustball der Aiänner zwisckzen
Bremen , Hannover , Hamburg und Wesermünde
vorgesehen.

Der Gaufachwart Kanusport hat die für Sonn¬
tag auf der Wümme vorgesehene gau - und ge-
bietsvsscne Kanu -Langstrecken-Regatta der Bremer
Kanu -Bereinigung aus technischen Gründen ab¬
gesagt.

Ter Handballgebietsvergleichskamps der Hitler-
Fugend des Gebietes Oiordsee und des Gebietes
Hamburg findet um 16 Uhr aus dem Kuhhirten
l2portsreunde -Platz > statt . Vorher treffen sich um
11.30 Uhr zwei Bannauswahlmannschasten des
Bannes Bremen und der Banne Verden -Roten-
burg -Achim.

Pferdesport am 1. Mai
Karlsborst . IBeainn 13.80 Ubr .) 1. R . :

Balte , Tagedieb , Brinker . 2. R . : Adersbach,
Sittisch , Prix Unis . 3. R . : Beduine , Passat.
4. 9t . : Landstreicher , Egmont , Pervetna . 5. R . :
Storas , Atitras . Grobian . 6. R . : Morgenwind,
Nuntius . 7. R . : Lnbac , Hero , Silberborn.

München . IBegiiin 11.30 Uhr .l 1. R . : Gestüts.
Höfe, Fsarland , Nordlaud . 2. R . : Ladrone.
Treu , Top Hane . 3. !)!. : Stall Teuksche Reit¬
schule, Sherry Cobbler . 4. SH. : Rhodium,
Vertun.

Volkswirtschaft
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Bremer Lagerhaus-Geselisctiall
Gestaltung und Umfang der Tätigkeit waren einzig

und allein durch den Krieg bedingt. Die Beschäftigung
im Kajebetrieb war im allgemeinen gut ; ungünstig
beeinflußt wurde sie durch die im allgemeinen unge¬
wöhnlich lang andauernde Kälte der Wintermonate
des Berichtsjahres. Die Beschäftigung an der Ee-
treideanlage war für den gröhten Teil des Jahres
sehr gering. Erst vom Herbst erhöhte sich die Tätig¬
keit, ohne jedoch eine volle Ausnutzung der Anlage
zu bringen. Der allgemeine Lagerbetrieb hielt sich
ungefähr auf der Höhe des Vorjahres , während die
Warenbearbeitung in gewisten Zweigen eine Mehr¬
einnahme brachte: dieser stand aber eine Minder-
beschästigung im besonderen in Stückgütern, gegen¬
über. Das zu verzinsende Anlagekapital der der Ge¬
sellschaft zum Betriebe überwiesenen Anstalten betrug
am 31. Dezember 1912 RM 32 917 225,26. Die Ge¬
samteinnahmen des Betriebes betragen nach der Be¬
triebsrechnung RM 8 235 743,11. Nach Abzug der
Aufwendungen verbleibt ein Betriebsüberfchutz von
RM 1613 618,91. Die Hansestadt Bremen erhält nach
dem Betriebsüberlastungsvertrage als Erneuerungs¬
rücklageRM 330 599,77, als Zinsen auf das Betriebs¬
kapital RM 9000,—, als Zinsen auf das Anlage¬
kapital RM 1 507 886,75, insgesamt RM 1 817 186,52.
Die Gesellschaft erhält aus dem Betriebe RM
51 588,91, d. s. 2,8 Pzt . von dem Betrage, der derHansestadt Bremen zuitietzt. Die Gewinn- und Verlust-
lechnuna weist an Aufwendungen nur die von der
Gesellschaft zu übernehmenden Steuern und Un¬
kosten auf. Alle übrigen Ausgaben, die aus der Ver¬
waltung und dem Betriebe der der Gesellschaft über¬
wiesenen Anstalten und den dazugehörigen Geschäften
erwachsen, gehören nach dem mit der Hansestadt Bre¬
men abgeschlostenen Betriebsüberlassungsoertrage zu
den Betriebsausgaben , können also in der Eesellschaftr-
rechnung nicht nachgewiesen werden. Die Bezüge derAussichtsrats betragen RM 6875. Die Eesellschafts-
rcchnung ergibt nach Zuweisung von RM 18 333,17
an die Rücklagen einen Reingewinn von RM 8100.
Die Gesellschaft schlägt vor, diesen, da die gesetzliche
Rücklage die vorschriftrmätzige Höhe erreicht hat, gem.
h 21 der Satzung wie folgt zu verteilen : 6 Pzt . Divi-
^ ^ .. Aktie) -- RM 8100.dende (RM 12,— für dis

Teilhaber
Stiller Teilhaber mit 100/200 000

von einem fortschrittlichen und
ausbaufähigen l ' nterneluuen mit
großer Heimarbeiterorfranimitinn
gesucht . Die Heiniarl >eiterorgani -|
sation ist zum grollten Teil in
größere Arbeitsgruppen betrieb «-!
räumlich zusammengefaßt . Teil -'
haber . die kriegswichtige Auf¬
gaben zu laufender Beschäfti¬
gung mitbringen können , werden
bevorz . Ausreichende Betriebs¬
räume vorhanden . Zuschriften
unter Ak 360 an „ Ala “ Stutt
gart , Friedrichstr . 20.

Pachtgesuche
Klampntrei m. Wohnung . Angeh.t VH 3271 Gesellst , Blumenthal.

flulo - uMolanadmarH
Ankauf

Wir kaufen : Opel. Kapitäne , Su¬
per . Olympia , Opel -Automobil-
Centrale , Ruf : 8 40 57

DKW -Wagen u. -Motorräder kau-

Warum noch Miete zahlen ? Sie ;Kfm.können ein eigenes Haus kaufen'
oder nach dem Kriege bauen,
wenn Sie jetzt einen Bauspnrver
trag abschlielien u. sparen . Bau¬
sparen ist steuerbegünstigt , und
wir geben 3 »/» Zinsen . Bei dem
ständig steigenden Wohnungsbe-

Hanjeatische Wertpapierbörse. Die Börse verkehrte
in ruhiger Haltung. Don Schisfahutspapieren wurden
Hapag mit 106, Hansadampf mit 186, Nordlloyd mit
107, Hamburg-Süd mit 139 und Neptun mit 200
notiert , während Unterweser unverändert gestrichen
waren. Don den sonstigen Vcrkehrsaktien wurden
Hamburger Hochbahn mit 1391'- notiert . Am Markt
der norddeutschen Industriepapiere wurden Hallcrwerke
mit 113>/., umgesetzt. Verändert waren sonst noch
Guanowerke mit 88V», Nordsee. Hochseefischereimit
1611'» und Norddeutsche Hochseefischereimit 164. Die
Bremer Werte blieben ganz unverändert.

Berliner Börse. Die Aktienmärkte standen zum
Wochenschlutzerneut im Zeichen reger Nachfrage, wäh¬
rend das Angebot weiter eng begrenzt blieb. Soweit
Abschlüssezustande kamen, erfolgten sie fast durchwegaus unveränderter Kursbasis und bei scharfer Geld¬
repartierung . Ohne Zuteilung blieben Siemens -Dvr«
lüge sowie Lichtkraft, di« letztgenannten erfuhren
im übrigen eine Kurskorrektur um li/ 4 Pzt . auf
Grund des bisher noch nicht erfolgten quartalsmähigen
Dividendenzuschlager.

Antjestellte (r) fijr die Ver¬
waltung unserer Werkküche zum
sofortigen Antritt von Industrie-
Werk in Bremen Oslebshausen ge¬
sucht . Ausführliche Bewerbungen
mit Lichtbild , Zeugnisabsthrif-
ten und handgeschriebenem Le¬
benslauf erbeten u . B 7227.

teriunen und den Knndcn . ferner Männer für Wachdienst

handeln Sie klug , sich Ihr Nationalsozialistische Indsutriestif-Bau - oder Kaufgeld über einen
Bausparvertrag schon jetzt zu
sichern . Sofortfinanzierung bei
25 '/» Eigenkupital für Hauskauf
möglich . Verlangen Sie noch
heute unseren Prospekt Z 23 ko
stenfrei , unverbindlich . FBN -
Bausparkasse , ' Hannover Prin
zenstraße 6. 1942: 45 Mill . Ji
Neuabschlüsse.

Verschiedenes
Glasscherben aller Art benötige

ich Bernhard Sühnholz , Bre¬
men 10, Etuf: 5 15 20

Nehme Rindvieh auf guter Weide
in Grasung . F . Bulling , Barden-
tleth Stellingen . Huf Vegesack 6 36

Wer hilft 3—4 Tage beim griindl.
Keinmachen gegen Vergütung?
Ruf : 54 42 45. |

tung sucht für neuzeitlichen
liroltbetrieh in mitteldeutscher
(lauhauptstadt Vorrichlungskon-
strukteure , Vorkalkulatoren . Zeit -I
Studieningenieure , Auftragsvor -'
bereiter , techn . Zeichner (innen)
für interessante Arbeitsgebiete
der Gerütefertigung mit vorwie¬
gend spanabhebender Bearbei -j
tung . Bewerber , die auf aushau -jfähige Dauerstellung Wert legen, 1
wollen ihr Angebot mit hand¬
schriftlichem Lebenslauf , Zeug -!
nisabschriften und Lichtbild un -jter Angabe von Oehaltsanspruch
ünd frühestem Eintrittstermin
richten unter L. G. 1503 an die
Ala , Leipzig C 1.

M ä n n I i o b ?
Aelter . Beizer u. Polierer gesucht,

. . evjj . nur halbtags . Diedr . Det-
1- r>, Gebr Lindenbauer , welche Dame möchte mit älterem ken - Horner Stralle 5.Kuf : n u .17 und 5 1170 . | Herrn Radtouren Bremen u. ttm Personalgesuch ! Kür unser Kauf-Ford, Rheinland , V 8 und änderet regend unternehm .? Ang . 0 7964
gebr , Personenwagen , stärkere Diejenige Dame (dklbl . Kleid ), dieTypen über 2000 ccm Hubraum,
kaufen laufend „Ahag " Automo¬
bil -Handels -'Geselischal 't , Bremen,
Walsroder Str . 9-15, Kuf 8 40 91.

Tausch
Mod. Einfamilienhaus , mögl . mit

Garten , i . d. Umg . v. Bremen,
evtl , zu tauschen gegen Einfami¬
lienhaus m. Garten in Bremen
Schwachhausen . Ang . u . C 7878

Häuset u Grundstücks

Cie Verwaltung Ihres Hauses ist
bei uns in guten Händen . Wir

- nehmen Ihnen jede damit ver¬
bundene Arbeit ab und bitten

. um Ihren unverbindlichen Be¬
such . Holthaus & Co., Makler,
Am Wall 143/44.

am 2. Ostertag abds . im Astoria
links v. ein . Soldaten saß , w. um
ein Lebensz . gebet , unt . U 7420.

drei Verkäuferinnen , mögl . ausdem Textilfach.
Für die Abt . Schnittwaren , Bet¬
ten , (lardinen eine ältere Kraft
mit guten rmgaugsl 'ormen und
Erfahrungen im Kin- und Ver¬
kauf , ferner 6 Verkaufskräfte,
mögt , mit Kaehkennlnissen und
freundlichem Wesen.
Für das Kontor eine umsichtige,
in, allen Arbeiten vertraute Kon¬
toristin , die an sulbstiindiges Ar¬
beiten gewöhnt ist , eine Steno¬
typistin , mögl . aus dem Textil¬
fach . gute Kenntnisse und ein¬
wandfreie Arbeiten lhüssen un¬
bedingt garantiert sein , einePackerin und eine Kassiererin.
Bei der Besetzung dieser beiden
Posten legen wir beswnd. Wert
auf (lewissenhaftigkeit und Zu¬
verlässigkeit.
Wir bitten um Bewerbungen mit
allen Unterlagen . Thron Wunsch,
zu uns zu kommen , werden wir
bestens unterstützen . Besonders
unseren alten Mitarbeitern wer¬
den wir ermöglichen , an ihren
früheren Arbeitsplatz zuriiekzu-
kehren und den schönen Geist
unserer Arbeitsgemeinschaft

im Aus -' Für den Einsatz in den besetzten 'Stundenfrau für morgens als Aus-Ostgebieten werden von groß-
industriellem Unternehmen ge¬
sucht : 1 Perf . Stenotypistinnen,

bitte evtl , in Dauerstellung per
sofort ges . Schuhhaus Wachen¬
dorf . Ostertorsteinweg 49.

2. Kontoristinnen , 3. Volkswirt- Beinmachelrau f . d. Abendstundenschaf tlerinnen , 4, Techn . Zeich -| 18'9—20' s Uhr . Friseurgesehaft. . - , - - Friseurgesehaftnerinrien und 5. Sekretärinnen .! Reckeweg , Schüsselkorb 39.
Bewerberinnen deren Freigabe Frauen z Kartoffel ; ch . Ratskeller,gesichert ist , bitten wir Lebens - Relnmachefr . Hypler , Wachmann¬lauf . Zeugnisabschriften u. Licht -| Straße 54.
bild unter Nr . ß 136 (unbedingt
angeben ) schriftlich einzureichen!an Annoncen Expedition
Itocklage , Berlin W
baeher Straße 28.

50,
Ed . ■ Stellengesuche

ineinsam neu zu formen . Bartsch
& von der Brette , (ImbH ., Wil¬
helmshaven . Hökers Ir . 22-24. Be-
trioUsfiihrer : .Tolins OHmanns.

Für Sekretariat und Personalab¬
teilung eines großen Industrie¬
werks in Bremen werden einige
tüchtige Bürokräfte (männl . od.
weibl .) gesucht . Schreibmaschine,
Stenografie u . etwas Erfahrung
im Sozial Versicherungswesen er¬
wünscht . aber nicht Bedingung.
Unbedingte Zuverlässigkeit und
Verschwiegenheit ist Voraus¬
setzung für die Einstellung . Be¬
werbungen mit den üblichen Un¬
terlagen unter B . B . 56/G 2 an
Ala , Bremen , erbeten.

Einkauf mit sicherem Auftreten
gegenüber den Kunden u . ihren
Mitarbeiterinnen,
vier tüchtige Verkäuferinnen , die
schon in der Abteilung Damen¬
fertigkleidung gearbeitet haben,
eine Schneiderin , die in der Lage
ist , Aenderungen selbständig aus¬zuführen
Für die Abteilung Herren -Fertig-
kleidung einen Leiter mit Erfah¬
rungen im Ein - und Verkauf,
"inen Verkäufer (in) mit Fach¬
kenntnissen.
Für die Abtlg . Trikotagen und
Wäsche eine ältere gewissenhafte
Kraft mit Erfahrungen im Ein-und Verkauf und sicherem Auf¬
treten gegenüber ihren Mitarbei-

pen , Fedelhören 38.

haus , welches in aller Kürze neu
anläuft , suchen wir für die Abt.
Damenfertigkleidung eine tüch - r-_ _ _ , , , ,tige Leiterin mit Erfahrungen im .n?n?l -. l’ranchekundig.. . - - C. Friedrich Nienstädt , Langen¬

straße 46. Metall - und Böhren
Großhandlung

Schlosser
u. Liefernreirau a . sof . ges.
Kessel & Cie., An der Weide 4-5. Industrieunternehmen

landseinsatz (Dänemark u . West-
gobicte ) gesucht . Uelioten wird
außer Tariflohn Trennungszu -!
läge , freie Informierung und
Unterkunft . Weiter suchen wir.
Wachmänner und Kontrolleure
für das Heichsgebiet . Es kom¬
men nur unbescholtene Männer
im Alter bis zu 65 Jahren in
Frage . Norddeutsch . Bewachungs-
Institut , Hauptverwaltung Bre¬
men , An der Weide 39.

Werkluftschutz -Sachbearbeiter mit
praktischen Erfahrungen auch in
WerksehutZHiigolegenhciten , or - Frauen , auch ältere , für leichte
ganisatorisch und als Ausbilder Käh Maschinen arbeiten , evtl , aus¬befähigt , von Industriewerk in hilfsweise . Angeb u B 4427
Bremen -Oslebshausen ges . Aus- Kontoristin mit Kenntn in Steno-
ftihrl . Bewerbungen mit Licht - gfafie u . Maschinenschreiben z Buchhalter , bilanzs ., s. Posten fürbild , Zeugnisabschriften und bald . Antritt ges . Angeb erbet 1 nachmittags . Ang . u . R 7942.handgeschriebenem Lebenslauf Eckhardt & Co . A.-G., Sögest . 23. Vertreter in gesetztem Alter suchterbeten unter A 7226. Köchin gesucht zum baldmögiich -, für die Dauer des Krieges Ver-Hausmeister f. gr . Bürohaus ges . sten  Eintritt für kleineres Ge-I trauensstellung zur Vertretungfolgschaftsheim im Oberharz der des Chefs oder für Einkauf , Kor-

Deutschen Girozentrale — Heut - respondent usw . Angebote untersehen Kommunalbank — Berlin .' N 7413 erbeten.
Schriftliche Bewerbungen sind Kaufm . Angest ., nach läng . Krank¬
direkt zu richten an Erholungs - heit  wieder arbeitsfähig , s. neu-heim „ Waldheimat “ , Bockswiese -* en  Wirkungskreis . Lücken !, gute
Hahnenklee . Zeugn ., Kenntn . im Rechnungs¬

wesen . Angeb . u . T 7419.
Weibliche

Ans- Erf . geschüftst . Bürokraft (in der
Lohnbuchhaltung tätig ) s . bei
evtl . prof . Beteiligung neuen
Wirkungskreis . Ang . u . T 7944.

Männliche

Tauscluvohng ., mind . 4 Zi ., muß
Vorhand , sein . Ang . u . H 8183. |

Aclt . riist . Mann per sof . f. Lager,Botenwege u . Registratur . Techn.
Großhandelsgesellschaft „Tegro “ ,m. b. H ., Bremen , Langenstr . 60.

ge- Zuverl . Lesezirkelbote (Radfahrer ),evtl . auch_ Körperbehinderter , ^ ' rtschafterm ses . Tel . 2 48 55.ges . Es kommen nur Bewerber Für älteren Herrn auf dem Lande,in Frage , denen an einer vaueHä, Nähe Celle , einfache Haushätte-
„„ „ u,, , -tÄi ar « ra « KSKS s xr ; : s * Star

W p i h 11 c b e lu „ I 't . Berlinerdlung . .Tüchtige Buchhalterin per sofort Selbständig arbeitende HausaehiL u .7£ “ß «irl? a- ^ ? Lob. u . 0 7939.m . Führersch . f . BLW .i oder spater gesucht . Schuhhaus fi n z. bald . Antr . ges Dr L?eser Verkäuferin s. Besch , f . Nachmstd.rdreirad a . sof . ges . Paul Wachendorf , Ostertorstwg . 49. Donandtstr . 73 Ruf 4 fift fifi ’i ^ S>- *• ü . Woche . Evtl.
Lagerarbeiter in Dauerstellung.

C. Friedrich Nienstädt , Langen¬str . 46. Metall - u . Röhr .-Großhdl.
Luftschutzwache . Solider Mann für

Stadtmitte gesucht . Gefl . Ange -,
hote unter W 7947. |Luftschutzwache gesucht fv Stadt¬
mitte . Angeb . u . E 7955.

Zuverlässige Luftschutzwache für
mein Werk in Hemelingen Bre¬
mer Straße 38, gesucht . Vorzu-
stellen bei Franz Groth , Wacht-
straße 27/29.

sucht zur
sofortigen Einstellung mehrere
gute Stenotypistinnen , Schreib¬
kräfte , Kontoristinnen Bewer
bungen mit den üblichen Unter¬
lagen erbeten unter Kennziffer:
,SSK " unter B. K 51'66 an Ala.Bremon

Kontoristin für allgemeine Kon-

h Jä"Ä ' 2 ; u-1 1 1? 62-XVißmannstr 16/18 TVl r  nß äq ? *.. sucht Stellung als Ver-
Kinderl . Hausgehilfin mögt , sofort Anĝ A^ fi^

ffÄtSr “' Br* 3Äa Au
Kinderliebe Hâ glhilffn f . Haush. 1 Alfgemetbild ^ Ang ^ Z ^ gt.mit Garten in ländlicher Gegend Wo fehlt rl srhafFpnffi*

Westfalens gesucht . Bezirkszoll - frauen Hsh 16 HaMfr - 1. . ., . . - , ^ J Kommiss . D Schnirring , Alstätte “ - z' 1 6’torarbeiten mit guter Hand - Krs . Ahaus in Westfalen,
schnft . C. Friedrich Nienstädt , Weg . Erkrankung des Pflichtjahr-
Langenstraße 46. | mädch . kinderl . Hausgehilfin ges.Kinderpflegerin . Frau M. Wandel , Frau Nagel , Br .-Lesum , Bremer - !Obemeuland , Lindenweg IS» | havener Heerstraße 33.

, , - - O. sp . Binanhangl . SOgenn , perf . in Stadt-
u Landbsh ., gute Köchin , selbst
schneidernd . Ang . Z 2650 Geschst.
Hemelingen.

Suche f . m. Tochter Pflichtjahr¬
stelle . Held , Grohn, Fabrikstr . 16,
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Famllienanzeigen
Geburten

Heinz-Herbert, geh. 2i.  4 . 1943. In
großer Freude: Orete Klehn, geb.
Oßmer, zur Zeit Wöchnerinnenheim;
Herbert Kiehn, zur Zeit Wehrmacht.
Bremen, Suhrfeldstraße 16.

Inge, 28. 4. 1943. Die Geburt eines
gesunden Töchterchens zeigen in
dankbarer Freude an: Berta Glmm,
geb. Jäger, z. Z. Wöchnerinnenheim
Han« Glmm, zur Zeit Wehrmacht.

Roswitha, Y 26. 4. 1943. Als Vermächt¬
nis meines gefallenen Mannes. Annl
Herbst, geb. Schütze. Bremen-Gröpe
lingen, Blhwerder 19.

ln großer Freude und Dankbarkeit ge-
bui wir die Geburt unseres Sohnes
Wolfgang-Herbert bekannt. Else Weiß,
geb. Meyer, z. Z. Dresden, Frauen
klinik.Dr. Unterdörfer. Carolinenstr. 1
Privatabteilung; Oberleutnant d. R.
Herbert Weiß, Hellerau bei Dresden.
Bremen, 28. 4. 1943, Bornstraße 62

Klaus, 26. 4. 1943. Die Geburt eines
gesunden Jungen zeigen in dank¬
barer Freude an: Emma Hörmann,
geb. Gotthelff, z. Z. Diakonissenhaus;
Hlnrlch Hörmann. Wurtflether Str. 36.

Klaus-Dieter. Wilhelm Semken u. Frau,
Thea, geb. Mester, z. Z. Kreiskran¬
kenhaus Lübbecke/Westf., 28. 4. 1943

Y 28. 4. 1943. Unser Stammhalterist
angekommen. In großer Freude: Ober¬
feldwebel Johann Bahrs und Frau,
Marga. geb. Brau; z. Z. Wöchnerin¬
nenheim. Mainstraße 45.

Elke, Karins Schwesterchen ist angekom¬
men. ln dankbarer Freude: Gerda
Strube, geb. Klepper; Karl-Heinz
«ruhe, Leutnant (W) bei einem Feld-
zeug-Kdo. Buddestraße 35.

Dorothee, Y 29. 4. 43. Erikas Schwe¬
sterchen ist angekommen. In herz¬
licher Freude: Dora Helberg, geb.
Tobeck, z. Z. Willehadhaus; Henry
Helberg, H-Unterscharführer, z. z.
Rasse- und Siedlungshauptamt H-
Utbremer Straße 39 pt.

In dankbarer Freude zeigen wir die Ge¬
burt unseres Sohnes Wilfried-Joachim
an. Ernst Kobow, z. Z. bei der Wehr¬
macht; Elisabeth Kobow, geb. Völlin-
ger. Heilbronn a. N., Salzgrund 31.
5. April 1943.

Wolfgang, Y 26. 4. 1943. In dankbarer
Freude: Erna Gelsler, geb. Thal, Br.-
Grohn, Fabrikstr. 6; Obergefr. Wolf¬
gang Gelsler, z. Z. im Osten.

Verlobungen
ErikaBonitz, z. Z. RAD., Leutnant Wolf¬

gang Jupe, Truppen-Offizieri. e. Flak-
Regt. im Felde. Bremen-Hemelingen,
Glockenstraße 2. März 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt: Grete
Ottensmann, Heinz Haremza, zur Zeit
auf Urlaub. Westerdeich 1; Weizen
kampstraße 69.

Ihre Verlobung geben bekannt: Ingeborg
Frese, Georg Baum. Bremen, 9. Mai
1943, Hohenzollernstr. 30 c. Empfang
11—1 Uhr. Eppstein hn Taunus, Ho¬
tel Bienberg.

Ihre Verlobung geben bekannt: Irma
Wesing, Helmut Borcherding, Ober¬
leutnant. Bremen, im Mai 1943.

Ihre Verlobung zeigen an: Marllese Bös-
klng, Richard Rosenthal, stud. med.,
z. Z. San.-Uffz. u. RSOA. Bremen,
Paschenburger Str.. 36; Hejden/Lippe-
Detmold. Ostern 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt: Jrene
Tritt; Werner Czajka. Bremen, 1. Mai
1943. Weizenkampstraße 40.

Ihre Verlobung geben bekannt: Sophie
Meyer, Georg Engelbart, z. Z. Wehr¬
macht. Bremen. Am Hulsberg 145;
Wildeshausen/Oldbg. Ostern 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt: Herta
Schmld; Theodor Behning, M.-A.-Gefr.
Blumenthal, den 30. April 1943.

Vermählungen
Ihre stattgefundene Vermählung geben

bekannt: Ob-Btsmt. Hermann Köhler
und Eifriede Köhler, geb. Schürer. -
Gleichzeitig danken wir für die uns
erwiesenen Aufmerksamkeiten. Bremen,
Oslebshausen, Ostern 1943. Piepen¬
graben 10.

Ihre Vermählung geben bekannt: Wil¬
helm Rosebrock, Oberleutn. (W) im
Stabe einer Infant.-Division, z. Z. im
Felde; Gisela Breldenbach. Bremen,
den 30. April 1943; Berlin.

Ihre stattgefundene Vermählung geben
bekannt: Masch.-Obergefr. Wolfgang
Naber, t.  Z . .Kriegsmarine; Erika
Naber, geb. Metzner. Bremen-Eger.
den 24. 4. 1943. - Gleichzeitig danken
wir herzlich für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten.

Ihre im April 1943 zu Königsberg voll¬
zogene Vermählung zeigen an : Gerhard
Heubach, Apotheker; Rosa Heubach,
geb. Fritze, Apothekerin. Bremen-He¬
melingen, Alte Apotheke; Königsberg,
Preußen.

Ihre Vermählung geben bekannt : Otto
Staroste, Ulfz. u. Schirrmeister (K);
Erika Staroste, geb. Raske. Bremen,
Bismarckstraße 110; Breslau, Lehm¬
damm 17.

Ihre Vermählung zeigen an: RudolfHau-
bold, Oberltn. d. Sch. d. Res.; Liese¬
lotte Haubold, geb. Klages. Chemnitz,
Bremen, z. Z. Warschau, 30. 4. 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Her¬
bert Schnlttger, Klara Schnittger, geb.
Bröckner. Br.-Blumenthal, 1. Mai 43.

Danksagungen
Herzlichen Dank für die uns anläßlich

unserer Verlobung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten. Liesel Gerken, Hein¬
rich Wenker, Ltn. i. e. Werfer-Regt.
Bremen, 27. 4. 43, Utbremer Str. 16/17.

Statt Karten. Für die uns anläßlich un¬
serer Verlobung erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten und Glückwünsche danken
wir recht herzlichst. Berti Winter,
Fred Möller, Wachtm. Bremen.

Statt Karten. Wir danken herzlich für
die Glückwünsche zu unserer Ver¬
lobung. Ellen Gadau, Bremen; Fred
Gräte, Breslau.

Herzlichen Dank für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten zu unserer Vermählung.
Friedrich Bischoff, Frledel Bischoff,
geb. Schmidt. Bremen, Sachsenstr. 33.

Herzlichen Dank für die vielen Aufmerk¬
samkeiten und Glückwünsche anläß¬
lich unserer Vermählung. Max Körner
und Frau, Erika, geb. Deye. Jippen 1.

Herzlichen Dank für die anläßlich un¬
serer Vermählung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten. August Koors und
Frau. OslebshauserHeerstraße 166.

Für die uns erwiesenen Aufmerksamkei¬
ten zu unserer Vermählung danken
wir herzlichst. Emil Kleiber u. Frau,
Toni, geb. Rohland. Bremen, April 43.

Für die anläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche danken wir herzlichst.
Helmut Knuthund Frau. Bremen, Am
Hallacker 36.

Für die uns anläßlich unserer Kriegs¬
trauung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst. Leutn. Georg
Voelkel und Frau, Ingeborg, geb.
Schomburg.

Statt Karten. Für die uns zur Kriegs¬
trauung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir allen recht herzlich. Joachim
Garbade, San.-Feldw., u. Frau, Ann?,
geb. Winter. Bremen, Wißmannstr. 16.

Statt Karten. Für die vielen Aufmerk¬
samkeiten zu unserer Vermählungdan¬
ken wir herzlichst. Hans-Ulrich Klotz,
Ltn. i. ein. Gren.-Regt.; Marianne
Klotz, geb. Klatt. Bremen-Blumenthal,
im April 1943.

Herzlichen Dank für Aufmerksamkeiten
zu unserer Vermählung. Herrn. W.
Schwarz und Frau, Lena, geb. Dusen-
berg, Bremen, Saarbrückener SJr. 15.

Für die anläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlich. Emil Przygodda, Haupt¬
feldwebel der Luftwaffe; Margarete
Przygodda, geb. Blome. Bremen-Blu¬
menthal.

Für die uns zu unserer Vermählunger¬
wiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir recht herzlich. Ewald Kemnaund
Frau, Lieselotte, geb. Kaiser.

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten
und Glückwünsche danken wir herz¬
lichst. Oscar Röders u. Frau, Marta,
geb. Beuke. Waller Ring 47.

Für die .vielen Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche anläßlich unserer Ver¬
mählung danken wir herzlich. Leut¬
nant Werner Wolters und Frau, Ur¬
sula, geb. Lübbers. Neptunstraße 20.

Herzlichen Dank für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten zu unserer silbernen Hoch¬
zeit. Willy KuHrich und Frau. Bre¬
men, Fährstraße 7.

Für die vielen Ehrungen zu unserer gol¬
denen Hochzeit sagen wir allen, die
unser gedachten, den Bediensteten des
Bahnhofs Sebaldsbrück und dem Ka¬
meradschaftswerk, unseren herzlichen
Dank. Otto Rust und Frau, Bremen-
Hemelingen, Ebenwisch 3.

Für die uns anläßlich unserer goldenen
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir auf diesem Wege recht
herzlich. Heinrich Hiinecke und Frau.
Bremen-Hemelingen, Heumarschstr. 27.

Unerwartet erhielt Ich die
pBfl traurige Nachricht, daß mein
"' Ä . inniggeliebter, herzensguter
unvergeßlicher Mann, Klein-Erikas
liebevoller Vater, unser lieber guter
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel, der Gefreite

Walter Fricke
im Alter von 31 Jahren im Osten
den Heldentod fand. Er folgte sei¬
nem Bruder nach 5 Wochen in die
Ewigkeit. In unsagbarem Schmerz:

Elli Fricke, geb. Schultz u. Klein-
Erika; Dietrich Fricke und Frau,
Wllhelmlne, geb. Hollmann; Her¬
mann Schultz und Frau, Anna,
geb. Gädke; und alle Angehörigen

Bremen, Gutenbergstraße 46.
Die Gedächtnisfeier findet nach dem
Kirchendienst in der Immanuel-Kirche
statt.

Auch wir bedauern den Verlust un¬
seres lieben Arbeitskameraden.

Betriebsführerund Gefolgschaftder
Firma Hans Egermeler, Glas- und
Spiegel-Manufaktur.

Auch in unser so überaus
glückliches Leben wurde eine
große Wunde gerissen. Vom

K.-Führer erhielten wir die trau¬
rige Nachricht, daß mein heiß¬
geliebter Gatte, mein lieber Vater,
mein guter Sohn, Bruder, Schwie¬
gersohn, Schwager und Onkel, der
Gefreite

Willy Kemmann
im Osten im 41. Lebensjahre den
Heldentod fand. Alle seine Sorge
und Liebe galt stets nur uns. Sein
aufrechtes, gerades Wesen und sein
fröhlicher Mut werden uns immer
ein Vorbild sein. In tiefer Trauer:

Alwine Kemmann, geb. Nordloh;
Wilfried als Sohn; Marie Kem¬
mann, geb. Köster, als Mutter,
nebst allen Angehörigen

Bremen, den 28. April 1943
Gandersheimer Straße 5

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust unseres lieben
Arbeitskameraden.

Betrlebsführer und Gefolgschaft
der Haake-Beck BrauereiA.-G.

Von seinem Komp.-Führer er¬
hielten wir die schmerzliche
Nachricht, daß mein einziger,

innigstgeliebter Sohn, der Ob.-Pionier
Karl Kirstein

geb. am 28. 3. 1921, sieben Tage
nach seinem 23. Geburtstage bei
einem Stoßtruppunternehmen südlich
des Ladogasees den Heldentod für
Deutschlands Zukunft gefunden hat.
Seine letzte Ruhestätte fand er auf
einem Heldenfriedhof im Osten.
In tiefer, aber stolzer Trauer:

MA-Gefr. Heinrich Rohrs, z. Z. im
Felde; Frau Emma Röhrs, verw.
Kirstein

Bremen. 1. Mai 43, Schlegelstr. 10.

Von seinem Hauptmann er-
: hielten wir die traurige , für

4» uns unfaßbare Nachricht, daß
mein innigstgeliebter Mann, mein
herzensguter Vater, unser einziger
lieber Sohn, Schwager, Onkel und
Neffe, der Gefreite

Gustav Wetz
im 40. Lebensjahre an einer am
5. März erlittenen Verwundung am
7. März auf dem Hauptverbandplatz
gestorben ist. Er wurde auf einem
Heldenfriedhof im Osten unter mili¬
tärischen Ehren beigesetzt. Ruhe
sanft in fremder Erde. In tiefer
Trauer : Fr. Margarethe Welz, geb.

Klusmann; Hanna Welz; Gustav
Welz sen. und Frau, Margarethe,
geb. Geis, nebst allen Angehörigen

Bremen, Lloydstraße 111

Am 28. April 1943 entschlief sanft
hach kurzer Krankheit, nach kurzer,
vierjähriger, glücklicher Ehe meine
innigstgeljebte, herzensgute Frau,
meine liebe, strebsame Tochter,
meine einzige Schwester, unsere
liebe, immer frohe Schwägerin,
Nichte und Tante, Frau

Hannchen Bella , geb. Bremer
im blühenden Alter von 35 Jahren.
In tiefer Trauer : Eduard Belle; Frau

AugusteBremerWwe.; Fritz Stei¬
ner und Frau, Gussi, geb. Bremer;
Erhard Belle und Farn.; Conrad
Michelu. Frau, Marie, geb. Belle;
Otto Engel und Frau Aenne, geb.
Belle; Adam Kelle und Frau, Else,
geb. Belle; nebst allen Angehörigen

Bremen-Osterholz, 30. April 1943.
Schaphuser Straße 4, Kirchbach-
straße 181, Offenbach. Aufbahrung
B.-I. „Brema“ , Friedhofstraße 19.
Trauerfeier Montag, 3. Mai, 11 Uhr,
Krematorium.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um eine liebe Mitarbeiterin.

Betriebsführungund Gefolgschaft
der Focke-Wulf-G. m. b. H.

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief nach kurzer, schwerer
Krankheit unser lieber Vater,
Schwiegervater, Großvater, Urgroß¬
vater , Bruder, Schwager und Onkel,
der Friseur

Ernst Kirchmann
im 79. Lebensjahr, ln stiller Trauer:

Friedrich Kirchmannund Frau,
Helen, geb. Hoppe; Heinrich Ru¬
tenberg und Frau, Elll, geb.
Kirchmann; Dora Lampe Wwe.,
gab. Kirchmann; HermannSchüler
und Frau, Mfa, geb. Kirchmann;
nebst Enkel und Urenkel; und
alle Angehörigen; sowie Heinrich
Wessllng und Tochter.

Bremen, den 1. 5. 43. Hulsberg 84.
Trauerfeier Dienstag, 4. 5. 1943,
9 Uhr, Krematorium. Aufbahrung
erfolgt im Pathologischen Institut.

Nach kurzer 1 schwerer Krankheit
entschlief heute mein lieber guter
Mann, unser guter Vater, Brüder,
Schwager, Schwiegersohn und Onkel

Heinrich Gerstmann
im 60. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Anna Gerstmann, geb. Warnken;
Karl Heinz Gerstmann, zur Zeit
Wehrmacht; Giesela Gerstmann;
Gesine Warnken, geb. Nullmeyer

Bremen, 30. April 1943, Reeder¬
straße 7. Die Aufbahrung erfolgte
im B.-I. Heinrich Bock, Albrecht-
straße 34; frdl. zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten. Die Trauer¬
feier findet am Dienstag, 14 Uhr,
im Krematorium statt.

Mit den Angehörigen trauern um
ihren Arbeitskameraden

Betriebsführeru. Gefolgschaftder
Wasserstraßen-DirektionBremen

Wir erhielten die traurige Nachricht,
daß durch einen Unglücksfall mein
lieber Mann, mein guter Vater, der
Bootsmann

Walter Lausch
den Seemannstod gefunden hat. ln
stiller Trauer: Frau Elly Lausch,

geh. Dybianka; Inge Lausch; und
Angehörige.

Bremen; Magdeburg,Gr.Annens» .105a

Auch wir trauern um unseren lieben
und treuen Arbeitskameraden.

FirmaKarl Groß, Bremen.

Nach kurzer Krankheit entschlief
heute sanft im fast vollendeten
82. Lebensjahre mein lieber Mann,
unser treuer Vater, Schwiegervater
und Großvater

Johan A. Schünemann
In tiefer Trauer : Frau Marie SchU-

nemann, geb. Strube; Gustav
Schünemann-Hoferu. Frau, Elvira,
geb. Hofer; Adolf Keßler und
Frau, Madeion, geb. Schünemann;
Georg Schünemannund Frau, Ma¬
ria, geb. v. Ahlefeld; Franz SchU-
nemann-Killian und Frau, Lotte,
geb. Killian; Pastor Dr. Helmuth
Schünemannu. Frau, Maria, geb.
Garny; Dr. Alfred Schünemann;
Frau Gertrud Schünemann, geb.
Becker, und 18 Enkelkinder

Bremen, den 29. April 1943
Conträscarpe 60 / Mexico-C.,
Godramstein(Pfalz), Hamburg,
Frutillar (Süd-Chile) / Besuche dan¬
kend verbeten. Trauerfeier Diens¬
tag, 4. Mai. 11 Uhr, im Krematori¬
um Riensberg.

Mit der Familie gemeinsam betrau¬
ern wir das Ableben unseres Grün¬
ders und langjährigen Seniorchefs.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Fa. Clebsch & Schünemann

Nach kurzer Krankheit entschlief
plötzlich und unerwartet unser lie¬
ber Sohn und Bruder, Neffe und
Vetter

Rolf Rickel
im eben vollendeten 18. Lebens¬
jahre. ln tiefer Trauer : Wilhelm

Rickel und Frau, Martha, geb.
Wessels; Günter Rickel und An¬
gehörige

Bremen, den 29. April 1943, Bau¬
hüttenstraße 36. Aufbahrung in der
Beerd.-Anst. „Nordlicht“ , H. Scho-
maker, Wartburgstr. 39. Trauer¬
feier am Montag, 9 Uhr. in der
Kapelle des Waller Friedhofes.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren lieben Mitarbeiter.

Betriebsführeru. Gefolgschaftder
DeutschenSchiffs- und Maschinen¬
bau AG., Werk AG. Weser.

Durch ein tragisches Geschickwurde
uns gestern nachmittag unsere liebe
kleine Annegret
im zarten Alter von 2 Jahren ge¬
nommen. In tiefem Schmerz:

Daniel Leker, z. Z. im Osten,
und Frau, Helene, geb. Jark;
nebst Kindern und Angehörigen.

Habenhausen, den 29. April 1943.
Johann-Gossel-Straße 12. Aufbah¬
rung im B.-I. Niedersachsen, Gr. Jo-
hannisstr. 170. Blumenspendendort¬
hin. Die Trauerfeier findet am
Dienstag, 14.30 Uhr, auf dem Fried¬
hof in Arsten statt.

Herzlichen Dank allen, die bei dem
Hinscheiden unserer lieben Entschla¬
fenen, Frau Wilhelmine Voigt, geb.
Stiegler, ihre Anteilnahme bekun¬
deten.

Heinrich Lotz und alle Hinter¬
bliebenen

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Tode unserer lie¬
ben Entschlafenen danken wir
herzlichst.

Alfred Brandt und Angehörige
Bremen, im April 1943

Y 15. 5. 1869, A 18. 4. 1943
Nach kurzer, schwerer Krankheit
ging unsere liebe Mutter,
Johanne Wrede , geb . Müller

heim, ln stiller Trauer: Die Kinder
und Enkelkinder, nebst allen An¬
gehörigen.

Bremen-Hemelingen, 28. April 1943
Langenstraße 89.
Die Beerdigung hat auf Wunsch der
Entschlafenen in aller Stille statt¬
gefunden. Gleichzeitig danken wir
für erwiesene Teilnahme.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme an dem schweren Ver¬
lust meines lieben Mannes spreche
ich hiermit allen, besonders Herrn
Pastor Kramer und Herrn Oberwach¬
leiter Scherf für die trostreichen
Worte am Grabe, meinen innigsten
Dank aus.

Wella Adamekund Kinder
Bremen. Thorner Straße 51

Statt Karten
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim plötz¬
lichen und unerwarteten Verlust
unserer lieben Eltern und Schwie¬
gereltern, Andreas Poziemba und
Frau, Elise, geb. Schröder, sprechen
wir hiermit allen Verwandten,
Freunden und Bekannten, insbeson¬
dere Herrn Pastor Lange, unseren
tiefempfundenen' Dank aus.

Hans Frischeund Frau, Lily, geb.
Poziemba; Ursula Poziemba

Bremen, den 30. April 1943

Danksagung
Wir danken allen herzlichst für die
uns beim Hinscheidenunserer lieben
Entschlafenen bewiesene innige
Teilnahme. Herrn Pastor Gerner-
Beuerle gilt unser besonderer Dank
für die treffenden, trostreichen Worte.

Karl Diekmannund Frau und alle
Angehörigen

Bremen, den 30. April 1943
Hamburger Straße 232

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenensagen wir allen
unseren aufrichtigen Dank.

HeinrichHelnson und alle
Angehörigen.

Oberneuland, Mühlenfeldstraße 60.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust unserer lieben Eltern, Friedrich
Helmerking, Maria Helmerking, die
uns durch feindlichen Fliegerangriff
genommen wurden, sagen wir allen
herzlichen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

HeinrichHelmcrkmg

Danksagung / Statt Karten
E Für die liebevolle, trost¬

reiche Anteilnahme an dem
schweren Schicksalsschlag, der uns
durch den so plötzlichen Verlust
unseres lieben Sohnes und unver¬
geßlichen Bruders, Schwagers und
Onkels, des Fk.-Gefr. Herbert Hell¬
mers, so hart getroffen hat, sagen
wir allen unseren innigsten Dank.

Otto Hellmorsund Frau und alle
Angehörigen

Bremen-Farge, im April 1943

'ST. Danksagung
PSW Für die uns erwiesene herz-

liehe Teilnahme bei dem
schweren Verlust meines beim
feindlichen Fliegerangriff am 17. 4.
gefallenen lieben, unvergeßlichen
Mannes, unseres guten Vaters, des
LSP.-Truppführers Diedrich Henke,
sagen wir allen unseren tief¬
empfundenen Dank.

Marie Henke, Kinder und alle
Angehörigen

Bremen, im April 1943
Wildeshauser Straße 25

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Verlust meiner un¬
vergeßlichen Frau, unserer lieben
Mutter, sagen wir allen Beteiligten,
insbesondere Herrn Pastor Lange,
unseren tiefempfundenen Dank.

Max Paust, und Söhne Fritz und
Emil

z. Z. Habenhauser Landstraße 66

Statt Karten
Wir danken allen innig für die
herzlicheAnteilnahme bei dem Heim¬
gang meines lieben Mannes.

Frau Bernhardine Wätjenu. Kinder
Bremen. Langereihe 82

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz-

— licher Teilnahme am Helden¬
tod unseres lieben Gefallenen, Uffz.
August Oellien, sagen wir allen Be¬
kannten und Nachbarn,insbesondere
Pastor Schomburg, unseren herz¬
lichen Dank.

Familie Fritz, sowie alle An¬
gehörigen

Kastningstraße 18_

Uns traf die schmerzliche
Nachricht, daß unser gelieb¬
ter und jüngster Sohn, un¬

ser lieber guter Bruder. Schwager,
Neffe und Onkel

Alfred Gräser
Gefreiter 1. e. Geblrgsjäger-Regt.

am 16. April bei den Abwehrkämp¬
fen in Karelien, Lappland-Front,
kurz vor Vollendung seines 23. Le¬
bensjahres gefallen ist . in tiefem
Schmerz: Anton Gräser und Frau,

Sophie, geb. Samland, und alle
Angehörigen

Bremen, Schifferstraße 83
Ruhe sanft in fremder Erdet

Wir erhielten die traurige
Nachricht, daß unser lieber,
ältester Sohn, unser guter

Bruder, Onkel und Neffe, der Ober-
Grenadier

Kurt Bolz
im 20. Lebensjahre seiner schweren
Verwundung erlegen ist . Auf einem
Heldtnfriedhof wurde er beigesetzt.
In tiefer Trauer : Friedrich Bolz und

Frau, Ida, geb. Pelz, und alle
Angehörigen.

Oslebshausen, Kameruns» . 103.

Wir erhielten die traurige
| Nachricht, daß unser lieber

lv Sohn , Bruder, Enkel und
Neffe, mein lieber Verlobter, der
Stm.-Mt.

Fritz Renner
im 24. Lebensjahre den Heldentod
fand. In unsagbarem Schmerz:

Farn. A. Rennerund Frau; Farn.
Brauckmüller; Farn. Ermisch; Farn.
Pönninghaus; Hilde Pönninghaus

Bremen-Horn; Leipzig, Bad Oeyn¬
hausen / Bitte keine Besuche.

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig nach kurzer Krankheit mein
lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel

Emil Blumenthal
in seinem 67. Lebensjahre. In tie¬
fer Trauer : Marie Blumenthal, geh.

Nissen; Hans Blumenthal, ff-
Hauptsturmführer u. Frau, Birthe,
geb. Holbaek-Hansen; Herbert
Blumenthal, Wachtmeisterin einer
Flak-Abtlg.. und Braut; Karl-
Heinz Blumenthal, Uffz., z. Z.
Heeresschule, und Angehörige

Bremen, den 30. April 1943
Noliendorfer Str 80. Bitte keine
Besuche. Aufbahrung im B.-I. „Nie¬
dersachsen“ . Gr. Johannisstr . 170,
Blumenspenden dorthin. Trauerfeier
Dienstag, 13 Uhr, im Krematorium.

Mit den Angehörigen trauern um
den Verlust ihres treuen Mitarbei¬
ters die Beamten und Angestellten

der Heeresstandort-Verwaltung.

Statt Karten
Für die uns von allen Seiten so
überaus zahlreich erbrachten Be¬
weise herzlicher Teilnahme bei dem
schweren Verlust unserer lieben
Mutter, Großmutter, Urgroßmutter,
Schwester und Tante
Catharine Hoops, geb . Helmers
sagen wir allen Bekannten und
Nachbarn, insbesondere Herrn Pastor
Tönjes für die trostreichen Worte
am Sarge, unseren innigsten Dank.

Frledr. Hoops und Frau; Valentin
Chassö und Frau; Gustav Plöger
und Frau.

Bremen-Lesum, im April 1943.
Platjenwerberweg 26.

Heute entschlief nach langem, mit
unendlicher Geduld ertragenem Lei¬
den, meine liebe Frau, unsere liebe,
stets treusorgende Mutter, Schwie¬
germutter. Großmutter

Helena Herms
geb. Hellenschmidt

im Alter von 66 Jahren. In stiller
Trauer : Wilhelm Herms nebst Kin¬

dern und Enkelkindern
Bremen, 29. April 1943, Ganders¬
heimer Str. 18. Aufbahrung im Ge.-
Be.-In., Germaniastr. Die Beerdigung
findet am Montag. 3. Mai, 10 Uhr,
auf dem Osterholzer Friedhof statt.

Die Beisetzung der Urne unserer
lieben Mutter, Großmutter und Ur¬
großmutter, Frau

Marie Marschall
geb. Seifert

findet am Mittwoch, 5. Mai um
15 Uhr auf dem Vegesacker Fried¬
hof statt . Im Namen der Hinter¬
bliebenen: Hugo Sewing und Frau,

geb. Marschall
Br.-Aumund. Lindenstraße 102.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes, unseres guten Va¬
ters , sagen wir allen Nachbarn,
Freunden und Bekannten, den Ar¬
beitskameraden, der Flak Eggestedt,
aber insbesondere Herrn Pastor
Matthies für die trostreichen Worte,
unseren herzlichsten Dank.

Martha Osmers und Kinder

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben, unvergeßlichen Mannes und
unseres guten Vaters, Dietrich
Stümper, sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.

Elli Stümper nebst Kindernund
Angehörigen

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange meines
lieben Mannes und treusorgenden
Vaters spreche ich hiermit meinen
herzlichen Dank aus.

Frau Line Böttchernebst Tochter
Lia und Angehörige

Bremen, im April 1943
Hastedter Heerstraße 139

Danksagung / Statt Karten
Für die uns in so reichem
Maße erwiesene liebevolle

Teilnahme beim Heldentod unseres
lieben, unvergeßlichen Sohnes und
Bruders, meines teuren Verlobten,
des Ob.-Gefr. Heinz Rüge, danken
wir allen, insbesondere Herrn Pa¬
stor Tönnies, auf diesem Wege
recht herzlich.

Familie Hinrich Rüge nebst An¬
gehörigen; Lina Niebank

Leuchtenburg

Mein einziger, stets um mich
besorgter Sohn, mein lieber
Bruder, mein über alles ge¬

liebter . Verlobter, unser guter
Schwiegersohn, Neffe, Vetter und
Enkel

Hans Wilhelm Voßelsr
Oberleutnantin einer Pz.-Jäg.-Abt.,
ist am 24. April 1943 im Alter von
24 Jahren an den Folgen seiner
Verwundung in einem Lazarett ver¬
storben. In stiller Trauer : Frieda

Voßeler, geb. Bremer; Marta Vo¬
ßelsr; Ursula Gonzlewskiund El¬
tern; und alle Angehörigen.

Bremen, Königsberger Straße 23;
Berlin; Göttingen. Evtl. Kranzspenden
erbitten wir ins Ge-Be-In., Germania¬
straße . Die Beisetzung findet am
4. Mai 1943, um 10 Uhr, auf dem
Ehrenfriedhof in Walle statt.

Statt Karten
Plötzlich und unerwartet nach lan¬
gem mit großer Geduld ertragenem
Leiden, verschied heute unser stol¬
zer, hoffnungsvoller und strebsamer
herzensguter Sohn, mein lieber un¬
vergeßlicher Bruder, unser aller
Sonnenschein. Neffe und Vetter

Hermann Gegner
im blühenden Alter von fast 19 Jah¬
ren. In tiefer Trauer : Albert Gegner

sen., z. Z. Wehrmacht, u. Frau;
Albert Gegner jun., z. Z. Kriegs¬
marine.

Wer dich gekannt, wird dich nie
vergessen. Beckedorf, 28. April 1943
Die Trauerfeier findet am Montag,
dem 3. Mai, um 17.30 Uhr, in der
Kapelle des neuen Aumunder Fried¬
hofes statt . _
Auch wir trauern um unseren guten
Arbeitskameraden.

Meisterund Arbeitskameradender
Fa. Joh. Baar, Bremen-Aumund.

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief heute infolge eines
Schlaganfalles mein lieber Mann,
unser herzensguter Vater, Schwie¬
gervater, Großvater, Urgroßvater,
Bruder, Schwager und Onkel

Wilhelm Hielte
im 80. Lebensjahr. In tiefer Trauer:

Johanne Rieke, geb. Blaeser;
Friedrich Rieke und Frau, Meta,
geb. Breden; Johann Kropp und
Frau, Frieda, geb. Rieke; Ferdi¬
nand Schmidt und Frau, Wilhel¬
mine, geb. Rieke; Hans Brinker
und Frau, Hanni, geb. Rieke;
Franz Geftken und Frau, Anna,
geb. Rieke; Fritz Deppermannu.
Frau, Mariechen, geb. Rieke; Her¬
mann Hoppe und Frau, Selma,
geb. Rieke; nebst Enkelkindern
und Angehörigen.

Bremen, den 30. April 1943
Schwerins» . 22. Aufbahrung im
B.-I. „Pietät“ , Humboldts» . 190.
Blumenspenden dorthin erbeten.
Trauerfeier am Dienstag, 4. Mai,
12 Uhr, Krematorium.

Heute entschlief mein lieber Mann,
unser guter Vater, Großvater und
Schwager, der Elektromeister

Josef Kettler
im 63. Lebensjahre, ln tiefer Trauer:

Helene Kettler, Kinder und Ver¬
wandte

Die Trauerfeier findet am Montag,
3. 5., 13 Uhr, im Krematoriumstatt.

Statt Karten
Am Ostersonntag starb plötzlich und
unerwartet unser lieber Junge

Hermann
im Alter von 5 Jahren. In stiller
Trauer : Hermann Haack nebst Frau

und Tochter Gretel
Bremen-Aumund, 30. April 1943
Nordstr. 47 a, z. Z. Minsk/Weiß-
ruthenien. Die Einäscherung hat be¬
reits in aller Stille stattgefunden.

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Verlust meines lie¬
ben Mannes sage ich allen, insbe¬
sondere dem Ortsgruppenleiter Pg.
Rieke für die tröstenden Worte
meinen tiefempfundenen Dank.

MargareteArira, geb. Vogelsang.
Bremen, im April 194J.
Richthofen-Straße 68.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die Kranzspenden
beim Heimgange meines lieben
Mannes sagen wir allen, die seiner
in Liebe ehrend gedachten, unseren
tiefempfundenen Dank.

Frau Meta Vagt, geb. Woltjen,
und alle Angehörigen

Hasenbüren, den 28. April 1943

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang meines
lieben Mannes und unseres guten
Vaters, Schwiegervaters und Groß¬
vaters, Wilhelm Evers, sagen wir
allen unseren herzlichen Dank.

Frau Elisabeth Evers, geb. Tie-
mann

Bremen, Laubenstraße 32

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust meines über alles geliebten
Mannes, Ewalds treusorgenden Va¬
ters , sowie für die trostreichen
Worte des Herrn Pastor Urban,
sage ich meinen herzlichen Dank.

Frau Marie Koch, jeb. Seebeck,
und Angehörige

Bremen, im April 1943

Danksagung
5 Allen sei innigst gedankt für

die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Heldentodmeines
innigstgeliebten Mannes, dem Uffz.
Fritz Schuncke.

SophieSchuncke, geb. Horn, nebst
Sohn; und allen Angehörigen.

Breqien, Ruhrstraße 43,

Heirat

Wir erhielten die Gewißheit,
iesim daß mein innigstgeliebter,

herzensguter Mann, Manfreds
liebevoller Vater, unser lieber, stets
um uns besorgter Sohn, Schwieger¬
sohn, Enkel, Neffe, Schwager und
Ogkel, der Obermaschinist

Max Reichermeier
Inh. des E. K. 2. Kl., der Sudeten-
Medallle u. anderer Kampfabzeichen

der Kriegsmarine
von einer Feindfahrt nie mehr zu¬
rückkommt. Wir gaben unser Lieb¬
stes und Bestes. Wir werden ihn
nie vergessen. In stiller Trauer:

Elly Reichermeier, geb. Pavlizek;
Kleln-Fredl; Silvester Reicher¬
meier und Frau (Eltern), nebst
allen Angehörigen

Bremen, Am Syndikushof 29
Dlngolfing (Bayern)

Ich erhielt heute die tief-
traurige Nachricht, daß mein
lieber Mann, Klein-Erichs

herzensguter Vater, unser guter
Sohn und Bruder, unser liebster
Schwiegersohn, Schwager und Onkel,
der Obergefreite

Franz Gerull
im blühenden Alter von 30 Jahren
an den Folgen seiner schweren Ver¬
wundung am 29. Januar in einem
Lazarettzug im Osten entschlafen
ist. Er folgte seinem Bruder nach
6 Monaten. Er gab sein Bestes,
wir unser Liebstes. Alle, •die ihn
gekannt, wissen, was wir verloren.
In stiller Trauer : Annl Gerull, geb.

Lemm; und alle Angehörigen.
Bremen-St. Magnus, 24. April 1943
Bitte keine Besuche.

Sol . Mädel r . Lande, 34 J ., m. Ver-
mög ., möchte sol . Herrn kennen¬
lern . b . 42 J . zw. H . Witwer nicht
ausgeschlossen . Ang . u . G 7932.

Dame, 37 J „ wünscht lieben sol.
Herrn zw. Heirat kennenzuler-
nen . Angebote unter S 7943.

38jähr . nette Blondine , 1,60 gr .,
schlank , s. häusl ., nicht unbemit¬
telt , w. baldige Heirat m . Herrn
in guten Verh . Ang . u . W 7997.

21jähr . jung . Mann (Ber . Bäcker)
wünscht die Bekanntschaft eines
lieben , sol . Mädels . Alter 18-20 J .,
Gr . 1,50/55. Bild erwünscht . An
geböte unter Z 7425.

Erwiinsche Briefwechsel mit Mä
del von Gut oder Hof mit feiner
Bildung und Haltung , vielseiti¬
gem Interesse u . festem , frohem
Mut . - Bin Abiturient , 1,86 m gr .,
24 J ., ev ., natürlich u . naturlie¬
bend , gerade u . aufrichtig m. gr.
Lust z. Landwirtschaft , bisher
gegen Mädel sehr zurückhaltend,
daher suche ich auf dies . Wege
passenden Umgang , und , wenn ’s
sein kann , die Lebenskameradin.
Gefl. Bildzuschriften u . J 59 581.

Witwer , 32/175, dkl ., in sicherer
Position , m . 2 K., möchte auf
diesem Wege nettes Mädel oder
Witwe passenden Alters kennen!
Eigenh . vnrh . Ang . u . A 3726.

Suche f . meinen Freund ohne des¬
sen Wissen , v. Beruf Bäcker , in
gut . Verhältn . u . in fester An¬
stellung , 37 J ., nettes Mädel bis
zu 30 J ., evtl . Einheirat , aber
nicht Bedingung . Vertrauensvolle
Zuschr ., mögl . m . Bild , welches
ehrenwörtl . zurückgesandt wird.
Strengste Diskretion zugesichert.
Angebote unter V 7921.

Reichsbahnangestellter , 41 J . alt,
Ww . mit zwei Jungen , 13 u . 16
Jahre , sucht Lebensgefährtin im
Alter von 30—40 Jahren zw. bal¬
diger Heirat . Angeh . u . L 5786.

Witwer in fester , g . Stell ., 50<167,
schöne Figur , m . Haus u . Gart,
a . d. Lande sucht eine Frau z.w.
Heirat . Ang . m . Bild u . VT 144
Geschst Vegesack

Dame, 52 J „ 1,66 gr „ dbl„ o. Anh .,
aus gutem Hause u . sehr verm .,
s. gehild . Ehepartner . - Bank¬
beamter , 31 J ., bl ., 1,78 gr ., in
gesich . Position s . nette Frau -
Mehrere Handwerker s. eine Frau.
Frau Emilie Sehmid , Auf der
Brake 5-6 T. Ruf 2 79 60.

32j. Sekretärin , gr . Erschg .. viel¬
seitig interessiert , m . schöner 4-
Z.-Wohnung u . etwas Vermögen,
sucht zw. bald . Ehe einen Herrn
aus Industrie od . Hotelfach . Nä¬
heres unter 2175 durch Ehean¬
bahnung Frau Horstmann , Bre¬
men , Obernstr . 40/42 . Tel . 2 47 94.
Vertreten in 40 Städten.

Ehevermittlung durch Frau E.
Wunderwald , Bremen , Knoehen-
hauerstr . 19, III . Tel . 2 84 13.

Schlachthofdirektor , Dr . med. vet .,
40er , vermögend , wünscht Nei¬
gungsehe mit gebildeter Dame
bis Mitte 30. Näh . u . B 268/205
dch . Briefbund Treuhelf , Brief¬
annahme Hamburg 41, Schließ¬
fach 4416.

Fabrikantin , verw ., 40erin , vermö¬
gend , sucht gebildeten Lebens -p
gef ährten . Einheirat geboten . ;
Näh . u . B 268/278 dch . Briefbund
Treuhelf , Briefannahme Ham'
bürg 41, Schließfach 4416.

Dame, 23 J„ hbseh ., symp . Ersch ..
sportl ., s. tücht . i. Haush ., Halb¬
waise . einz . Kind u. Mitbesitz,
ein . Ziegelei , i . gt . Verm .-Verh .,
lebd ., s. Neig ’ehe d . Frau Schulz,
Hannover , Seelhorststr . 23.

Reparatur- Aktion
Wir reparierenIhre

Obeihemden,
Sporthemden,

Chaimeusehemden.
•

Auskunft ln unsere^
Herren -Artikel-

Abteilung

HgSSKÜ

? # - - ‘ yt ■■ *
größtes f

Spezialgeschäft &■
fyr.Dampnbekleidung

UteidetSic

Briefwechsel

Zwei nette jg . Mädel suchen gute
Kameraden zw. Briefwechsel.
Angeb . mit Bild u . H 7958.

22j. jg . Mann, 1,50 gr ., weich , am
Gehen beh . ist , s. Briefw . m. Da.
v . 18-20 J . Bild erw . Ang . E 7430

Zwei lebensfrohe Mädel, 20 und 23
Jahre , suchen die Bekanntschaft
zweier netter Herren bis zu 28

„ Jahren . Bildangebote unter VE
130 an die Geschst . Vegesack.

2 jg . Herren , 20 J „ möchten mit
2 netten , lieben Mädels in Brief¬
wechsel treten . Bildzuschr . u.
VC 128 an d. Geschst . Vegesack.

Jg . Mann, 36 J ., wünscht Brief¬
wechsel mit nett . Mädel bis 30 J.
zw. spät . Heirat . Ang . S 59 465.

Geschäftliche Empfehlungen

Do*dämpfen
4et Math 4et
CkmUck~HemqiiHQ
ist von besonderer Wich¬
tigkeit und gibt ihm den
letzten Schliff. Sie wer¬
den das sofort feststellen

HAYUNGS
ChemifchReinigung

Heimarbeiterorganisation mit über
1000 Heimarbeiterinnen , die zum
größten Teil in größere Arbeits¬
gruppen raummäßig zusammen¬
gefaßt sind , sucht kriegswichtige
Aufgaben , die dauernde Beschäf¬
tigung sichern . Zuschriften sof.
unter K 59 600.

Wenn jemand krank ist , so schützt
zuverlässige Desinfektion _ mit
„Sagrotan “ oder „Lysol “ die an¬
deren Mitglieder der Hausge¬
meinschaft vor Infektion . „Sa¬
grotan “ und „Lysol “ sollten des¬
halb , wenn Krankheit im Hause
herrscht , zur äußerlichen Desin¬
fektion — vor allem zum Schutz
der Pflegenden ! — nicht fehlen.
Für andere Zwecke dürfen diese
kriegswichtigen Präparate heute
nicht benutzt werden . Schälke &
Mayr , Aktiengesellschaft , Ham¬
burg . Aelteste Spezialfabrik für
Desinfektionsmittel.

Nervös ? — Schlaflos ? Johannis
krautsaft Reformhaus Ahlhorn,

Wegesende 34 u. Langemarckstr .82
Parapack -Paekungeit . Gicht , Rheu¬

ma , Ischias , Parapack -Bad . Oster¬
deich 119, Ruf : 4 09 13.

Verdunk .-Rollos und Reparaturen
Emil Eggers , Ostertorstein weg 4.
Ruf : 242 73

Wenn Sie das Glück haben , ein
Thalysia -Mieder zu bekommen,;
sollten Sie es sehr schonend be -1
handeln . Sie haben länger Freude
daran , wenn Sie es alle 6 bis 8
Wochen waschen , natürlich nur!
mit milden Waschmitteln . Lassen,
Sie es aber nicht im Wasehwas - |
ser liegen und trocknen Sie es
nicht am Ofen oder in praller,
Sonne ! Geplättet wird es nach
der Weite . Thalysia -Verkauf u
Beratung im Reformhaus Dr.
Erwin Lorentz , Bremen , Schüs¬
selkorb 14.

D A L LIT A - geweichte Strümpfe
sind nach zweistündigem Ein¬
weichen meist schon so sauber,
daß man sie kaum noch nach¬
zuwaschen braucht . Wiederum
eine nicht unwesentliche Er
sparnis an Arbeit und Seife!
Aber bitte badwarm einwei-
chen ! Ein gehäufter Teelöffel
voll DALLITA genügt für eine
Einweichschüssel (ca . 5 Liter ) .
Nach dem Einweichen bitte
vorsichtig ausdriieken und gründ¬
lich spülen . DALLI hilft durch
guten Rat!

Farbbänder , Kohlepapier . Carl H
Grothe Ansgarikirchhof 10.

„Rürk " Stempeluhren f Stunden
u Zeitrechner f Abkordabrech
nung Datumstempler . Wächter
bontrolluhren m Farbband Aus
losungsapparate Haupt - u Ne
benuhren , Signaluhren Hupen u
Läutewerke . Relais u Zeitschal
ter . Stoppuhren und Chrono
graphen für Refa -Abrechnung?
System , Randtachometer , Tacho
graphen . Zählwerke . Meßuhren
Schnell - und Feintastgeräte Sy
stem Kröplin Reparaturen . Er
Satzteile und Zubehör . Vertre
tung , Lager u. Kundendienst d
Württembergiscben Uhrenfabrik
Bürk Söhne , Schwenningen , Ferd
Ralisieper Hnehtstr 8 F 2 43 65

Kleine leistungf . Wäscherei sucht
Großaufträge . Ang . u . T 7969.

Möbtltransporte , Auto-Stadt - und
-Ferntransporte Lagerung . J H
Pape . Rosenstr 2. Ruf : 2 54 97

Fernumzüge . Louis  Neukireh,
Bahnhofstr . 31, Ruf 2 12 34/37.

Anmacheholz , halbtrocken . Georg
Sauerland, ' Sielwall 8, B . 2 42 59.

WOHN-
ESSZIMMER

Eiche hell
BÜFETT

ANRICHTE
AUSZUGTISCH
6 Stuhlgestelle

KÜCHENSCHRÄNKE
in Lack und in Esche

VEREINIGTE
WERKSTÄTTEN
FÜR KUNST IM HANDWERK

A.-G.

175 AM WALL 177

' 'T N

*bas$rw
Die

BiOCiTiN
FABRIK

ULRiCH PATZ
Berlin SW 61

hat mit ihrer Fabrikation
seit über 30 Jahren Anklang
gefunden und steht mit
ihren Erzeugnissen im
Dienste derVolksgesundh eit.

Wecdjrn&tinM
und rechnen kann,
kauft Betten stets

fciei Bosteimann!

dvuckgj^ xukauft
BOSTELMANN

Vegesacker Straße 50 und 59

ADOX;

Y
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Soldaten der Arbeit
Bremen , 1. Mai.

Der deutsche  Rüstungsarbeiter im
weitesten Sinne dieses Wortes, der bereit ist,
viele Stunden wöchentlich mehr zu arbeiten,
vielleicht sogar tagelang im Betrieb zu ver¬
bleiben, auf Sonn- und Feiertage, auf wohl¬
verdienten Urlaub zu verzichten, dieser Rü¬
stungsarbeiter ist unseres Soldaten würdig.
Auch jene Arbeiter, die nach Luftangriffen ihr
Mehr an Pflichteifer, Treue und Einsatzbereit¬
schaft bereitwillig in die Waagschale ge¬
worfen haben, stehen in gleicher Front. So
konnten selbst schwerbeschädigteBetriebe oft
schon nach Stunden oder Tagen ihren früheren
Leistungsstand erreichen, weil die Gefolg¬
schaften mit unvorstellbarem Eifer, mit zäher
Verbissenheitund hohem Verantwortungsgefühl
für schnellste Wiederherstellungsorgten.

Denken wir auch an die vielen Arbeitskame¬
raden, die durch ihre Beteiligungam betrieb¬
lichen Vorschlagswesenmithelfen, die Arbeit
zu erleichtern, zu vereinfachen und zu ver¬
bessern, Arbeitsmittel, -kraft und -zeit einzu¬
sparen und die Produktion zu erhöhen. Den¬
ken wir an die Männer und Frauen in den
Zeichensälen und Laboratorien, die in meist
unbekannter, unscheinbarer Tag- und Nacht¬
arbeit oft bis zur Grenze ihrer Kräfte schaffen,
an die Akkordarbeiter, die durch Akkord¬
bereinigung zur Produktionssteigerung bei¬
trugen, an die Arbeitsveteranen,  die
dem Rufe ihrer Betriebe wie selbstverständlich
und freiwillig folgten und heute nach manch¬
mal 25jähriger Pause wieder an den Arbeits¬
plätzen stehen und ihre Pflichten erfüllen wie
die Jungen.

Vergessen wir auch die Frauen und
Mütter  nicht , die schon seit Jahren frei¬
willig in unseren Rüstungsbetrieben schaffen,
sich zur Arbeit an schwierigenMaschinenge¬
meldet haben und Muster an Pünktlichkeit und
Gewissenhaftigkeitsind. Viele von ihnen er¬
leben nun schon den zweiten Krieg im Rü¬
stunĝ betrieb, haben nebenher Haushalt,
Kinder und Landwirtschaftzu versorgen oder
weite Arbeitswegezurückzulegen. Sie sind die
Vorbilder jener Frauen und Mädchenaus allen
Schichten und Ständen unseres Volkes, die
nach dem Aufruf zur totalen Mobilisierung
aller Kräfte in die Betriebe gekommen sind
und hier jetzt mit gleicher Bereitwilligkeit
schaffen.

Der Typ des Soldaten der Arbeit — vom
NSBOsMann zum ersten Male in unseren
Betrieben vertreten — ist nun heute zum Aus¬
druck der Haltung des ganzen schaffenden
deutschen Volkes geworden. Ihm gab Adolf
Hitler die Ehre der Arbeit, führte ehedem
feindlich gegenüberstehende Kräfte zur Ge¬
meinschaft zusammen und schuf eine neue
Sozialordnung, die wir heute gegen den Hnß-
und Neidausbruch unserer jüdisch-plutokra¬
tisch-bolschewistischenFeinde verteidigen. An
der Kraft unserer unzerstörbaren Heimatfront,
am unbändigen Schaffensdrangvon Millionen
Soldaten der Arbeit wird der jüdische Ver¬
nichtungswillezerschellen. Der Sozialis¬
mus aber wird triumphieren!

Schl.

Der Rundfunk am Sonnabend
Reichsprogramm: 12.35—12.45: Der Bericht zur

Lage : 16—18: Bunter Samstag -Nachmittag : 18.30
bis 19: Ter Zeitspiegel : 19.15—19.30: Front¬
berichte ; 20.20 -22: , Maibeginn — froher Sinn !"
dazwischen 21 21.05 Das Gespräch der Woche.

Deutschlandsendcr : 17.10- - 18 30: Bon Franz
Höfer bis Hausegger ; 20.15—22: Großes Unter¬
haltungskonzert.

Der Rundfunk am Sonntag
Reichsprogramm : 9—10: Bunte Klänge ; 10.15

bis 11: „Bom großen Vaterland "; 11—11.30:
Borschau aus das Rundsunkprogramm der Woche:
12.40—14: Das deutsche Boltstonzert ; 14.30—15:
Albert Florath erzählt Märchen ; 15—15.30: Un¬
terhaltungskomponisten im Wassenrock; 16—18:
„Feldpost : Rundtunk ": 18—19: Philharmonisches
Konzert föe;ti>n<r kmns. Knappertsbnsch >: 19 20
Eine bunte Stunde Zeitgeschehen; 20.20—22: Zu
C. M . Ziehrers hundertstem Geburtstag.

Deutschlandsendcr : 8—8.30: Orgelkonzert ; 9 bis
10: „Schatzkästlein " mit dem Kniestädt -Ouartett;
15.30—15.55: Deutsch-spanisäze Solistenmusik ; 18
bis 19: „Flöten , Geige und Posaune ; 20.15- -21:
Abendlieder : 21—22: Aus alten und neuen
Filmen.

Es wird verdunkelt von 20.45 bis 5.30 Uhr
Mondausgang 5.11 Uhr Monduntergang 17.11 Uhr

Starke Rechlspüege ist Grundlage des Reiches
Staatssekretär Dr. Rothenberger vor den Rechtswahrern des Gaue s»Weser -Ems —Grundsätze nationalsozialistischer Rechtspflege im Kriege
Der StaatssekretÄ ! im Reichsjustizmini¬

sterium, Dr. Curt Rotheuberger»
weilte am 29./30. April zu seinem ange¬
kündigten Besuch im Gau Weser-Ems. Vor
zahlreichen Rechtswahrern aus allen Tei¬
len des Nordseegaues und zahlreichen füh¬
renden Persönlichkeiten aus Partei und
Staat sprach der Staatssekretär auf Ein¬
ladung des Gauleiters über die Grund¬
sätze der nationalsozialistischenRechtspflege
und machte bei dieser Gelegenheit pro¬
grammatische Ausführungen zu den Zu¬
kunftsaufgaben der Justiz im Grohdeut-
schen Reich.
Nach Begrüßungsworten des Eauamtslei-

ters Grashorn  nahm der Staatssekretär
das Wort zu einer tiefschürfenden Rede, in
der jedes Wort wohl abgewogen war und die
nicht nur den anwesenden Rechtswahrern,
sondern auch den im politischen Leben an
verantwortlicher Stelle Stehenden viel zu sa¬
gen hatte . Zunächst betonte der Redner, daß
es ihm wertvoll sei, nicht allein in Berlin
zu arbeiten , sondern auch in den Gauen die
Fühlung mit dem pulsierenden Leben zu be¬
halten . Der bekannte Auftrag des Führers
vom 20. August 1942, der den jetzigenReichs¬
justizminister mit weitgehenden Vollmachten
ausstattete , ist, so sagte der Staatssekretär,
eine Revolutionierung der Justiz.
Wir durchlebenheute eine Revolution gewal¬
tigsten Ausmaßes, in der der Nationalsozia¬
list den Angelpunkt bildet. Ziel jeder revo¬
lutionären Umwälzung ist die Ordnung und
die Grundlage jeder Ordnung ist eine starke
Justiz. Diese fundamentale Erkenntnis ist
eine Lehre der Geschichte. Darum geht, so
stellte Dr. Rothenberger ausdrücklichfest, der
Auftrag des Führers dahin, die Voraus¬
setzung für eine starke Justiz im nationalso¬
zialistischenReich zu schaffen, weil es der er¬
klärte Wille Adolf Hitlers ist, daß eine
starke Rechtspflege die Grundlage des Rei¬
ches bilden soll.

Mit meisterhafter Beweisführung legte
der Staatssekretär dann die Gründe dar,
nach denen bisher immer ein rechtes Ver¬
hältnis zwischen Rechtsprechungund völki¬
schem Leben herrschenkonnte. Er zeigte u. a.
die im deutschen Volk tief verwurzelte
Nechtsempfindlichkeitauf, die teilweise so¬
gar eine Ueberempfindlichkeitwar . Ferner
würdigte er die Gründe der Krise, in der
die Justiz sich befand und die in dem Ge¬
gensatz zwischender Dynamik der national¬
sozialistischenIdee und der Statik des Staa¬
tes zu suchen ist, weil die Justiz auch ein
Stück dieser Statik darstellt. Aber die heu¬
tige Zeit benötige, so führte der Redner
u. a. weiter aus , eine starke Justiz und for¬
dere daher auch ein starkes Richterium. Die¬
sen Kampf um Leben oder Tod entscheidet
nicht das Materielle allein , sondern die
stärk ste seelische Haltung.  Das
deutsche Volk werde diese Haltung haben,
wenn die Forderung nach gleicher Belastung
erfüllt und die Gerechtigkeit garantiert
werde. Daraus ergebe sich die ungeheure
Bedeutung der Rechtspflege und die kriegs¬
wichtige Aufgabe der Justiz überhaupt.

Recht und Krieg
Staatssekretär Rothenberger machte dann

wichtige Ausführungen über den Sinn der
Vollmachten, die der Führer mit seinem
Auftrag dem Reichsjustizminister erteilte,
als er ihn mit allen auf diesem Gebiet wich¬
tigen Staats - und Parteiämtern betraute.
Eingriffe in die Rechtssprechungwünsche der
Führer auf keinen Fall , zumal ihm die
Autorität des richterlichen Urteils sehr hoch
stehe. Davon ausgehend sprach der Redner
von den Grundsätzen der Strafrechtspflege
im Kriege, die heute im Gegensatz zur Zivil¬
strafrechtspflege im Vordergrund steht. Die
Asozialen dürfen, so führte der Staatssekre¬
tär in diesem Zusammenhang aus , im Kriege
nicht in falscher Humanität  geschont
werden. Darum ergehen gegen die Ver¬
brecher, die die Kriegsnotwendigkeiten hem¬
mungslos ausnutzen, oder sich an den Grund¬
sätzen des völkischen Lebens in diesem Kampf
von weltweiter Bedeutung vergehen harte
Urteile. Das müsse jeder anständige Mensch
einsehen und das fordere auch das deutsche
Volk von der Justiz.

Auf die Frage : „Was ist ein kriegswichti¬
ger Prozeß?", antwortete Dr. Rothenberger
im vollen Bewußtsein der Tragweite dieser
Frage, daß man dieses nicht generell von
Berlin aus bestimmen könne, sondern daß
man die Entscheidungdarüber, welcher Pro¬
zeß wichtig und welcher nicht, welcher im
Krieg stillgelegt werden könne und welcher

trotz oder gerade wegen des Krieges durch¬
geführt werden müsse, örtlich  fällen müsse.
In diesem Sinne kündigte der Staatssekre¬
tär auch eine reichseinheitlicheRegelung an.
die in Kürze bekanntgemachtwerden würde.
Es ginge nicht an, so sagte Dr. Rothenber¬
ger u. a., plötzlichalle Ehescheidungsprozesse
einzustellen, da dieses schon die Erfordernisse
der Bevölkerungspolitik nicht gestatten wür¬
den. Etwas anderes sei es aber — nur um
ein Beispiel zu nehmen — mit Entscheidun¬
gen in Mietstreitigkeiten.  Die Woh¬
nungsnot gestatte es meist nicht, die Urteile
auf diesem Gebiet zu vollstrecken. Da sei es
also durchaus angängig, wenn diese Ver¬
fahren unter bestimmten Gesichtspunktenbis
zum Kriegsende ausgesetzt würden.

Der lebensverbundene Richter
Abschließendbeschäftigte sich der Staats¬

sekretär mit den grundsätzlichenForderungen
unserer Zeit an die Persönlichkdib«tzes Rich¬
ters und des Rechtswahrers.

Dann warnte der Redner vor dem teil¬
weise weit verbreiteten Irrtum , als wolle
man in Zukunft auf den wissenschaftlich aus¬
gebildeten Richter verzichten. Im Gegenteil,
die Zukunft fordere einen studierten, viel¬
seitig gebildeten Richter, sagte der Vortra¬
gende. Das heiße natürlich nicht, daß man
nach und nach gewisse Aufgaben in der Recht¬
sprechung einem Volks - oder Frie¬
densrichter  übertragen könne. Das
müsse aber von Fall zu Fall geprüft werden.
Ohne Zweifel hat bisher, so hieß es weiter
in der Rede des Staatssekretärs , in der juri¬
stischen Ausbildung zuviel das Begriffliche
im Vordergrund gestanden, weniger dagegen
das Leben. „Ein Richter muß die Durchschau
auf's Leben haben !", sagte Dr. Rothenber-
?er wörtlich und gab damit einen Willenund, der ohne Zweifel alle Fragen beant¬
worten wird, die bisher insbesondere seitens
der Partei an den Richter gestellt werden.

Nachdemder Redner noch die künftige Ju¬
stizorganisation skizziert und eine Abgren¬

zung der im Reich noch sehr unterschiedlichen
Aufgaben des Richters und des Rechtspfle¬
gers angekündigt hatte , betonte er, daß die
Justizreform schon im Kriege im erforder¬
lichen Maße angepacktwerde, weil die Krieg¬
führung sie erfordere und die Zeit nach dem
Siege sie verlange.
. Als der reiche Beifall sich gelegt hatte,
fügte Gauleiter Paul Wegener  den Dan¬
kesworten an Staatssekretär Rothenberger
mahnende Worte an die Juristen des Gaues
an, über das Paragraphierte hinaus das
Leben im Gau Weser-Ems zu sehen und mit
den politischen Führern in einen Gleichklang
der Gesinnung zu kommen. Jeder an ver¬
antwortlicher Stelle stehende Volksgenosse
habe die Pflicht, sich für den Sieg verant¬
wortlich zu fühlen und in seiner Haltung des
gewaltigen Ringens auf den Schlachtfeldern
dieses Krieges würdig zu fein. Damit fei
auch die große Pflicht der Rechtswahrer ge-
nauestens umriffen.

Fliegende Jugend in der Garlstedter Heide
Vom Drachen zum Segelflugzeug— Die Belastungsprobe des Hodellflugzeuglehrers über dem Knie. - Von Hinrich Schröder

Wir müßten ja wohl keine rechten Jungen
gewesensein, wenn nicht jede Jahreszeit für
uns ihre besondere„außerdienstliche" Beschäf¬
tigung, ihr Spiel gehabt hätte, dem wir uns
mit aller jugendlichen Inbrunst und Be¬
dingungslosigkeit Hingaben. In der winter¬
lichen Schneeballschlacht, zum Rodeln, zum
Schlittschuhlaufen. Und wer wäre nickt bereit

heute an unsere Jungen schon im schulpflich¬
tigen Alter ganz bewußt und zielstrebig der
Gedanke des Fliegens  herangetra¬
gen. Es wird jetzt in den Schulen — zunächst
natürlich nur dort , wo Zeit . Raum und
Lehrkräfte es ermöglichen — die kommende
Generation vom 6. Schuljahre an ganz syste-
matisck mm eigenen Schafiem anaareĝ und

Lins „Rhön " fertig zum Hochstart.

gewesen, mitzuhelfen am Zusammenschleppen
des obligaten Osterfeuers. Wer hätte sich in
den heißen Sommermonaten etwa gern als
„wasserscheu" und „Bangebüx" verschreien
lassen. Und wenn dann die Felder abgeerntet
waren, kam wieder eine hohe Zeit für uns.
Da wurden die Tischler um Leisten ange¬
bettelt , der Mutter der Mehlvorrat für
Klebezweckegeschmälert, Papier organisiert
und die verschlossene Sparbüchse mit allerlei
Finessen um etliche Groschen erleichtert. Denn
nun ging es ans Drachenbauen, und dazu
gehören nun einmal Leisten, Papier und
Leim. Daher kommt es wohl auch, daß man
auch heute bei unseren Jungen die F l u g -
begeisterung  nicht erst zu wecken, son¬
dern eigentlich nur anzuregen und zielbewußi
in bestimmte Bahnen zu lenken braucht, um
sie alle hinter sich zu haben. Sie sind sofort
mit Leib und Seele dabei. Das waren wir
freilich auch, und als nach der Jahrhundert¬
wende Luftschiff und Flugzeug mehr und
mehr in das Vlickfeld der Allgemeinheit tra¬
ten, war es da verwunderlich, daß dieser
oder jener von uns versuchte, in schöner und
unbeschwerterUnkenntnis aller physikalischen
und insbesondere aerodynamischenGesetze so
einen großenVogel milden einfachsten Werk¬
zeugen und Werkstoffennachzubilden, ihn wo¬
möglich gar zum Fliegen zu bringen?

Derartig kostspielige Versuche haben wir
heute nicht mehr nötig, denn dank des unge¬
ahnten und ungeheuren Aufstiegs der Luft¬
fahrt und besonders des Flugzeugwesens ein¬
mal und der damit verbundenen, jetzt wohl
Allgemeingut gewordenen Erkenntnis ihrer
zukünftigen Bedeutung zum andern, wird

'erzogen. Und daß das etwas ganz anderes
ist als unser kindliches Treiben vor 30, 40
Jahren mit selbstgebastelten, mehr oder we¬
niger primitiven Drachen, das wird jeder
bald merken, der einmal hineinschauen
konnte in den lebhaften und lustigen Betrieb
einer solchen Modellflugwerkstatt der Schu¬
len oder des NS .-Fliegerkorps. Denn da
wird nicht mehr gebastelt, so ungefähr : „Back
man tosamen, ward woll stimmen, kummt
opn bäten nich an !", sondern da wird regel¬
recht auf Millimeter genau gebaut nach
wohlerwogenen und erprobten Bauplänen,

sowohl vorgeschriebenen, die langsam vom
Leichten zum Schweren fortschreiten, als
auch — von Fortgeschrittenen — nach Eiaen-
entwürsen. Und mögen auch im Anfang
Werkzeuge und Werkstoffe noch so großen
Kummer bereiten, mag so eine dünne fast
fertige 2X5-Millimeter -Leiste beim Einbau
gerade an der Unrechten Stelle „knacks" sa¬
gen, mögen in dem endlich schablonenmäßig
genau gearbeiteten Rippenblock, zu guter Letzt
statt 12 vorgeschriebenerRippen immer wie¬
der nur 11 zu zählen sein, mag an einer
Stelle in konstanter Bosheit die Leimung im¬
mer wieder abspringen, das Vespannpapier
sich widerborstig zeigen und sich, statt glatt,
in schöne Wellenlinien legen, mögen die
Laubsägen egalweg brechen oder Hammer
und Messer sich als streitsüchtig und blut¬
gierig erweisen, sowas kann einep jungen
Modellbauer wohl ärgern , aber erschüttern
kann es ihn nicht, noch viel weniger hin¬
dern, auch dann nicht, wenn er sieht, daß ein
anderer Kamerad die Schwierigkeit leicht
meisterte. Nur dann nicht pfuschenund hin¬
hauen, also eben „basteln" ! Denn das bringt
unweigerlich die Ungnade des Modellflug¬
lehrers mit sich, der dann gar zu gern mit
dem Halbfertig - oder Fertigfabrikat die Be¬
lastungsprobe über dem Knie vornimmt. —
WelcheFreude aber dann und welcher Stolz,
wenn das Modell fertig , wirklich fertig ist.

In der Nähe allerdings ist kein passendes
Fluggelände vorhanden, und an der Sand-
kule hat man mit dem Sog der Abwinde
schon böse Erfahrungen gemacht. Also heißt
es mit allen fertigen Modellen den weiten
Weg antreten in die G a r l ste d t e r Heide.
Und wenn dann dort im einfachen Hang¬
start die papiernen Vögel zuerst ihre Flug¬
fähigkeit erwiesen haben, dann ist kein Hal¬
ten mehr, bis jeder einzelne so und so oft
an der 100-Meter -Schnur der Hochstartrolle
oder an der Laufkatzedes Drachens die Reise
ins Blaue angetreten hat und im Wettlauf
oft über weite Strecken wieder herangeholt
werden muß. Der eine oder andere entpuppt
sich dann auch als hoffnungsloser Stuka oder
abgeschosiener englischer Bomber und löst sich
am Boden in seine Vestandteile auf. Wieder
ein anderes Modell ist aber mit soviel Liebe
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Erlebnisbericht von Graf Michael Alexandei

(7. Fortsetzung)
Er hatte den Ehrgeiz, einmal ein Untersee¬

boot zu konstruieren. Obwohl nun das ganze
technischePersonal der Werft ihn überein¬
stimmend für unfähig hält , hat dennoch die
Direktion beschlossen, ausgerechnet seine Kon¬
struktion zur Ausführung zu bringen — nur
aus Rücksicht auf seine Verwandtschaft. . ."

Amerys Bulldoggengesichtnahm einen bö¬
sen Ausdruck an:

„Mir scheint, daß man sich in Amerika sehr
genau orientiert hat, was innerhalb der
englischenWerften vor sich geht! Wenn Sie
weniger Geld sür den Nachrichtendienstaus¬
gegeben hätten, dann hätten Sie vorhin mit
einer geringeren Gewinnbeteiligung zufrie¬
den sein können."

Der Amerikaner lächelte unverschämt, alser antwortete:
„Natürlich wollten wir vorher wissen, wie

die Verhältnisse der Werft sind, der wir
unzählige Millionen Dollars anvertrauen
sollen. Entlassen Sie Ihren Chefkonstrukteur
Mr . F. Bayley, und bauen Sie den Deut¬
schen Ihre U-Boote nach, solange es noch
Zeit ist."

„Es ist keine Zeit mehr", sagte L. S . Amery
in einem für den Amerikaner unverständ¬
lichen Doppelsinn, — zähneknirschenderklärte
er sich auch mit dieser letzten Bedingung, den
Chefkonstrukteur, seinen Nessen Bayley. zu
entlassen, einverstanden. Er wußte, daß eben
dieser Chefkonstrukteur von Cammel Laird
in der „Thetis" unten auf dem Grund der

Liverpool Bay eingeschlossen war. Es waren
nur noch dreißig Stunden bis zum Sonn¬
abend 2 Uhr früh.

Der Amerikaner, der schon die Feder zur
Unterschrift in die Hand genommen hatte,
stutzte:

„Es wäre doch besser, wenn ich mit der
Unterschrift noch warten würde, bis die
Probefahrt der „Thetis" gut überstanden ist.
Ich weiß nämlich, daß sie heute zur Jung¬
fernfahrt ausgelaufen ist", fügte er lächelnd
hinzu und machte nun aus der Werkspionage
des Bankhauses Morgan kein Hehl mehr.

„Wenn Sie über alles so genau Bescheid
wissen, dann will ich endlich der Wahrheit
die Ehre geben und Ihnen mitteilen , daß
die „Thetis " einer Katastrophe zum Opfer
gefallen ist und hilflos auf dem Grund der
Liverpool Bay liegt. Eure Werkspione
haben euch also richtig informiert . Die „The¬
tis " ist eine Fehlkonstruktion. Wir haben
jetzt Wichtigeres zu tun , als hier mit euch
herumzufeilschen. Wir müssen jetzt endlich
SOS . geben. Mag die Anleihe zum Teufel
gehen. . ."

So — sollte man meinen — hätte nun
endlich einer der hochgeborenenLords und
Edlen des Landes im Interesse der Wahrheit
und des Lebens der Seeleute dort unten
sagen müssen und sagen sollen. Keiner aber
sprach diesen Satz. Stattdessen erklärte Lord
Hailsham mit frecher Stirn:

„Soeben bekomme ich die Nachricht, daß die
heute abgehaltenen Tauchversucheder „The¬
tis " vollauf zufriedenstellend verlaufen sind.
Das Boot befindet sich auf dem Ueberwaffer-
Heimmarschnach Virkenhead."

Der Amerikaner zögerte. Dann sagte er
in bestimmtem Ton :

„Ich kann noch nicht unterschreiben. Ich
bitte Sie , meine Herren, diese Verhandlung
auf morgen früh zu vertagen. Am Freitag
früh zehn Uhr stehe ich Ihnen erneut zur
Verfügung."

Lähmender Schrecken hatte die Engländer
gepackt. Also doch noch in letzter Minute ge¬
scheitert. . .

„Nehmen Sie doch Rücksicht darauf ", sagte
der sonst als so brutal und rücksichtslosver¬
schrieene L. S . Amery in bittendem Tone,
„daß ich heute abend noch nach Schottland
abfahren möchte."

„Nun gut — dann stehe ich Ihnen in einer
Stunde hier wieder zur Verfügung, aber
vorher kann die Unterschrift nicht erfolgen."
Kühl verabschiedetesich der Amerikaner.

„Es ist alles aus ", sagte der dicke Lord
Hailsham und ließ sich in einen Stuhl fal¬
len. „Selbstverständlich erfährt dieser Bursche
durch seine Spitzel, was heute passiert ist."

„Warten wir noch eine Stunde mit dem
SOS .", entschiedL. S . Amery, er biß seine
großen Kiefer fest aufeinander.
19.30 Uhr in Liverpool

In der Admiralität war man nun doch
unruhig geworden. Wenn die „Thetis " wirk¬
lich nur leicht beschädigt war, dann hätte
sie aus eigener Kraft schon längst wieder
aufgetaucht sein müssen. Auch die Tatsache,
daß die Telephonverbindung zwischen dem
gesunkenen Boot und dem Begleitschlepper
nicht funktionierte, war recht unheimlich.

Man blieb zwar bei dem Entschluß, von
einem allgemeinen SOS . an die Home-Fleet
abzusehen, hielt es aber doch für gut, die
erste Unterseeboot-Zerstörer-Flottille und die
sechste Zerstörer-Flottille zum Auslaufen be¬
reitzuhalten.

Die Admiralität gab daher an alle Kinos
in Liverpool die Aufforderung, die Vorstel¬
lungen zu unterbrechen und folgende Er¬
klärungen verlesen zu lasten:

„Dienstliche Mitteilung : SOS . Alle Ma¬
trosen der ersten U-Boot-Zerstörer-Flottille
und der sechstenZerstörer-Flottille müssen
sofort zu ihren Schiffen zurückkehren."

Ich habe später in Liverpool Leute ge¬
sprochen, die dabei waren, wie plötzlich rm
Kino — mitten in der Vorstellung — das
Licht aufflammte, der Vorhang sich schoß,
ein Angestellter auf die Bühne trat und mit
toternstem Gesicht diese Meldung vorlas.
Kein Mensch wagte zu atmen. Es herrschte
sekundenlang lautlose Stille . Alle fühlten,
daß eine furchtbare Katastrophe sich vorberei¬
tete. Alle saßen wie gelähmt, bis plötzlich
eine Frau hysterisch zu schreienbegann. Hier
und da standen Matrosen auf und drängten
sich durch die Sitzreihen. Halblaute Zufrufe
folgten ihnen : „Jungens , tut , was ihr
könnt" und „Macht's gut !"

Draußen vor dem Kino wurden Plakate
mit der gleichen SOS .-Meldung aufgestellt,
damit die Matrosen der beiden alarmierten
Flottillen schon vor dem Eintritt aufmerk¬
sam wurden.

Der gleichen SOS .-Aufruf wurde in allen
Cafes, Restaurants und Klubs verlesen.
Liverpool war mit einem Schlage alarmiert.

Noch standen den Eingeschlossenenfür 30
Stunden Luft zur Verfügung. Die drohende
Stunde , 2 Uhr nachts am Sonnabend , rückte
immer näher.
20 Uhr London-Liverpool

Um diese Stunde erreichte ein Ferngespräch
aus London den Geheimagenten, üen die
Amerikaner in der Admiralität in Liverpool
bestochen hatten : überall in den Ministerien
und Werften saßen ihre bezahlten Spitzel.
Ihren Werkspion bei Cammel Laird konnten
die Morgan -Leute jetzt nicht anrufen . denn
wie sollten sie, deren amerikanischer Akzent
allzu deutlich war . ihn herbeirufen lasten,
ohne ihn und sich zu verraten . Aber ihren
Geheimagenten in Liverpool erreichten sie
in seiner Wohnung, wo er schon fieberhaft
auf diesen Anruf aus London wartete , heute
hatte er hochwichtigeMeldungen.

Das Fräulein vom Fernamt in Liverpool
war ganz heiser vor Aufregung, als sie den

Zur Uebung der Kräfte zu dienen, ist die
Welt bestimmt, nicht zum passiven Ge-
nießen. Paulsen

Amerikaner verband. Auch sie häuc Auskunft
geben können, denn sie hatte ja alle die auf¬
regenden Ferngespräche zwischen der Werst
und der Admiralität mitangehört . Der SOS-
Ruf an die Kinos war wie ein Lauffeuer
auch im Gebäude des Fernamts bekanntge¬worden.

Jetzt meldete sich der Agent. Schon seit
Stunden saß er fiebernd zu Hause und er¬
wartete diesen Anruf . Er war der einzige in
ganz Liverpool, der noch nichts von' den
SOS -Aufrufen in den Kinos wußte, weil er
seine Wohnung nicht mehr verlassen hatte.
Im Vollgefühl seiner Wichtigkeit gab er nun
das erste Telegramm durch, in dem der Be¬
gleitschlepper der Admiralität meldete, die
„Thetis " sei wohlauf, sie habe die berühmte
„Royal Charter " gerammt und beschädigt.
Dieser Spitzel war nur ein kleiner Schreiber,
der die nervöse Spannung in der Admirali¬
tät erlebt hatte . Nun überschätzte er die
Wichtigkeit seiner Meldung , wie ja alle diese
Agenten ihre Meldungen überschätzen, für
die sie hohe Belohnungen erwartend

„Ist das alles ?" fragte der Amerikaner
enttäuscht zurück.

„Ist das vielleicht nicht genug, daß die
„Thetis " unter Wasser die berühmte „Royal"
gerammt hat ?" schrie empört der kleine
Agent, der die in den letzten Stunden er¬
wartete hohe Belohnung zerrinnen sah.

„Das ist gar nichts. Diese Meldung sagt
doch nichts über die technischen Eigenschasten
der „Thetis ", auf die es ankam."

Da verlor der Spitzel die Nerven, er ver¬
gaß alle Vorsicht und überschüttete den Ame¬
rikaner mit Vorwürfen , er wolle ihm — wie¬
der einmal — nur seine Belohnung vorent-
halten , in Wirklichkeit wäre die Melduna
höchst wichtig!

(Fortsetzungfolgt)



lind gewissenhafter Akkuratesse gebaut , daß es s
sich zum Dank in einem schönen Aufwind
selbständig macht und entweder gar nicht oder
erst nach langem Suchen wiedergefunden
wird . Entflog ein Modell auf Nimmer¬
wiedersehen . dann wird es als erstes be¬
stimmt noch einmal , noch viel sorgfältiger
und besser als vorher , und sei es in Ueber-
stunden , wieder gebaut . — Und wenn dann
die Fortgeschrittenen mit größeren und kom¬
plizierteren Modellen antreten , mit dem
„Baby " , der ..Rhön " , dem „Usinus " oder mit
Eigenentwürfen , wenn irgendwo in einer
„Borkenberge " der Gummimotor aufgezogen
wird oder gar das helle Knattern eines
Kratmo 4 oder lft in einem Benzinmotor¬
modell sich hören läßt . wenn die großen Vo¬
gel dort oben ruhig und stetig ihre Kreise
ziehen oder auf Strecke gehen , ja , dann ist
nur große Stille und ein atemloses , andäch¬
tiges Schauen — und das heiße , zähe Wol¬
len , es in unentwegter Arbeit einmal denen
gleichzutun und auch zugelassen zu werden
zu kleineren oder größeren Wettbewerben
der fliegenden deutschen Jugend.

Warum das alles ? Wir wollen von den
erziehlichen Werten gar nicht reden , wir
denken an die Zukunft unseres Volkes , von
dem der Reichsmarschall gesagt hat:
„Deutschland muß ein Volk von
Fliegern werden " . Nicht jedem ein¬
zelnen unter uns kann und soll das gelten,
aber systematisch und ganz ungezwungen be¬
reiten wir so schon im jugendlichen Alter
die Auslese der Geeigneten und Tüchtigen
vor . die einmal , sei es im Krieg , sei es im
Frieden , Deutschlands Macht in der Luft
verkörpern sollen.

Die Usupkenule in kleinen
Zeklürrs ! rur gehobenen ^ lioemeinbilöung nsck insgesamt seilt Zekuijskren — kine Auslese piiieiitseliule

Im Zuge der Einführung der Hauptschiffe
im gesamten Reichsgebiet sind in Bremen
bereits mit Beginn des Schuljahres 1942/43
die ersten Klassen der Mittelschulen und der
Aufbauzüge als Hauptschulklassen einge¬
richtet worden . Die wesentlichen Unterschiede
zwischen der Hauptschule , der bisher be¬
kannten Mittelschule und den Aufbauzügen
bestehen darin , daß die Hauptschule bewußt
auf die praktischen  Berufe hinzielt , der
Besuch der Hauptschule nicht nur schul-
geldfrei,  sondern daß er vor allen Din¬
gen für die ausgelesenen Schüler ver¬
pflichtend  ist.

Die Hauptschule ist eine Auslese -Pfticht-
Schule ! Die Kinder werden also nicht nach
dem Ermessen und -wirtschaftlichen Ver¬
mögen der Eltern auf deren Antrag nach
bestandener Prüfung der Hauptschule über¬
wiesen , sondern die besten Schüler und
Schülerinnen der Volksschule werden nach
sorgfältiger Beobachtung und in einem nach
allen Seiten sachlichen Ausleseverfahren von
der vierten Klasse der Volksschule aus ver¬
setzt  in die erste Klaffe der Hauptschule.
Nach dem Reichsschulpflichtgesetz müssen
sie dann die Hauptschule besuchen . Den El¬
tern entstehen dadurch keine besonderen
Kosten , denn die Hauptschule ist schulgeld-
frei , und die Lernmittel werden — wie in
der Volksschule — bedürftigen Kindern
kostenlos zur Verfügung gestellt . Weiterhin
entsteht auch keine 'wirtschaftliche Belastung

für die Eltern etwa durch einen verlänger¬
ten Schulbesuch , denn die Hauptschule ist
vierklassig . Nach insgesamt acht
Schuljahren  hat der Schüler die Haupt¬
schule hinter sich und verfügt über eine ab¬
geschlossene gehobene Allgemeinbildung , die
ihn befähigt , einer der auf der Hauptschule
aufbauenden berufsbildenden Schulen zu be¬
suchen . So schließt z. B . die Lehrerbildung
an die vierte Klasse der Hauptschule an
und führt in fünf aufeinanderfolgenden
Jahrgängen zur ersten Lehrerprüfung.

Nach einer Verlautbarung des Reichs¬
ministers haben außerdem alle Schüler , die
das Lehrziel der Hauptschule erreicht haben,
auch später die Möglichkeit , durch Besuch von
zwei aufsteigenden Klassen , die über die
vierstufige Hauptschule hinausführen , sich
jene Allgemeinbildung anzueignen , oie
gleicherweise in technischen als auch wirt¬
schaftlichen Berufen im weiteren Sinne und
im gehobenen Dienste der allgemeinen und
inneren Verwaltung erforderlich ist . Sie
werden damit auch ein Zeugnis erwerben
können , das — wie das heutige Abschluß¬
zeugnis der Mittelschule — den Zugang zu
den entsprechenden gehobenen Berufen ge¬
währleistet.

Die Einführung der Hauptschule bedeutet
jedoch nicht , daß diejenigen Schüler , die
lediglich die Volksschule besucht haben , von
der Aufnahme in die Berufsschulen , in die

Lehrerbildungsanstalten und von der Auf¬
nahme in die gehobenen praktischen Berufe
ausgeschlossen sein werden . Es sind hierbei
die Spätentwickelten  nicht vergessen
worden . Während jedoch der Hauptschüler
ohne weiteres hierfür Voraussetzungen mit¬
bringt , wird der Volksschüler entweder ein
besonders gutes Abschlußzeugnis vorweisen
oder eine Aufnahmeprüfung bestehen müssen.
Es ist daher durchaus möglich , daß auch der
Volksschüler künftig über die Berufsschulen
in gehobene Berufe kommt , ja , daß er —
wenn er hier Besonderes leistet — sogar die
Möglichkeit zum Hochschulstudium  er¬
hält (Lan -gemarck -Studium u . ä .)

Haben die Eltern jedoch für ihr Kind von
vornherein einen akademischen Beruf ins
Auge gefaßt und wünschen sie deshalb den
Besuch einer höheren Schule , so steht ihnen
— wie bisher — die Anmeldung ihres Kin¬
des in der von ihnen gewünschten höheren
Lehranstalt frei , wenn das Kind am Ende
des vierten Schuljahres von dem Leiter

der Volksschule als „ in die Hauptschule ver¬
setzt" bezeichnet werden kann . Das aber ist
erst möglich nach Abschluß des sehr
gründlichen Ausleseverfahrens,
an dem der Klassenlehrer , der Schulleiter,
außerhalb der Schule stehende Lehrkräfte
und der bremische Hauptausleseausschuß mit
den Vertretern der Kreisleiter beteiligt sind.

.IVnIter Rftsiksmsz 'sr

!ckießvkelirllämpse 6er 8^. 1443 beginnen
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125 äskre kftrms Oüläenksus
Das Stammhaus der Firma wurde im Jahre

1818 in Bremen von Diedrich Willens  gegrün¬
det. Nach dem frühzeitigen Tode des Begründers
nahm du- Firma unter der tatkräftigen Führung
seines späteren Schwiegersohnes , des aus einem
Bauerngeschlecht in Magelsen bei Derben stammen¬
den I , C. V. Ale her,  einen bedeutenden Auf¬
schwung. Als Autodidakt hatte er sich ausgezeich¬
nete Geschäftskenntnisse erworben und versagte
über ein besonderes Geschick in der Zusammenstel¬
lung von Likören und Spiritussen . Dom Jahre
1840 an wurde die Firma unter seinem Namen
fortgeführt . Als er im Jahre 1884 starb , ging das
- >> au » seine beiden Söhne . I . E . V. Meyer
juno . und F . A. Meyer über . Erst durch den Zvll-
anschlutz Bremens im Jahre 1888 wurde der Fir¬
ma ein größeres Betätigungsfeld eröffnet , so daß
die Erzeugnisse weithin in Deutschland bekannt
wurden . 'Nach dem Tod « der seitherigen Inhaber
und Ueberwindung der durch den ersten Weltkrieg
heraufbeschworenen schweren Zeiten erfuhr die
Struktur der Firma eine grundlegende Aende¬
rung . Der Urenkel des Begründers , Alex Meyer-
H i I d,  der das Geschäft im Jahre 1907 über¬
nommen und bereits wesentliche Aenderungen
durchgeführt hatte , schloß sich mit Ferdinand
AhrenS  und Paul Böttger  zusammen . Die
Firma nahm den Namen „GüldenhauS " au . unter
dem sie besonders bekannt geworden -st als die
.kft-rslellerin von deutschem Whisky . Gin nd sei¬
nen Markenlikvrc . Taneben wird die Herstellung
von Markenweinbränden sowie eine Wein .Groß¬
handlung beachtlickien Umfanges betrieb --,». Be¬
kannt geworden ist sie auch durch deck Prozeß , den
sie gegen die englischen Firmen führte , welche den
Teutschen die Bezeichnung „Whisky " streitig
machen wollten . Dieser Prozeß wurde nach fast
achtjähriger Dauer zu ihren Gunsten und damit
zugunsten Deutschlands entschieden. Im Jahre
1941, wie auch in den folgenden Jahren , erhielt
sie das Gaudiplom als nationalsozialistischer
Musterbetrieb.

Auf eiue 50iähriae Tätigkeit als Hans¬
meisterin im Dienste der Firma Becker n.
Otter », Holzimrwrt -Geschüft, Holsbafen Z8, kann
Frau Mathilde Sem back heute zurückblicken.
Trotz» ihres AltcrS von 75 Jahren verrichtet
sie ihre Arbeit heute noch in körperlicher und
geistiger Frische und mit einer Gewisscnliaftig-
kett, vor der man nur Achtung haben kann.

Das 50jährige Bcrussjubiliium bezieht heute
Richard Wagner,  Bornstraße 58. in seinem
seit 35 Jahren bestehenden Speise-betrieb.

Das 40jährige Dienstjubiläum begehen heute
Weichenwärter Johann B c h r c n s , Torfkamp¬
weg 17, beim Bahnhof Zoll : Dcrwaltungsinfpek-
tor Karl Fcekcn.  Arstcrdamm 31, beim Ver¬
sicherungsamt der Hansestadt Bve-me-n ; Friedrich
Schröder  als Hausmeister bei der Ovganisa-
tions -Gesellschast Braune K, K. auf dem Grund¬
stück Geestemünder Straße 35/9 : Johann Twie  st.
Seidkrug , bei der Firma A. Niemann L Co„
Warengroßhandel.

Das 25jährige Dienstjubiläum begehen heute
Lagerarbeiter ' Aschen.  Bremen -Semelingen.
Poststraße 23. bei einem Großbetrieb des Bremer
Südostens : Schlosser Franz Hebky,  Glbstraßc
Nr . 81, bei peil Atlas -Werken AG.

Den 89. Geburtstag feiert heute Frau Mcta
I ü chter , Hohcntors -Hecrstr . 85, tu voller
geistiger und körperlicher Frische . Noch heute
führt sie, ein Borbild im totalen Arbeitseinsatz,
öfter für erkrankte Soldatenfrauen den Haus¬
halt , und kürzlich lehrte sie noch ein Pfticbt-
jahrmädel das Melken . 25 Kinder . Enkel und
Urenkel gedenke » ihrer heute in Liebe und
Dankbarkeit.

Den 75. Geburtstag kann heute Frau Ulrike
Hohn holz,  Wnckstr . 9, in körperlicher und
geistiger Frische begehen.

Am Sonntag fallen um 7 Uhr im Ries-
pott und bei Mahndorf  die ersten
Schüsse in dem vom SA .-Standort Bremen
veranstalteten Schießwehrkampf . Nach den
bisherigen Meldungen werden über 1500
Teilnehmer allein den Mannschaftswehr-
kampf , der aus je einem Führer und vier
Mann besteht , bestreiten , so daß schon die
Durchführung des Wettkampfes organisato¬
risch keine leichte Aufgabe bedeutet . Da das
Schießen im freien Gelände stattfindet , muß
eine Reihe von Schußbahnen erstellt werden,
für die der P i o n i e r st u rm , der auch das
Aufstellen der Scheiben besorgt , zum Einsatz
kommt . Natürlich werden auch zahlreiche
Sicherunqsmaßnahmen getroffen und das
Sperrgebiet  mit Fahnen und durch
Aufstellung von Posten abgegrenzt werden.
An die Zuschauer und Spaziergänger wird
die Mahnung gerichtet , unbedingt diese Ab¬
grenzungen zu beachten und auch den Wei¬
sungen der aufgestellten Posten nachzukom¬
men , in welchem <Änne auch die Kinder von
den Eltern ermähnt werden sollten.

Für das Mannschaftsschießen ist nach der
Ausschreibung ein Anmarschweg über
3 Kilometer  abzuleisten . Als Startplatz
für das im Riespott zur Durchführung kom¬
mende Schießen ist deshalb das Zollamt
Außenhafen an der Oslebshauser Landstraße
und für den Schießwehrkampf bei Mahndorf
die Kirche in Arbergen vorgesehen . Die A n -
trittszeiten  für die verschiedenen Grup¬
pen der Wettkämpfer im Riespott sind zwi¬
schen 6.15 Uhr und 15.15 Uhr festgesetzt , und
zwar ist vorgesehen , daß die Mannschaften
der Wehrmacht ab 6.15 Uhr , der Reichs-
arbeiisdienst , die Polizei , die Vereine und
Betriebe ab 7.45 Uhr . der Deutsche Schützen¬
verband ab 8.45 Uhr und die Einheiten der
SA . ab 9 .45 Uhr antreten . Aehnlich ist auch
für Mahndorf eine Zeiteinteilung erfolgt mit
der Maßgabe , daß die ersten Mannschaften
von der Kirche in Arbergen starten . — Nach
dem Marsch von 3 Kilometer ohne Gepäck,
der innerhalb von 30 Minuten durchzuführen
ist , sind nachfolgende Bedingungen zu er¬
füllen:

1. Bedingung:  5 Schuß liegend auf¬
gelegt auf 12er Bruftrin -gfcheibe , Entfernung
'50 Meter . Nach Abgabe des ersten
Schusses gehen die Schützen geschloffen zur
Scheibe lind sehen ihren Schuß ein . An¬
schließend begeben sich die Männer wieder
zurück auf ihre Plätze und geben inner¬
halb von 3'/- Minuten die restlichen 4
Schüsse ab . Es darf also nur der erste
Schuß eingesehen werden . Nach Beendigung
der ersten Bedingung gehen die Männer
mit der Schartenscheibe und Kopfscheibe zu
den Scheibenständern und tauschen erstere
mit der beschossenen 12er Vrustringscheibe
aus und stecken die Kopsscheibe rechts in
den Boden . Die beschossene 12er -Brustr,ng-
scheibe wird zur Auswertungsstelle gegeben.
Im Anschluß wird sofort die 2. und 3 . Be¬
dingung durchgeführt . ,

2, Bedingung:  5 Schuß liegend frei¬
händig auf ' Schartenscheibe . Entfernung

50 Meter . Die Schartenscheibe hat das
Ziel ein 5 mal 10 Zentimeter schwarzes
Rechteck.

3. Bedingung:  5 Schuß liegend frei¬
händig auf Kopsicheibe . Entfernung 50
Meter . Die beiden Bedingungen werden
unmittelbar hintereinander geschossen . Die
Schüsse werden nicht angezeigt . Jede der
Bedingung ist innerhalb 4 Minuten durch¬
zuführen . Nach Abgabe des letzten Schusses
der 3. Bedingung gehen die Schützen ge¬
schlossen zu den Scheibenständen . entnehmen
die beschossenen Scheiben und geben sie bei
der Auswertungsstelle ab.

Geschossen wird mit dem KK -Gewehr,
Kal . 22 (Wehrsportmodell ) . Die Gewehre
sind vor dem Schießen angeschossen . Das
Tresferbild liegt zur Einsichtnahme am
Stand des Schützen aus . Es ist vorgesehen,
daß die Auswertung des Schießens sofort
am Sonntag erfolgt und die besten Mann¬
schaften nach Beendigung des Schießens be¬
kanntgegeben werden . Das Schiedsgericht
setzt sich zusammen aus dem Führer des
SÄ .-Standortes Bremen , Obersturmbann¬
führer Hoffmann,  dem Kreisführer des
Deutschen Schützenverbandes , Ekey,  dem
Verbindungsführer der Wehrmacht zur SA .,
Oberleutnant Krüger.  Die sanitäre Be¬
treuung übernimmt das Deutsche Rote
Kreuz.

tts6e ! lernen „krris Hills"
Die RLB . - Reviergruppe  16 unter¬

nahm erstmalig den Versuch , eine VDM .-
Mädelgruppe in einem Schulungskursus
„Erste Hilfe " zu unterweisen . Gern wurde
dieser Einladung von den Mädeln Folge
geleistet . In 9 Schulungsabenden wurden
die Mädel durch die LS .-Äusbilderin Anna¬
liese Meyer eingehend mit allen erforder¬
lichen Verbände ^ und Handreichungen ver¬
traut gemacht . In einer Abschlußprüfung vor
den Vertretern der Polizei , der Partei und
der Frauenschaft legten die Mädel Zeugnis
der von ihnen erworbenen Fähigkeiten ab.
Es war dabei eine Freude , zu sehen , mit
welchem Eifer und mit welcher Geschicklich-
keit die Mädel die ihnen gestellten Aufgaben
meisterten , ob es sich um schwierige Kopfver¬
bände , um das Schienen gebrochener Glied-
maßen oder um den Transport von Ver¬
wundeten handelte . Der LS .-Reviergruppe 16
unter Führung ihres Reviergruppensührers
Weigand  gebührt Dank und Anerkennung
für dieses Unterfangen . Der schönste Lohn
aber mag der Revjergruppe die Begeisterung
der Mädel sein , mit der diese den Kursus
aufnahmen . Es wäre nur zu wünschen , daß
sich weitere LS, -Reviergriippen und BDM .-
Mädelgruppen zu dieser dankenswerten Auf¬
gabe zusammenfänden . n «-

Biirgerparkverein . Im April empfing Rech-
nnngssührcr Dr , Tranb mit herzlichem Dank fol¬
gende Sondergaben : Don Frau G, R, RM 5,—.
von H, M , RM . 10,—, von der Teutschen Ober¬
schule Karlstraße als Spende RM . 157,—, von

Fr . H. RM . IN.—, von Frau B. R , NM , 590,—,
von L, B . auS Dankbarkeit als Vermächtnis für
den Bürgerpark RM , 153,—, von I . H. B . Samm¬
lung auf einer Festlichkeit RM , 309.—, vom Tier-
schntzvcrein, Spende für Nistgelcgenhnten NM,
59,—, von Rechtsanroalt H, Wentzien als Testa¬
mentsvollstrecker einer Ungenannten RM , 3l9t,70,
von Frau B , E , RM , 5,—, von K. N. NM . 5.—,
von F . St . RM . 3,- ; zusammen RM . 4 389,70.

Eine Bekanntmachung des Arbeitsamts
befaßt sich mit denjenigen Volksgenossen und
Volksgenossinnen , die ihrer Meldepflicht bis¬
her nicht nachgekommen sind . Wegen der
schwerwiegenden Strafankllndigung wird auf
diese Bekanntmachung besonders verwiesen.

pkiiekt rur äbvenöuny von Itrisgr §ekä6en
Es wird als selbstverständliche Pflicht

eines jeden Volksgenossen angesehen , beson¬
ders in luftgefährdeten Gebieten , alles zu
tun , um etwaigen Kriegsschäden vorzubeu¬
gen . Wer in seiner Wohnung Gegenstände
von besonderem Wert , kostbare Kunstgegen¬
stände u . a . hat . wird schon im eigenen In¬
teresse , wenn ihm die Möglichkeit dazu ge¬
geben ist , versuchen , sie möglichst sicher auf¬
zubewahren , Und wer Gelegenheit hat . Teile
seiner Bestände an Kleidung , Wäsche usw.
an anderen Orten unterzubringen , wird gut
daran tun , von dieser Möglichkeit Gebrauch
zu machen . Es ist aber nicht so, daß eine
allgemeine Pflicht in dieser Richtung besteht,
deren Außerachtlassung den Verlust oder die
Minderung der Entschädigung zwangsläufig
zur Folge hätte . Es kommt ganz auf die
Umstände des einzelnen Falles an , was als
angemessene Pflicht zur Abwendung des
Kriegsschadens anzusehen ist . Man kann
nicht das , was der eine tut , ohne weiteres
auch von dem anderen verlangen . Nur wenn
ein ausgesprochenes Verschulden des Geschä¬
digten in der mangelnden Abwendung des
Kriegsschadens zu erblicken ist , so insbeson¬
dere , wenn er die amtlich empfohlenen Schutz-
vorkehrungen nicht beachtet hat , sieht die
Kriegssachschädenverordnung vor , daß dies
bei der Höhe der Entschädigung berücksichtigt
werden kann . Man wird erwarten können,
daß derartige Fälle nur selten vorkommen.

Zeugen gesucht. Am 20, April gegen 12,30 Uhr
wurde ein cnis der Lahnstraße kommender Rad¬
fahrer beim Befahren der Kreuzung Lahnstraße—
L-angcinarckstraße von einem Lieferwagen ange¬
fahren , Das Fahrrad wurde beschädigt. Der ge¬
schädigte Radfahrer und Zeugen des Deerkehrs-
unfalles werden gebeten , sich im Polizeipräsidium,
Zimmer 217, oder einer Polizeirevierwache zu
melden.

Höchstgeschwindigkeit überschritten . Wie der
Polizeipräsident mitteilt , wurde folgenden Per¬
sonen eine Geldstrafe van je 10V RM . anfev-
legt , weil sie mit Kraftfahrzeugen die zulässige
Höchstgeschwindigkeit überschritten haben : Wil¬
helm Scbönherr , Waltmerbauscr Straße 472 s,
Paul Notbkegel , Nciutbaler Straße 20.

100 Jahre „Der Mai ist gekommen". Das viel-
gesuugeue Duft - lied „Der Mai ist gekommen ", das
Emanucl (sieidc-I im Jahre 1830 mährend seiner
Bonner Studentenzeit dichtete, erklang in der
allen Dentscheen bekannten Melodie zum ersten
Btale vor genau hundert Jahren , Die Kon,Position
stammt von Justus Wilhelm Lhra , der im Jahre
1843 die Bonner Universität bezog und dort das
Lied aus der Tauft hob.

vbungttelneßen 6sr kkak
Sonntag,  2 . Mai . von 12 bis 15 Uhr fin¬

det im Raume Huchting — Seckenhausen — Ri-
stedt — Bramstcdt — Hollwedel — Harpstedt —
Kleinhenstedt — Annenhcide — Huchting ein
Uebungsschießen der Flak statt.

Montag,  3 . Mai , von 12 bis 15 Uhr findet
im Raume Autobahn (Blockland ) — Wunimen-
siede — Osterhvlz -Scharmbeck — Pennigbüttel —
Ttrbhe — Teufclsmoor — Srehausen — Wörpe-
dors — Eickcborf — Falkenbcrg — Lilicnthal —
Autobahn sowie im Raume Bollen (außerhalb des
bremischen Gebiets ) ein Uebungsschießen der Flak
statt , — Um eine Gefährdung durch Flaksplitter
oder vereinzelt mögliche Blindgänger zu vermei¬
den , wird die Bevölkerung innerhalb der gefähr¬
deten Raume hiermit aufgefordert , sich luftschutz-
mäßig z„ verhalten . Abgeworfene Schleppseile der
Schießscheiben und Blindgänger nickst berühren,
sondern der nächsten militärisclzen oder Polizei-
Dienststelle melden ! Auf Absperrungsmaßnahmen
und Derkehrsumteitungen achten ! Zum Zeickien,
daß das Schießen stattfindet , wird im gefährdeten
Ran », bei Beginn des Schießens ein Ballon bis
cn. 50 Meter Hochgelaffen, der mit einer roten
Flagge versetzen ist.

Unter clem ttokeilrsöler
NSDAP.

Kreisleitung . Achtung ! Z. b, D . Fahnenblock
der NSDAP . sowie der DAF . Donnerstag , 6. Mai,
'Ausbildung . Antreten 20 Uhr im Garten der
Kreisleitung . Anzug : Uniform , ohne Mantel.

Ortsgruppe Steintor . Dienstag , 19.30 Uhr , Po-
litische-Lcitcr -Sitzuna im SA .-Heim , Sophienstr.
Erscheinen für alle Politischen Leiter Pflicht.

Ortsgruppe Woltmershausen . Montag , 20 Uhr,
Arbeitstagung in der Geschäftsstelle der Orts¬
gruppe . Woklmershnnftr Straße 241.

Ortsgruppe Horn . Montag wichtige Polttische-
Lciter -Sitzung . 20 Uhr , im Mädchen -Waisenhaus,

Ortsgruppe Hufe. Dienstag , 20 Uhr , Sitzung
aller Politisclien Leiter und Helfer bei Lehmann,
Münchener Straße.

NS .-Frauenfchaft
Abteilung Volkswirtschaft — Hauswirtschaft.

Die nächste Sitzung der Lnsabtoilu „ geleiterinnen
DH , und Siedlersrauenhelferinnen findet am
Dienstag , 17 Uhr , Rembertistraße 89 statt.

Ortsgruppe Borgseld . Dienstag , 15—18: Uhr.
Nähen im Gemeindehaus : bitte um rege Betei¬
ligung.

Ortsgruppe Huchting . Zellenlefterinnen rech¬
nen die Beitrage 10. 5, ab.

Ortsgruppe Neuenlande . Montag , 17.15 Uhr.
Gemeinschastsnnchmittag im ParteihauS . ,

Ortsgruppe Sebaldsbriick . Arbeitsbesprechung
mit allen Amtsleiterinnen am Dienstag , 19,30
Uhr , im Gemeinschaftsraum , Donnerstag wird
wieder genäht . Jede Zelle stellt Frauen.

Ortsgruppe Steintor . Donnerstag , 16,30 Uhr,
im SA, -Heim , Sophienstraße , Arbeitsbesprechung
sür alle Mitarbeiterinnen.

Amt für Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Wilhelm Decker. Geschäftsstunden

ab 1, Mai dienstags und freitags von 18—20 Uhr.
Geschäftsstnnden der Hilfsstelle „Mutter und
Kind " ab 1. Ma ! für die Dauer der Sommerzeit
dienstags und sreitags von 16—18 Uhr.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag , 3. Mai

Osterfeuerberg . 19 Uhr Sitzung sämtlicher Amts¬
walter und BO .-Männer in der Dienststelle.

Steintor . 19 Uhr Sitzung der Stabs,voller in
der Dienststelle,

Osten . 20 Uhr Bespreckping der Stabs - und
Zelleuwalter und LO .-Männer in der Dienst¬
stelle,

Woltmershausen . 19 Uhr Besprechung der BO .-
Männer , Stabs - und Jellenlvalter in der Dienst¬
stelle..

Hastedt . 18,30 Uhr Arbeitsbesprechung der
Stabswalter und BO, -Männer in der Dienststelle.

Hufe. 19,30 Uhr Sitzung der Stabswalter , Zel¬
len- »nd BO .-Männer in der Dienststelle.

Roland . 18.30 Uhr Sitzung der Stabswalter,
Straßenzellen - und Blockobmänner in der Dienst¬
stelle.

Hans Rickmers . 19 Uhr Arbeitsbesprechung der
Stabswalter , Zellenobmänner und BO .-Männer
in der Dienststelle.

Arbergen . 29—22 Uhr Besprechung der Stabs -,
Zellen - und Blockwaltcr in der Dienststelle.

Hohwisch. 20 Uhr Sitzung der Stabswalter,
Zellen - und BO .-Männer in der Dienststelle.

Wcidedamm . 19 Uhr Sitzung der BO .-Männer
und Stabswalter in der Dienststelle.

Deutsches Rotes Kreuz
Kreisstab : 4, Mai , 19.30 Uhr , Kreisftabsitzung.
Bereitschaft (w) 1 u . 6 4. Mai , 19.30, Ucbnngs-

stunde.
Bereitschaft (w) 3 u . 4. 6. Mai , 19.30, Uebungs-

stnnde.
Bereitschaft (w) 2 u . 7. 11. Mai , 19.30, Uebungs¬

stunde.
Bereitschaften (m) u. (w). 13. Mai , 19.30,

rassenpol , Vortvag HFn Tr . Nordkemper.
Bereitschaften (m) 1—7. Ort und Zeit der

Dienststunden wird von den Bereitschastssührevn
bekanntgegeben.

vss rettgemsüs kerept
Sehr schmackhaftes Rote -Beten -Gemiisc zu Pellkar¬

toffeln . Man scheuert die Rote Bet« gründlich,
etwa trocken gewordene Knollen legt man eine
Nacht in kaltes Wasser . Plan macht sie dann
in Wasser oder Damps gar , schreckt sie ab, pellt
sie und reibt sie sein. In etwas Fett dünstet
man wenig Zwiebel , gibt die geriebene Masse
dazu , läßt heiß werden , und schmecktm«t Salz,
Zucker und Säure ab.

Sächsisches Staatsschaujpiel in Vremen
Gastspiel mit Hans Achweiksrts Komödie «Fch brauche Dich"

Bei einem einmaligen Gastspiel wie die¬
sem , über dem sich der Schlußvorhang end¬
gültig und unwiderruflich senkt und das
nachzuprüfen der nicht als Zuschauer be¬
teiligte Theaterfreund nicht mehr in die
Lage versetzt wird , ist es für den Kunst-
betrachter müßig , ins Einzelne zu gehen
und die Dinge im Zusammenhang des hei¬
mischen Bühnenarbeitsplanes zu beleuchten.

Unterhalten wir uns also aus Anlaß die¬
ses Besuches des Sächsischen Staatsschau¬
spiels :m Theater der Hansestadt Bremen
nicht so sehr über das Stück , das die Gäste
mitbrachten - obwohl man ihm in seinem
Inhalt und Aufbau mit dem lebhaftesten
Vergnügen zu folgen vermochte , weil es
locker und überlegen mit leichtem Hand¬
gelenk hingeschrieben ist als die Geschichte
eines großen Dirigenten ( jenes egoistischen
Kindes , von dem wir Männer alle ein Teil
an uns bähen ) , der . von seiner häuslichen,
-geschiedenen und inzwischen wiederverheira-
teten Frau nach wie vor vergöttert und von
der zweiten , einer von der 'Neigung zu
ihrem Beruf besessenen Schauspielerin un¬
glücklich geliebt wird , so daß beide beschlie¬
ßen , einander ein Jahr der Bewährung
nicht zu sehen , um dann nach einer letzten
bedrohlichen Verwirrung doch noch einmal
und diesmal anscheinend wahrhaft und
glücklich zueinander finden.

. . . sprechen wir lieber von der schönen
Ensemblcleistung . die uns die Dresdner vor¬
führten und die . das steht außer Zweifel,
von dem Bremer Publikum begriffen un -d
gewürdigt wurde : wollte doch am Ende des
dritten Aktes der herzliche Beifall kein Ende
nehmen . Da hörten wir also einen Eescll-
schaftsüialog von ausgewählter Nuancie-

rung , dessen Erfolg letzten Endes in seiner
unverfälschten Natürlichkeit lag . Ein Künst¬
ler , ein Jurist und ein Kaufmann sprachen
mit und über Frauen , klug , ohne Illusio¬
nen , oft auch ein wenig ar -g ahnungslos,
nüchtern und doch wieder erwärmt von je¬
nem Funken Gefühl , ohne das nun einmal
die Beziehungen zwischen Mann und Frau
nicht in jenem Zustand erhoben zu werden
vermögen , den wir nach allgemeiner Verein¬
barung „Glück " zu nennen uns gewöhnt
haben.

Und zwei Frauen kämpften um den Mann
ihrer Wahl . wobei sie sich der weitgespann¬
ten Skala aller der Mittel bedienen durf¬
ten . die ihnen Natur und Konvention ( die
gelegentlich zu brechen einen besonderen Reiz
ausmacht ) durch die geschickte Zuweisung des
Autors bieten : Tränen , Lächeln , Schmeiche¬
lei . Kälte , offener Zorn , Nachgiebigkeit und
Verzeihung , wobei Blumen , Kamelhaarhaus¬
schuh und ein fremdes Handtäschchen wohl-
disponierte Requisiten darstellen.

Eine reizvolle Nüance leitet das Stück ein:
der junge Rechtsanroalt Dr . Hoffmann hul¬
digt der Schauspielerin Julia Bach mit
einem Märchen , das er , am Klavier musika¬
lisch untermalend , in feinem Abstand er¬
zählt . Der Schauspieler Peter Hamel spielt
das in der Aufführung wirklich auf dem
Flügel , und diese kleine Szene schafft schon
zu Beginn des Abends eine atmosphärisch
geladene Hochstimmung im Hause , die dann
auch in keinem Augenblick gestört oder un¬
terbrochen wird . Die Unaufdringlichkeit der
Haltung und des Tones darf sich der Spiel¬
leiter Victor Ahlers zu Buche schreiben,
wobei sich in das Verdienst des Gelingens
teilen dürfen sämtliche Mitwirkende , in den

tragenden Rollen Ruch Wolfsperger als
Julia Bach , Paul Hoffmann als Dirigent
Professor Allmann , Lotte Grüner als Frau
Hcdi und Horst B . von Smelding als Hein¬
rich Scholz . Llirkarä Lvers

Lxmatenaberid lLempff -ÜLulenkampff
Hinter der schlichten Ankündigung des Svnaten-

abends von Wilhelm Kempss (Klavier ), Georg
Kuleukampff ((sieche) stand ein künstierisclzes Er¬
eignis erster Größe , das seine Aiiziekuugskrast
au » das musikalisch interessierte Bremer Publikum
nicht verfehlt hatte . Nicht nur der große Saat der
Glocke war bis aus den letzten Platz besetzt, son¬
dern man hatte noch das Koiizertpodim » zu Hilfe
nehmen müsse», um die große Kc,„ pff-Kule „ -
kampfs-Gemeiudc unterzubringen . So erhielt und
lx-wahrte dieser Abend trotz des großen Sonles
feinen besonderen intimen kamliicrimlsikaliscben
Eharakter , da die Künstler buchstäblich inmitten
ihrer in begeisterter 'Anteilnahme folgenden Hörer
konzertierten.

Aus den zehn Violinsonaten Beeethovens brachte
die Dvrtragssvlge einleitend das Opus 24, bekannt
„litcr dem Namen Jruhlingssonate , dann die
zweite Sonate aus dem Opus 30 „ nd abschlie¬
ßend Opus 12 Nr , 3. Es waren somit sämtlich
Frühwerke , die aus Beethovens Birtuosenzeit
stammen . In ihnen dominieren schönste, sorm-
vollendete Spielbarkeit sür den Darsteller „ nd
entgegenkommende Faßlichkeit sür den Hörcr . Ge¬
dankliche problematische 'Auseinandersetzungen ste¬
hen hier lveit im Hintergründe und werden höch¬
stens gestreift , wie beispielsweise im ersten und
sechsten Satze des Opus 30, wo die C-Moll -Ton-
art — wie stets bei Beethoven — die tvagisct^ n
Akzente kategorisch herausfordert . In schier uner-
sclzöpslicher Fülle sprudeln und brausen die melo-
disclzen Einfälle daher , teilweise noch stark an
Mozart und an den italienischen Lehrmeister
Beethovens , Salier «, gemahnend . Strahlend und
sprühend in beglückendem Widcrspiel von Violine
und Klavier und in, reizvollen Wechsel der Ton¬
arten bauen sich die klassischen Svnatensätze aus.
Etwas davon heroushebcn zu wollen , wäre ver¬
lorene Mälze,

Georg Kulenkampff und Wilhelm Kempff hiel¬
ten von, ersten Ton des sieghaft frohen Allegro-
Themas der Frühltngsfonate bis zur letzten mit-

Swnderkonzert - er philharmonischen Gesellschaft
L - A .- L - H — «Die Kunst der Fuge"

In einem Sonderkonzert der Philharmoni¬
schen Gesellschaft brachte Generalmusikdirektor
Hellmut Schnackenburg „Die Kunst der
Fuge " zur Aufführung , womit die stattliche
Reihe der in diesem Konzertwinter dem
großen Thomaskantor Johann Sebastian Bach
gewidmeten Veranstaltungen einen würdigen
uwd künstlerisch hochqualifizierten Schluß¬
akkord erhielt.

./Die Kunst der Fuge " , Bach letztes und
in jeder Hinsicht endgültiges musikalisches
Vermächtnis , ist , wie etwa Schuberts „Un¬
vollendete " , ein Torso geblieben . Der Tod
nahm dem erblindeten Titanen den nimmer-
ruhenden Notengriffel gerade in dem Augen¬
blick aus der Hand , als mit dem sogenannten
„königlichen Thema " — dem unsterblich ge¬
wordenen 8 —X — L — Ick, diesem letzten musi¬
kalischen Lebenswerk die alles krönende Spitze
aufgesetzt werden sollte . Die äußeren , tragisch
umwitterten Schicksale dieser „Kunst der
Fuge " sind breiteren Kreisen durch Brach¬
vogels Friedemann -Bach -Roman bekannt ge¬
worden.

Erst 177 Jahre nach dem Tode Bachs er¬
lebte dieses ureigentliche Lehrbuch des
Bachstiles seine erste klangliche Auferstehung
unter dem derzeitigen Thomas -Kantor
Karl Sträube an derselben Stelle , wo
einst Bach Jahrzehnte gestanden und seine
musikalischen Bekenntnisse in die Welt hin-
ausgesandt . Ob Bach selbst an eine Aus¬
führbarkeit dieser niedergeschriebenen musi¬
kalischen Ideen gedacht hat . ist fraglich . Er

reißenden Phrase des Nllcgro -molio -Finale der
ES-D» r-So »ate ihre Hörer im Banne eines ein-
ziaartiaen musikalischen Erlebens . Die beiden
großen Meister ihres Instrumentes wurden sür
ihre überragenden Nachschövftrngen begeistert ge¬
feiert . tVsltsr . Llsess

selbst hat wenigstens keinerlei Aufzeichnun¬
gen über die Aufführungspraxis der
„Kunst der Fuge " hinterlassen . Und so
ruhte das gigantische Werk in klanglicher
Vergessenheit fast zwei Jahrhunderte , nur
in seiner bestechend klaren Faktur dem
Auge des Lesenden und innerlich hörenden
Musiker bekannt . Für das von Bach auf die
höchste Vollendung geführte musikalische
Zeitalter der „Gedachten Note " ist und
bleibt die „Kunst der Fuge " die biblia
musics , das „Buch der Bücher ".

Daß die „ Kunst der Fuge " klangliches Le¬
ben und Erleben erhalten hat , verdankt die
musikalische Nachwelt dem früh verstorbenen
Wolfgang Eraeser . In peinlicher Sachwal-
tung , ohne eine Note wegzulassen und zuzu¬
fügen , setzte er die großartige Polyphonie in
eindeutig klare Instrumentierung und schuf
damit die menschenmöglichen Voraussetzun¬
gen für die akustische Aufnahme des Werkes.

Daß die klangliche Belebung solch einer
gigantischen Schöpfung aber immerhin noch
problematischer Natur ist (was hier aber
nicht zur Debatte stehen soll ) , bewies auch
diese Aufführung , der Hellmut Schnackcn-
burg mit überlegener Gestaltung vorstand.
Mit unbeirrbar feinfühligem Formgefühl
entwickelte er — ganz seiner musikalisch phi¬
lologischen Neigung sich anvertrauend — die
großartig komplizierte lineare Vielstrebigkeit
der Bachschcn Tonsprache . Das durch Musi¬
ker des Oldenburger Staatsorchesters ver¬
stärkte Orchester der Hansestadt Bremen folgte
den zielsicheren Jntensionen Schnackenburg'
mit feinstem Eingehen , und so erstand das
Bachsche Glaubensbekenntnis in elementarer,
klingender Größe . Am Cembalo und an der
Orgel war Richard Liesche ein getreuer Hel¬
fer und Diener am Werk . TVaitsi oiasas
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Den Philharmonikern zum Gruft
Am Sonntagvormittag spielen die Berliner

Philharmoniker in Bremen. Die Glücklichen,
die ihnen zuhören dürfen, wissen, was für
ein seltenes Geschenk sie damit entgegenneh¬
men. Nicht nur, daß es sich um das Orchester
des Reiches handelt ; diese Männer verkör¬
pern darüber hinaus den Kulturwillen und
die Kulturleistung eines ganzen Erdteiles.
Sie haben überall in Europa von deutscher
Musik Zeugnis abgelegt. Alle Hauptstädte
im Norden und Süden, im Osten und Westen
kennen ihren Namen und haben ihnen zu-
gejubelt. Vor allem aber sind es unsere Sol¬
daten gewesen, die ihnen in den besetzten
Gebieten hörbaren Dank gezollt haben für
die Besuche, mit denen für die Musiker lange
und beschwerdevolleReisen und Wege ver¬
bunden waren, die sie aber gern auf sich
genommen haben, um dann ihr Bestes zu

Carl Schuricht Phot.: Erna Stoll, Berlin

geben für die Männer im feldgrauen Rock,
von denen sie wissen, daß sie täglich ihr Le¬
ben einzusetzen bereitstehen.

Nun haben sich die vielgereisten Philhar¬
moniker für Bremen freigemacht und spielen
in dieser luftgefährdeten Stadt unter ihrem
Dirigenten Carl SchurichtWerke von Haydn,
Mozart und Beethoven. Wir wisien, daß wir
dieses herrlichste deutsche Musikgut hören
dürfen als Auszeichnung für unsere Haltung
bei den Luftangriffen der jüngsten Zeit. Das
erfüllt uns mit stolzemDank gegenüber dem
Protektor der Veranstaltung, dem Reichs¬
minister Dr. Goebbels, dem wir durch die
Tat versichernwerden, daß wir seinen Gruß

verstanden haben. Diele Worte liegen uns
nicht. Wir werden hart bleiben, wie wir es
bisher gewesensind, und nur härter werden,
und so am Endsieg mithelfen, jeder an sei¬
nem Platz- auf den er gestellt ist, in Treue
zu Führer und Volk.

*
Carl Schuricht stammt aus Danzig, wo

er am 3. Juli 1880 als Sohn eines ange¬
sehenen Orgelbauers geboren wurde. An der
Hochschule für Musik in Berlin holt er sich
das Rüstzeug seines späteren Berufes. Schon
als Zwanzigjähriger wird er in der Rang¬
liste der Dirigenten obenan notiert.

Es kommt zu einem glänzenden Aufstieg.
Verbunden mit dem Namen Schuricht ist
der Ausbau eines breit fundierten, fein ver¬
ästelten Musiklebens in Wiesbaden. Bald
erfolgen Berufungen nach Wien, London,
Budapest und Amerika. Es ist selbstverständ¬
lich, daß ihn der Welt bedeutendste Musik¬
stadt bald an sich zieht. Das Berliner Musik¬
leben der Vergangenheit wie der Gegenwart
ist ohne Schuricht nicht zu denken. Heute
steht er regelmäßig an der Spitze der Ber¬
liner Philharmoniker , daneben gibt es im
Rundfunk den repräsentativen und inter-
effanten Schuricht-Zyklus mit dem Orchester
des Deutschlandsenders.

Unter den ausländischen Gastspielen neh¬
men die in Holland eine besondere Stellung
ein. Seit zehn Jahren leitet Schuricht schon
die Konzerte des HaagfchenResidenzorchesters
in Scheveningen, das, zusammen mit ersten
Solisten, im Sommer dort musiziert. Hier
wie überall setzt sich Carl Schuricht systema¬
tisch für die zeitgenössische Musik und nament¬
lich für die jungen Deutschen ein. Es gibt
kaum einen zweiten Dirigenten, der soviel
für sie getan hätte, für Werner Egk, Wag-
ner-R4geny, Karl Höller, Wolfgang Fort-
ner. Robert Oboussier, Boris Blacher u. a.
Man sieht daraus , wie vielseitig dieser Mu¬
siker ist, den man einen der bedeutendsten
Beethoven-Dirigenten genannt hat, der als
Spezialist für den französischen Impressionis¬
mus gilt , der ein Vorkämpfer für Bruckner
ist, er wagt es ihn im Ausland sogar zyk¬
lisch aufzuführen. Immer ist er auf der
Suche nach gutem Neuen, ein Talentsncher,
ein beweglicher Geist, ein Mann , der die
Schablone haßt, der sich seine Erfolge nicht
leicht macht.

Der schönste Titel aber, der ibm zukommt,
ist der eines Sendboten des Deutschtums,
eines Mehrers des deutschen Ansehens in
aller Welt, der durch die Ueberzeuqunas-
kraft seiner Begabung und seiner mensch¬
lichen Persönlichkeit Achtung und Verehrung
einflößt.

Niederdeutsche Rundschau
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60 Jahre Dampfpflug in Weser-Ems
Es sind jetzt genau 60 Jahre her, daß im

Oldenburger Land erstmalig ein Dampf¬
pflug zur Anschaffung kam. Er kostete,den
gerade nicht geringen Preis von 50 000 RM.
und wurde von einer bekannten Magde¬
burger Dampfpflug-Firma geliefert. Zum
erstenmal wurde er zu Arbeiten eingesetzt,
die der Beschleunigung der Aufforstung
dienten. Als erste Fläche für diese in da¬
maliger Zeit durchaus neuartige Boden¬
bearbeitung wurde die Garther Heide be¬
stimmt. Der Boden wurde mit dem Zwei¬
scharpflug etwa 45 bis 50 Zentimeter, mit
dem Einscharpflug etwa 80 bis 90 Zenti¬
meter tief gepflügt und gelockert. In 10 Jah¬
ren. etwa von 1883 bis 1893, gelang es, an
1318 Arbeitstagen nicht weniger als 2243
Hektar Bodenfläche auf diese Weise zu um¬
brechen. Heute arbeiten wir mit dem Dampf¬
pflug bei der Moorkultivierung im Gau
Weser-Ems bereits auf eine Tiefe von
1,20 Meter.

Wilhelmshaven. Verdienter Junge
ausgezeichnet.  Am 1. Mai . dem Na¬
tionalen Feiertag des deutschenVolkes, wei¬
len 50 Jungen aus allen Teilen des Reiches
als Gäste des Reichsjugendführers in Ber¬
lin . Es handelt sich um Hitlerjungen , die
durch Leistung und disziplinierte Haltung
im Betrieb sich besonders auszeichneten, sich
in der Hitler -Jugend bewährten und bei
feindlichen Terrorangriffen eine hervor¬
ragende Haltung zeigten. Das Gebiet Nord¬
see der Hitler -Jugend vertritt ein bewähr¬ter Hitlerjunge aus Wilhelmshaven, der als
Angehöriger der Feuerwehreinheit der Wil-
helmshavener Hitler-Jugend sich wiederholt
bei der Abwehr der feindlichen Terror¬
angriffe auszeichnete, und in einem Rü¬
stungsbetrieb hervorragend seine Pflicht tat.

Verden. Es waren 19 Millionen
Reichsmark.  Wie wir in unserer Mitt¬
woch-Ausgabe meldeten, betrug der Ein¬
lagenzuwachs der Kreissparkässe Verden
10 Millionen Reichsmark. Tatsächlich aber
betrug dê Zuwachs, das heißt der Zugangbei den Spar - und sonstigen Einlagen im
Jahre 1942 sogar 19 Millionen Reichsmark.
Die Spareinlagen allein ergaben ein Mehr
von 16 208 000 Reichsmark, was auch in un¬
serem Artikel richtig zum Ausdruck kam.
Eine höchst erfreuliche Entwicklung der
Kreissparkasse.

Wahnebergen, Kreis Verden. N i eder-
sächsische  T r e u e. Im Anfang der neun¬
ziger Jahre des vorigen Jahrhunderts wurden
in Wahnebergen durch eine Feuersbrunst
mehrere Bauernhöfe eingeäschert. Zur Hilfe
rückte eine Kompanie Infanterie der 75er
aus Hannover im Laufschritt an, die im be¬
nachbarten Stadebergen zu der Zeit im Ma¬
növerquartier lag. Die Führung der Kom¬
panie hatte der Hauptmann von Baerenfels-
Warnow, der persönlich die Lösch- und Ret¬
tungsmaßnahmen leitete. Der Offizier be¬
ging kürzlich sein 75jähriges Militärjubi¬
läum und steht im 92. Lebensjahre. In all
den Jahrzehnten hat die Dorfbevölkerung
den Rekter des Ortes nicht vergessen, son¬
dern ihm stets die Treue gehalten. Das
zeigte sich auch jetzt gelegentlich seines Ju¬
biläums , wo die Gemeinde unter den freu¬
digsten Gratulanten zu finden war.

Jaderberg . Auto fuhr in eine Vieh¬
herde.  Im benachbarten Moordorf (Moor¬
riem) fuhr ein Lastkraftwagen in eine Herde
Vieh, die getrieben wurde. Hierbei wurden
2 Tiere so schwer verletzt, daß sie notge¬
schlachtet werden mußten.

Jever . Jeverland in der O st frie¬
sischen Landschaft vertreten.  In
der am 10. Mai in Aurich stattfindenden
traditionellen Versammlung der Ostfrie-K  Landschaft wird erstmalig auch dasland vertreten sein, und zwar durch

Heimatforscher Georg Janßen (Sillenstede) ,
der durch den Vorsteher der Ostfriesischen
Landschaft. Landrat Dr. Conring, als Mit¬
glied der Landschaftsversammlung berufenwurde.

Emden. Als Leiche geborgen.  Im
dritten Hafeneinschnitt wurde eine Leiche ge¬
borgen. Es wurde festgestellt, daß es sich um
den feit dem 28. März vermißten Matrosen
Johann Bürg aus Bremen handelt.

Willmsfeld (Oftfriesland). Im Streit
erstochen.  Auf einer Hochzeitsfeier ge¬
rieten verschiedeneBurschen in einen Streit,
der schließlich in Tätlichkeiten ausartete.
Einer der Burschen griff dabei zum Messer
und erstach einen 19jährigen jungen Mann.
Der Täter wurde festgenommen.

Algermissen. Tödlicher Unfall am
Bahnübergang.  In der Dunkelheit er¬
eignete sich am Bahnübergang in Algermissen
ein schwerer Verkehrsunfall. Bei dem Ver¬
such, den bereits halbgeschlossenenBahnüber¬
gang noch zu überqueren, geriet ein Last¬
kraftwagen aus Lehrte vor einen heran¬
nahenden Personenzug. Dabei wurde der
Lastkraftwagenführer tödlich verletzt.

Celle. Tragischer Unfall.  Als sich
hier die 80jährige Frau Winkelmann im
Karten ihrer Kinder nützlich machte, stürzte
sie in die offene Dunggrube. Bei ihrem Auf¬
finden war die Greisin bereits tot.

Hannover. Vom Anhänger gegen
die Wand gedrückt.  In einer hiesigen
Autoreparaturwerkstatt ereignete sich ein
schwerer Unfall. Beim Herausschieben eines
Schleppers mit Anhänger aus der Werkstatt
löste sich§in Schleppseil aus der Kupplung
des Anhängers, wodurch der Anhänger zu-
rücklief. Ein Lehrling wollte den zurückrol¬
lenden Anhänger aufhalten und wurde hier¬
bei gegen die Werkstattwand gedrückt. Er
erlitt einen Schädelbruch und mußte einem
Krankenhaus zugeführt werden. Es besteht
Lebensgefahr.
- Hamburg. Verleihung des Diet-
rich - Eckart - Kulturpreises.  Reichs¬
statthalter Karl Kaufmann hat zum Natio¬
nalen Feiertag des deutschen Volkes den
Dietrich-Eckart-Kulturpreis der Hansestadt
Hamburg für das Jahr 1943 zu gleichen
Teilen an Friedrich Wilhelm Hymmen und
Bruno Karberg verliehen. Der Dietrich-
Eckart-Kulturpreis ist in diesem Jahre erst¬
malig nach seiner neuen Zweckbestimmung
verliehen worden. Während er früher eben¬
so wie der Lessingpreis ein Literaturpreis
war , kann er jetzt nicht nur an Dichter und
Schriftsteller, sondern auch an Kulturschaf¬
fende aller anderen Künste verliehen werden.
Reichsstatthalter Karl Kaufmann hat die
Urkunde an Hymmen mit einem herzlich ge¬
haltenen Schreiben dem Dichter übersandt
und sie Bruno Karberg durch Bürgermeister
Krogmann überreichen lassen.

Lüneburg. Wegen Kriegswirt¬
schaftsverbrechen verurteilt.  Vom
Sondergericht in Hannover wurde der frü¬
here Stadtinspektor Robert Everding, ge¬
boren 1886 in Nienburg (Weser), aus Vissel¬
hövede, der sich seit Herbst vorigen Jahres
in Untersuchungshaft befindet, wegen
Kriegswirtfchaftsverbrechens und Urkunden¬
vernichtung im Amt und Amtsunterschla¬
gung zu 1 Jahr und 3 Monaten Zuchthaus
und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt . Der
Angeklagte war Leiter des Wirtschafts- und
Ernährungsamtes in Visselhövede und hat
sich bis Herbst 1942 Lebensmittelkarten und
Bezugscheineaus den Beständen des Wirt¬
schaftsamtes angeeignet, außerdem hat er
Urkunden vernichtet, die über seine Tätigkeit
Aufschluß gaben.

Stade . Tragischer  Tod . Als in
Großenwörden infolge eines Schornstein¬
schadensein Feuer ausbrach, eilte der Ober¬
truppmann Heinrich Schlichting schnell auf
dem Rade nach Hause. Als er eben die
Feuerwehruniform angezagen hatte , brach
er infolge eines Herzschlagestot zusammen. .

JTIeist nich to globeti , ader ..
Ol Clausenvadder harr mal wedder sien

Goden. De riewste Arbeit in'n Eaarn wör
don; dat Land wör grawt un ok all meist
in Saat . De Hööner harr he inspeern mußt.
Dat Aastügs kleite doch alltoveel um. Aber
wenn dat ok minner Eier gew, se müssen
nu eerst mal solang Gedür hebben, bit datx
Saatwark so dann' wör, dat se dar keen
Schaden meer don kunnen. De Rhabarber
wör got ingang, den eersten Spinat harr
he all vor Ostern sneden, un de Scheerkool
wör ok meist so wiet.

Nu seet he ton Fierabend in sien Tweleen-
ten. Upstunns kunn he fick mal wedder en
Kopp ut de lange Piepen gunnen. Mudder
wör bi un bruttjete dat Abendbrot trecht.
Buten jauelte en Katt na eern Brögam.
Clausenvadder harr en beten in sick rin-
drömt. Nu fung he an to verteilen.

„Dat Jaueln dar buten, dat vermaant mi
an mien Müschen. Vor Jaaren , Jungs , do
harr ick mal en Katt , dat wör en ganz
afsunnerlich Deert. De harr en Steert , segg
ick jo, de wör eerst ganz dick. Un denn ward
de jummer dünner, jummer dünner, un up-
letzt hölt he ganz up. Musen dä se, ganz
ut 'n Schick! Solang as ick de harr , brukte
ick mi mit de Müs ' nich to plagen. Se holt
sogar de ganze Nahberschuppmit rein. Un
en paar Ogen harr se in'n Kopp, kunnst di
meist vor verjagen, wenn se di mal in'n
Düstern obern Padd löp. Wenn ick abends
noch mal wat up'n Böön to don harr , denn-
so bruk ick keen Lantuchten. Ick röp blot
„Puuß, Puuß !", denn wör se all bi mi, un

denn wör dat so hell von eer Ogen, harrst
woll en Knöpnadeln in'n Heubulten sinnen
kunnt.

Abends klock tein word bi us dat Licht
utmaakt, aber ick much jo ganz bedröwt geern
noch en beten in'n Bett lesen. Daagsober
löt Vadder us dar keen Tiet to. Wenn dat
drocke Tiet wör, denn pleggte he to seggen:
Kinners , ick gunn jo geern dat Eten, man
nich de Tiet darto ! — Na, so nöm ick denn
eenfach mien Müschen mit in mien Kamer,
seit eer up dat Koppenn' von mien Bett-
stede un kunn nu noch fein en beten lesen,
bit mi un Müschende Ogen dichtfullen. Ja,
dat wd'r en Katt !"

„De leegste Arbeit for mi wör jummer
dat Hackelssnieden. Jeden Dag/ den Gott
kamen löt, harr Vadder dar en Bülten
Habergarrn hensmeten, ün ick muß den na
Fierabend noch tweisnieden. En Motor gew
dat domaliger Tiet jo noch nich. Ick dachte
dar jummer ober na, up wat for'n Aart ick
mi de Saak woll verlichtern kunn. Upletzt
köm mi en goden Jnfall . Ick gung na'r
Mölen hen. Dar wörn jo jummer abasig
veel Müs ', un dat waarte ok man en halbe
Stunn ', do harr ick all 'n ganzen Kasten vull
jungen. Nu harrn wi to Hus so 'n platte
Kisten. Dar packte ick dat Haberstro rin,
sett'te de Müs ' dar mit rin un lä dar so'n
fienen Draatraamen oberweg. De Müs ' jun¬
gen ok gliek an to gnabbern. Nu röp ick
mien Müschen, un wenn de Müs ' sick mal en
Ogenblickverpaßten wullen, Müschen brukte
sick blot to wiesen, denn gung dat von fri¬
schen wedder los. Ick kunn mi darbi hen-
setten un smöken de Piep . As dat Hackels
fien nog wör. drew ick de Müs all' wedder

in mien Kasten. Müschen kreg «n paar tar
Abendkost, un so wör ick dat leidige Hackels¬
snieden eerst mal los." .

,Jn de negentiger Jaaren do warn ve
Eier mal bannig ' raar . De Hööner harrn
woll all' füerrode Kämme, aber tut Leggen
wörn se man arig wat ful. Nu harr ick mr
dat mal utspekuleert: En Hoon, wenn dat
leggt hett. denn dreit 't sick um. beklckt sten
Wünnerwark un sangt denn an to Kakeln.
„Töw!" dacht .ick. „dar schaßt jem br faat t
kriegen." Ick tzung also bi un maakte mi
Neester mit en dubbelten Bodden. Boben
löt ick en lüttjet Lock, wo just en Ei dör-
glieden kunn. Wenn nur so'n Kenn' leggt
harr un se keek sick um, denn wör dat Er
jo all lang dör dat Lock gleden. Hööner sind
jo man wat dumm, un so glowten se denn
jo woll, dat wör man Wind wesen, un se
harrn noch gar nich richtig leggt. Bumms,
sett'ten se sick wedder hen un druckten von
frischen. As ick abends de Eier rinholte , muß
ick reinweg en Korf mitneemen. Ick harr
woll dreemal soveel as annertiets lls Mud¬
der wunnerwarkte nich slecht un wull weten,
wo ick dat anstellt harr . Aber ick gew nix
von'n Munn '. Aber wi harrn to Ostern so
veel Eier , as anners mienlew nich un kun¬
nen noch arig welke verköpen. Blot de Höö¬
ner kunnen dat jo wall up de Duer nich af.
Gegen Harvst muffen wi se alltohop
flachten".

So heff ick allerhand Slump harrt . Blot
mit dat Swien , dat wull nich glucken. As
ick mi beminscht harr , dat is nu all veertig
Jaar her, do wull ick mien Fro dat jo en
beten kommodigmaken. Se schull de Kleieree
mit dat Wustmaken nich hebben. As use ol
Mutt so wiet wör, dat se flacht weern schull,
do hett se eerst mal dre Dage nix as klaar
Water kregen. De Darm schull rein weern.
Denn gew ick eer en paar Pund Rosinen,
wiel ick so geern Rosinenbüdelwust mag.
Naher hett se en ganze Lssenlebbern ver-
teert un upletzt Roggenmeel un Habern-
gort', wegen de Pinkeln , weeßt woll. Nu
töwte ick up de eersten Rosinen, de dar
wedderkamen schulln. Aber wat dar köm, dat
wörn ganz rejelle Swiensködel. Do heff ick
dat upgeben un bin bi de ole Mode bleben "

Bruno Peter Anton

2Q&0 tCIttdjCft / Von Peter Acker
Einer meiner Freunde, dessen Weisheit

von nicht geringerer Erleuchtung zeigt als
die der hellhörigsten Geister, die je gelebt
haben, sprach eines Tages das verblüffende
Wort aus : „Reich willst du sein — warum
bist du es nicht?"

Und wirklich: Während sich andere ab¬
hetzten, daß ihnen der Atem stockte und den¬
noch nichts zuwege brachten als die Auf¬
stapelung undankbaren Besitzes, von dem sie
besessen wurden, wen seine Bewahrung und
Vermehrung ihnen schlaflose Nächte bereitete,

war meinem Freund die hohe Gabe zu eigen,
die Flügel seiner Seele zu weiten und von
Zeit zu Zeit dem Glück entgegenzuschweben,
von dem Schiller sagt:

Ewig jung ist nur die Phantasie;
was sich nie und nirgends hat begeben,das allein veraltet nie.

Einmal begegnete ich ihm auf einem
Waldweg, über den Rehe huschten; er stieß
ein Steinchen mit der Fußspitze vor sich her
und der Ausdruckseines Gesichteswar, wenn
es ihm immer wieder gelang, den kleinen

Rund um die Welt

Das namenlose Grab von Saint Honorat
Wo fand Paganini seine letzte Ruhestätte? Der„Teufelsgeiger", den der Zorn

der Kirche traf
Wohl ruht die Geige des unsterblichen

Paganim , deren Klang einst in den Jahren
1828—1840 in einen Taumel der Begeiste¬
rung versetzte, gut verwahrt in einem Glas¬
schrank des Museums von Genua, der Ge¬
burtsstadt des großen Meisters. Wo aber die
Gebeine jenes Mannes , der diese Geige
einst zum Erklingen brachte, bestattet sind,
war bis vor kurzem nicht einwandfrei fest¬
zustellen. Denn geheimnisvoll, wie das Le¬
ben des „Teufelsgeigers", war auch sein Tod.
Erst vor wenigen Jahren hat man auf Saint
Honorat, einem Eiland der Lerinischen In¬
seln an der französischenRiviera , das Grab
Paganinis gefunden — gerade rechtzeitig,
damit es zum 100. Todestag des Geigers
am 27. Mai 1840 würdig ausgestaltet wer¬den konnte.

Es hat seinen besonderen Grund, daß man
sich so lange über die letzte Ruhestätte Pa¬
ganinis im Unklaren befand. Eo sehr man
ihn zu seinen Lebzeiten ehrte, gab es doch
auch genügend Feinde des Meisters, der sich
selbst in einen geheimnisvollen Schleier
hüllte und mitunter sagte, er habe sein hin¬
reißendes Spiel vom Teufel gelernt. Das
genügte der katholischen Geistlichkeit von
Nizza, um Paganini , als ihn die Kehlkopf¬
tuberkulose im Alter von 58 Jahren dahin¬
raffte, die kirchliche Bestattung zu versagen
und sich zu weigern, ihn auf einen geweih¬
ten Friedhof zu beerdigen.

Paganinis Leib wurde zunächst im Park
eines seiner Freunde und Verehrer, des Gra¬
fen Cassota, zur Ruhe gebettet. Man grub

die Gebeine später wieder aus, und es hieß,
Paganinis natürlicher Sohn Cyrus habe
vom Papst selbst die Erlaubnis erwirkt, den
Leichnam seines Vaters in sein italieni¬
sches Heimatland überführen zu dürfen. So
glaubte man lange Zeit, daß sich die letzte
Ruhestätte des „Teufelsgeigers" irgendwo
in Italien befände. Aber es gab schon zu
jener Zeit viele Freunde des verstorbenen
Virtuosen, die erklärten, es habe niemals
eine Ueberführung des Sarges nach Italien
stattgefunden. Uebrigens hat sich auch Mau-
pasiant mit dieser Frage beschäftigtund nach
langen Forschungen erklärt . Paganini sei
niemals nach Italien überführt worden, son¬
dern sein Leib habe vermutlich auf den Le¬
rinischen Inseln bei den Mönchen des Klo¬
sters Saint Honorat Aufnahme gefunden,
die sich des vom Zorn der Kirche Getroffe¬
nen erbarmten und ihn heimlich in geweih¬
ter Erde bestatteten. wobei sie sich freilich
gehütet hätten , das Grab als das Paganinis
zu bezeichnen.

Diese Ansicht hat sich auch bestätigt, denn
nian entdeckte 1939 auf Saint Honorat, einer
der Lerinischen Inseln , wo sich ein berühm¬
tes Kloster aus dem 5. Jahrhundert befin¬
det, ein Grab, das genau den Beschreibun¬
gen Maupnssants entspricht. Auch mit ver¬
schiedenen anderen Beschreibungen der letz¬
ten Ruhestätte Paganinis stimmt das Aus¬
sehen der nunmehr entdecktenGrabstätte ae-
nau überein, so daß man mit ziemlicher Si¬
cherheit anncbmen darf, tatsächlichdas Grab
des größten Geigers aller Zeiten gefundenzu haben. z. b.

Gegenstand vorwärtshüpfen zu lassen, so von
'kindlichem Glück beseelt, wie ich ihn nie in
den Zügen eines reichen Mannes gesehen
hatte . Bei alledem konnte sein einziger An¬
zug nicht gerade elegant genannt werden —
„wozu braucht man mehr, da man doch nur
einen Körper hat" — pflegte er mit einem
anmutigen Lächeln zu sagen — und in sei¬
nen Taschen befand sich gewiß nur sehr ge¬
ringer Geldbesitz.

Dies alles war so ungewöhnlich, daß es
sogar seelenarmen Leuten in die Augen fiel,
deren Sinne im allgemeinen stumpf, weil
nur in der gewöhnlichsten Art auf Erwerb
gerichtet waren.

Einer allerdings vermochte sich doch etwas
bei der Sache zu denken, nämlich, daß es
sich bei dem Vorwärtsstoßen des Steinchen?
um einen Rekord handeln müsse; nur so
ging es ihm ein, und er verfolgte die harm¬
lose Spielerei mit wirklicher Anteilnahme.

Der Mann mit dem Steinchen hatte bei
einem Unfall einen Schaden davongetragen,
durch den ihm von Zeit zu Zeit die bitter¬
sten Schmerzen bereitet wurden und der ihn
dazu verurteilte , oft sehr lange weder lesen,
noch kaum schlafen zu können — viel Miß¬
geschick auf einmal, wenn man die Gering¬
fügigkeit seines Besitzes dazurechnete. Aber
auch dafür fand er ein Wort , das einem
Weisen nicht übel zu Gesicht gestanden hätte.
Er sagte: „Der reichste Mann ebenso wie
der ärmste Mann , den ich kenne — bin ich
selbst. Denn wie könnte ich heute so reich
sein, daß die Beschäftigung mit einem Stein¬
chen mich entzückt, wenn ich nicht gestern
noch so arm und gepeinigt gewesen wäre?
Ich bin in einem wie im andern auserwählt,
es ist ein Schicksal, das man tragen mutz,
und es wäre falsch, die vielleicht, noch Be¬
vorzugteren zu beneiden, denen weder dies
noch jenes, noch beides in die Wiege gelegtwurde."

Der„Herr Transformator"
In der böhmischenBezirksstadt Piesek er¬

zählt man sich schmunzelnd folgende Ge¬
schichte:Die Bezirksbehörde Pisek sandte an
den Eemeindevorstand eines Dorfes ihres Be¬
zirkes die amtliche Mitteilung , daß die Ort¬
schaft einen Transformator erhalte , für dessen
Unterbringung sie aber selbst Sorge tragen
müsse. Darauf erhielt die Piseker Bezirks¬
behörde vom Vorstand jener Gemeinde zur
Antwort , daß der Herr Transformator beim
Stellvertreter des Gemeindeoorstandes unter¬
gebrachtwerde, weil dort ein schönes Zimmer
zur Verfügung stehe. Essen aber werde er
beim Herrn Vorsteher selbst, weil dessen Frau
eine bessereKöchin sei.

Der Tscheka entronnen. Ein Kraftfahrer
aus Wilna wurde zu Beginn des Kampfes
gegen den Bolschewismus von Soldaten der
Tscheka in seiner Garage verhaftet und weit
ins Innere der Sowjetunion , bis hinter den
Ural , verschleppt. Von dort gelang es ihm,
zunächst nach Ctalingrad und dann nach Mai-
kop zu entkommen. Nach der Einnahme dieser
Stadt ermöglichte ihm eine deutscheWehr¬
machtsstelledie Rückkehr in die Heimat.

Im Lastwagen verbrannt . Ein von Hof in
Bayern nach Oelsnitz fahrendes Lastauto
einer Bierbrauerei geriet mitten im Ort
Tirbersdorf auf stark abschüssiger Strecke aus
der Fahrtrichtung und prallte an einen
Baum. Dabei explodierte der Benzintank.
Der Wagenlenker und der Mitfahrer ver¬
brannten , da sich die Wagentür verklemmt
hatte , so daß die beiden Männer sich nicht
mehr retten konnten. Ein in der Nähe ste¬
hendes Kind büßte durch die Explosion gleich¬
falls sein Leben ein.

Ehering im Elsternnest. Die sprichwörtliche
Eigenschaftder Elstern, alles, was blinkt, zu
stehlen, wurde jetzt durch einen Vorfall rn

einem kleinen Ort in Nordschleswig wieder
bestätigt. Dort fand ein Bauer auf seiner
Koppel ein Elsternncst, in dem sich neben der
Scherbe eines Spiegels und einem Fünfzig¬
pfennigstück der goldene Trauring seiner
Tochter befand, den diese vor Jahresfrist bei
der Arbeit auf der Koppel verloren hatte.

Muffelwild am Kyffhäuser. Im Kyff-
hauiergebirge wurde zu Zuchtzwecken Muffel¬
wild ausgesetzt. Die Tiere haben sich bereits
sehr gut vermehrt, so daß heute zuchtstarke
Rudel am Kyffhäuser zahlreich anzutrcffensind.

Eine Katze hütet Eänseküken. In einem
kleinen Orte des östlichenSchleswig-Holstein
hatte man einer Katze ihre sieben Jungen
weggenommen. Die Katze suchte sich darauf¬
hin ein anderes Betätigungsfeld und fand
dieses in einer Pappschachtel, in der sich
sieben Eänseküken tummelten. Sie legte sich
zu den Küken, und diese flüchteten, wenn sie
irgend eine Gefahr vermuteten, stets hilfe¬
suchendzu ihrer Pflegemutter.

Spiel m Trecke: brachte den Tod. In
Lindhorst irn Kreis■ Wolmirstedt liefen zwei
sün' jührige Jungen hinter einem Treckerzug
her. um sich anzuhängen. Einer der Knaben
stellte sich während der Fahrt auf die Kette
zwischen den beiden Anhängern, um gleich
darauf wieder abzuspringen' Er stolperte
dabei und »fiel so unglücklich, daß ihm die
Räder des fchwerbeladenen Anhängers über
den Hals gingen. Der Junge war sofort tot.

Die Rheinschiffefahren wieder. Die Rhein-
dampfer, die für viele Hunderttausende von
Rheinreisenden zu einem Begriff geworden
sind, haben zu Ostern ihren Betrieb auf der
Mittelrheinstrecke wieder ausgenommen. Sie
werden auch in diesem Jahre wieder den
Verwundeten Freulde und Erholung dringen.
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Ihr U-Booimcmn
Von Georg Kuhlraeyer

Mein Liebster ist ein U-Bootmann,Und ich bin treu.
Mich geht kein anderer was an.
Ahoi! Ahoi!

Auf meinem Nachttisch steht sein Bild.
Das macht mich froh,
Weil es das ganze Leben gilt.Jawohl! Nur so!

Mein Bild bewahrt er an der Brust.
Er schreibt es mir.
Ich hab es immer schon gewußtIm Herzen hier.

Mein vielgeliebter U-Bootmann
Ist nur mir treu.
Und er hat recht. Schaut mich doch an!
Ahoi! Ahoi!

.. ..

Em ©las Vier. . .
Der Dichter Platen war nicht mit irdischen

Glucksgutern gesegnet. Während seiner Stu¬
dienjahre in Würzburg wollte er sich gern
ein Wörterbuch der persischenSprache kau¬
fen. Er hätte nämlich die Absicht, ein Ge¬
genstück zu Goethes „WestöstlichemDivan " zu
schassen. Es fehlten ihm aber die Mittel sich
das Wörterbuch zu kaufen. Allem Nachdenken
zum Trotz fand er keinen Ausweg aus die-
ser̂ fchwierigen Lage.

Traurig klagte er eines Tages seinem Stu-
dtenfreund, dem später berühmten Altertums¬
forscher Döderlein, sein Leid und erbat sich
einen Rat , wie er wohl zu Geld und damit
zu dem ersehnten Wörterbuch kommen könne

Döderlein, ein biederer Bayer , hatte die
Ruhe weg. Er sah die Sache nicht so tra-
gtsch an wie Platen . In väterlichem Tone
sagte er : „Ja . nun , mein Lieber, da trinkst
halt alle Tag a Maß Bier weniger, und
schon ist s zusammen!"

„Aber ich trinke doch überhaupt kein Bier !"
erwiderte Platen ein wenig ärgerlich undmutlos . ’

Worauf Döderlein in seiner bayerischenRuhe erklärte:
„Hab i dir net immer g'sagt, du sollst a

'nff£n? ! ^tzt . wenn du a Bier tränkst
un.° alle Tag eines weniger tränkst, könntest
dein Wörterbuch leicht zahl'n !"

Tieriicke Elektrizität
Lehrer : Wenn du eine Katze nimmst,Karlchen. und streichst ihr im Dunkeln

das Fell , was springt dir da ins Geste
Karlchen: „Die Katze."



Marinehelferinnen

und -ort werden Weit-

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

1. Marinehelferinnen werden bei den Landdienststellen der Kriegs¬
marine in der Heimat und vom 21. Lebensjahr ab auch in außer¬
heimischen Gebieten eingesetzt . Sie stehen im privatrechtlichen
Vertragsverhältnis . Das Beschäftigungsverhältnis dauert im all¬
gemeinen bis Kriegsende.

2. Marinehelferinnen werden verwandt:
a) als Stabshelferinnen : Einsatz erfolgt bei Stäben der Kriegs¬

marine im Gesehäftszimmerdienst.
b) als Truppenhelferinnen : Einsatz erfolgt im Nachrichten -, Flug¬

melde - und Flakdienst , v
3. Truppenhelferinnen trageneim Dienst Schutzbekleidung.
4. Wünsche hinsichtlich Verwendungsart

gehend berücksichtigt.
5. Abfindung der Marinehelferinnen richtet sich nach den Bestim¬

mungen der Tarifordnungen des öffentlichen Dienstes entsprechend
ihrer Tätigkeit.
In außerheimischen Gebieten erhalten sie außerdem freie Unter¬
kunft und Verpflegung sowie Einsatzzulage.
Im Heimatgebiet erfolgt bei Bedarf Unterbringung in Heimen
der Marinehelferinnen mit Gemeinschaftsverpflegung.

6. Bewerbung um Einstellung als Marinehelferinnen sind ausschließ¬
lich zu richten:
a) für Verwendung im Reichsgebiet:

an die 1. Marinehelferinnen -Ersatzabteilung in Flensburg oder
an die 2. Marinehelferinnen -Ersatzabteilung in Leer (Ostfr .),

b) für Verwendung in den besetzten west - und südeuropäischen
Gebieten:
an die 2. Marinehelferinnen -Ersatzabteilung in Leer (Ostfr .),

o) für Verwendung in den nord -, ost - und südosteuropäischen
Gebieten:
an die 1. Marinehelferinnen -Ersatzabteilung in Flensburg.

7. Angehörige der Geburtsjahrgänge , die zum Reichsarbeitsdienst
heranstehen , können erst dann eingestellt werden , wenn sie nach
der Musterung von der Ableistung des RAD befreit werden oder
im Falle der Nichtbefreiung den Arbeitsdienst planmäßig abge¬
leistet haben . Unabhängig davon können Bewerbungsgesuche auch
während der Ableistung des Arbeitsdienstes gestellt werden.

Oberkommando der Kriegsmarine.

Aufruf
Die inzwischen eingeleiteten Nachprüfungen haben ergeben , daß

einzelne gemäß Verordnung vom 27. Januar 1943 meldepflichtige
Männer , Frauen und Mädchen dem Aufruf des Arbeitsamtes vom
14. Februar 1943 zur Meldung für Aufgaben der Reichsverteidigung
bis jetzt noch nicht Folge geleistet haben . Es muß erwartet werden,
daß die Meldung von den säumigen Volksgenossen und Volksgenos¬
sinnen nunmehr unverzüglich beim Arbeitsamt Bremen , Bürenstr . 19,
oder seinen Nebenstellen in Bremen -Aumund und Delmenhorst ein¬
gereicht wird , zur Vermeidung der in der Verordnung des General¬
bevollmächtigten für den Arbeitseinsatz vom 27. Januar 1943 vor¬
gesehenen Bestrafung (Gefängnis und Geldstrafe oder eine dieser
Strafen ) . Als letzter Termin , bis zu dem Straffreiheit zugestanden
wird , ist der 8. Mai 1943 bestimmt.
Bremen , den 3. Mai 1942. Arbeitsamt Bremen.

stabe A—H 14 Uhr , J —R 15 Uhr,
S—Z 16 Uhr.

Außenstelle Huckelriede nur
Beginenland , Termin wird noch
bekanntgegeben.

Donnerstag , den 6. 5. 1943
Außenstellen Werder u . Huckel¬

riede (ohne Beginenland ) und
Neustadt -Süd , Buchstabe A—K in
Schule Kornstraße . Buchstabe
A—D 14 Uhr , E—G 15 Uhr . H—K
16 Uhr.

Außenstellen Arsten und Ha¬
benhausen in Schule Arsten und
Habenhausen , Arsten 14 Uhr , Ha¬
benhausen , Buchstabe A—K 16
Uhr , L- Z 16.30 Uhr.

Außenstellen Osten und Peters,
werder . Buchstahe L—Z in Kin.
derklinik , Buchstabe L—Q 14
Uhr . R—T 15 Uhr . U- Z 15.30 Uhr.

Freitag , den 7. 5. 1943
Außenstellen Werder und

Huckelriede (ohne Beginenland)
und Neustadt -Süd , Buchstabe
L—Z in Schule Kornstraße , Buch¬
stabe L—N 14 Uhr , Buchstabe
0 —R 15 Uhr . S—Z 16 Uhr.

Außenstellen Fedelhören und
Herdentor in .Tanson -Schule,
Buchstabe A—H 14 Uhr . J —R 15
Uhr . S— 7, 16 Uhr
Die Geburtsscheine sind zur Imp¬
fung mitzubringen . Hauptgesund¬
heitsamt.

Die Zulassung des Elektro -Iiistalla.
tionsgeschäftes Friedrich Berg¬
mann , Inh . Minna Bergmann
Wwe „ Bremen -Farge , Farger
Straße 9, ist erloschen . Bremen,
den 29. 4. 1943. Stadtwerke Bre.
men AG. Bremen , Findorffstr . 27.

I)ic Verkaufszeit auf dem Groß-
markt wird vom 3. 5. bis 30. 9.
1943 von 7 bis 9 Uhr festgesetzt.
Eine Stunde vorher darf mit der
Auffahrt und dem Aufbau be¬
gonnen werden , Bremen . 29. 4.
1943. Das Stadtamt der Hanse¬
stadt Bremen.

Frühjahrsmarkt ln Bremen -Lesum.
Der Lesumer Frühjahrsmarkt
findet am Dienstag , dem 4. Mai
1943 statt . E« wird mar abge¬
halten der Schweinemarkt und
zwar auf dem Schützenplatz . Der
Auftrieb zum Schweinemarkt be¬
ginnt um 7 Uhr und muß um
8 Uhr beendet sein . Ein Kram¬
markt findet in diesem Jahre
nicht statt . Bremen -Lesum , den
30. April 1943. Dienststelle Burg¬
lesum der Hansestadt Bremen.

1 schnitt 2 der Reichsfettkarten so¬
wie auf den über 62,5 g Käse
lautenden Abschnitt III der Wo¬
chenkarten für ausländische
Zivilarbeiter nur Sauermilchkäse
abgegeben und bezogen werden.
1. 5. 1943, Ernährungsamt der
Hansestadt Bremen — Abt . B.

Saatgutversorgung der Kleingärt¬
ner 1942/43. In Abänderung der'
Bekanntmachung vom 14. 2. 1943
zur Abgabe von Busch - und
Stangenbohnen durch den Han¬
del wird bekanntgemacht . daß
der Verkauf durch den Handel
nicht ab 1. Mai 1943. sondern erst
ab 12. Mai 1943 erfolgen darf . Auf
die Einhaltung der hierzu er¬
lassenen Anordnung vom 25. 10.
1942 wird nochmals ausdrücklich
hingewiesen . Bremen , den 1. Mai
1943. Ernährungsamt der Hanse¬
stadt Bremen — Abt . A. (Kreis¬
bauernschaft Bremen ).

Bekanntmachungen
der Hltler - Iugend

Nachr .-Gef . 4/75 (Brin .-Aumund ).
Sonntag , 2. 5. 1943, 9 Uhr Heim
Bergstraße.

Theater

Unterricht
Buurmans höhere Privatschule.

Abteilung für Mädchen , Klassen
1—6, Am Wall 105, Ruf 2 36 35.
Sprechstunde d. Leiters Stud .-Ass.
Buurman nach Rücksprache je¬
derzeit.

Deutsch , Sprachen , Steno , Masch.-

Film - TheaterH’fahrrad , n. Ber ., g.  H ’Taschen -’
uhr o. Wringer (Wertausgl .). Mül¬
ler . Br .-Hemeling ., Ludwigstr . 102 _

Biete gebr . Herrenrad (Adler ) mit Ufa-Metropoi . Tägl . 2J)0, 5.00, 7.30.
guter Bereifung gegen gleichw.
Damenrad . Sonnabend o. Sonn¬
tag 10-14 Uhr . Lehrer Schröder,
Platjenwerbe.

Herrenrad , biete gt . blauen Anzug

(Heute 5.00 u . 7.30 Uhr ausverk .)
„Ich vertraue Dir meine Frau
an". Heinz Rühmann , Lil Adina,
Werner Fuetterer , Paul Dahlke.
Jugendliche nicht zugelassen

Schreiben nsw . Dipl .-Hdl . Josefine Sandstr . 18
Behrendt . Fehrfeld 16, am Sie )w. ,Biete D.-Fahrrad , g. Ber . u . Dyna-

(1,68, stärk . Fig .). Br .-Vegesack , Tivoli (DFT ). Tägl . 2.30, 5.00, 7.30.
„Ein Walzer mit Dir“ mit

Wernicke 's Privat -Handelsschule.
Berufsschule , Ansgarikirchhof 8.
Neue Kurse Anfang jed . Monats

mo ; suche 3 m W.-Mantelstoff
od. D.-Mantel , Gr . 44-46. Wert¬
ausgleich . Angeb . u . F 7981.

Lizzi Waldmüller , Albert Matter¬
stock , Grete Weiser , Rudolf Platte,
Lucie Englisch . Jugendliche ab
14 Jahren zngelassen.

Die Teilnahme ist nur bei früh Suche Damenfahrrad , biete gut er - Ufa -Europa . Tägl . 2.30, 5.00, 7.30.
zeitiger Anmeldung möglich

Zeichenunterricht für 14j. Mädchen
gesucht . Ang . u. B 7427.

Wer gibt 16jähr . Schüler Nach¬
hilfe in Mathematik u . Algebral
Ang . VF 3269 Geschst . Bl ’thal.

Finanz - Anzeigen

Kaufmannsgehilfenprüfungen
Herbst 1943. Die Gauwirtschafts-
kammer Weser -Ems , Bremen,
führt im Herbst 1943 Kaufmanns,
gebilfenprüfungen durch , und
zwar für alle Lehrlinge des Groß¬
handels . der Industrie , der Ban¬
ken , des Verkehrs -, Vermittler-
uad Versicherungsgewerbes , die
ihre Lehre nach dem Lehrver¬
trag bis zum 31. Oktober 1943 be¬
enden . Außerdem sind zu einer
vorzeitigen Prüfung auch die
männlichen Lehrlinge des Ge¬
burtsjahrganges 1926 anzumelden,
die ihre Lehre nach dem Lehr¬
vertrag bis zum 30. April 1944
beenden . Es werden gleichzeitig
diejenigen Lehrlinge geprüft,
welche die Frühjahrsprüfumg 1943
nicht bestanden haben und die
ausdrücklich zur Wiederholungs¬
prüfung zugelassen wurden.

Anmeldungen zu dieser Prü¬
fung werden vom 10. 5. big 15. 5.
1943. vormitags von 9—13 Uhr in
derGauwirtschaftskammer Weser-
Ems . Bremen . Haus Schütting,
Am Markt 13, Erdgeschoß , ent¬
gegengenommen . Später einge¬
hende Meldungen können nicht
mehr berücksichtigt werden.

Anmeldeformulare sind sofort
in der Kanzlei (Erdgeschoß ) er¬
hältlich . Den Firmen , die in den
Außenbezirken ansäßig sind,
werden auf schriftliche Anforde¬
rung die Anmeldeformulare zu.
gesandt . 30. 4. 1943. Gauwirt¬
schaf -ikammer Weser -Ems.

Facharbeiterprüfung Herbst 1943.
Zu obiger Prüfung müssen alle
Lehrlinge der Industrie (einschl
Bauindustrie und Graph . Ge-
werhe ), die bis einschließlich
31. Oktober 1943 ihre gesetzliche
Lehrzeit beenden , in der Zeit
vom 10. bis 15. Mai d. J . bei der
Gauwirtschaftskammer Weser-
Ems , Bremen , Am Markt , Haus
Schütting , II , Stock , von der
Lehrfirma angemeldet werden.
Nach dem 15. Mai werden An¬
meldungen zu obiger Prüfung
nicht mehr angenommen . An.
meldeformulare sind bei der Gau¬
wirtschaftskammer Weser -Ems er¬
hältlich.

Außer den obigen Lehrlingen
müssen alle diejenigen Lehrlinge
des Geburtsjahrganges 1926. die
bis spätestens 31. März 1944 ihre
gesetzliche Lehrzeit beenden,
ebenfalls zu dieser Prüfung an
gemeldet werden . Bremen , den
2. Mai 1943. Gauwirtschaftskam-
mets Weser -Ems.

Gehilfenprüfnng im Einzelhandel
und Im Gaststätten , und Be¬
herbergungsgewerbe Herbst 1943.
Die kaufmännischen Lehrlinge
des Einzelhandels . sowie die
kaufmännischen und gewerblichen
Lehrlinge des Gaststätten - und
Beherbersrungsgewerbes , die bis
zum 3i. Oktober 1943 ihre Lehr¬
zeit . beenden , haben an der im
Herhst 1943 hei der Gauwirt¬
schaftskammer Weser -Ems Neben
stelle ..Haus des Einzelhandels“
sattfindenden Gehilfenprüfung
teilzunehmen . Auch diejenigen
Lehrlinge , welche die Frühjahrs-
prüfung 1943 nicht bestanden
haben , bzw . zurückgestellt wur¬
den , müssen sich zur Prüfung
anmelden . Außerdem sind zu
einer vorzeitigen Prüfung auch
die männlichen Lehrlinge des
Geburtsjahrganges 1926 anzumel
den , die ihre Lehre nach dem
Lehrvertrag bis zum 30. April
1944 beenden . Der Zeitpunkt der
Prüfung wird noch hekanntgege
ben werden . Di© Vordrucke für
die Anmeldung sind in der Kanz
lei der Gauwirtschaftskammer
Weser -Ems , Nebenstelle „ Haus
des Einzelhandels “ , Contrescarpe
16, Zimmer 13, in Empfang zu
nehmen . Den Firmen , die in den
Außenbezirken ansässig sind,
werden auf schriftliche Anforde¬
rung die Anmeldeformulare zu¬
gesandt.

Die Anmeldungen zur Teil¬
nahme an der Gehilfenprüfung
müssen in der Zeit vom 10. bis
spätestens 15. 5. 1943 eingegangen
sein . Später eingehende Anträge
können nicht mehr berücksichtigt
werden.

Die Lehrfirmen werden gebe¬
ten , dafür Sorge zu tragen , daß
der Anmeldungstermin unbedincr
innegehalten wird , damit eine
reibungslose Abwicklung der
Prüfung gewährleistet wird.
Gauwirtsehaftskammer Weser.
Ems . Nebenstelle „Haus des Ein
zelhandels “ .

Pockenschutzimpfung der Geburts
jahrgänge 1940, 1941. 1942. Impf¬
termine der 1. Woche 3. 5. bis
7. 5. 1943.

Montag , den 3. 5. 1943
Außenstelle : Rablinghausen in

Schule Rablinghausen , Buchstabe
A- K 14 Uhr , L—Z 15 Uhr.

Außenstelle Woltmershausen in
Schule Woltmershausen , Buch¬
stabe A—H 14 Uhr , J —R 15 Uhr.
S—Z 16 Uhr.

Dienstag , den 4. 5. 1943
Außenstelle Neustadt -Nord in

KapE -König -Schule , Buchstabe
A- H 14 Uhr . J —R 15 Uhr , S—Z
16 Uhr.

Außenstelle Hohentor - Neuen¬
lande in Schule Langemarckstr.
Buchstabe A—H 14 Ubr , J —R 15
Uhr . S- Z 16 Uhr.

Außenstelle Osten und Peters
werder . Buchstabe A—K in Kin¬
derklinik , Buchstabe A—D 14
Uhr . E—G 15 Uhr . H—K 15.30
Uhr.

Mittwoch , den 5. 5. 1943
Außenstelle Buntentor -Johann

Gossel in Schule Komstr ., Buch-

Ernährungsamt
Abgabe von Gemüsekonserven für

Fliegergeschädigte ! Im Anschluß
an die amtliche Bekanntmachung
vom 18. 4. 1943 wird folgendes
bekanntgegeben :

Die Fliegergeschädigten , die
ordnungsmäßig einen schriftlichen
Antrag auf Ersatzleistung für
die durch Feindeinwirkung ver
nichteten Gemüsekonserven ge¬
stellt haben , erhalten zum Be¬
züge von Gemüsekonserven einen
Berechtigungsschein . Der Schein
berechtigt bis zum 22. 5. 1943 zum
Bezüge einer bestimmten Anzahl
von Gemüsekonserven in Schwarz¬
blechdosen bei einem bestimm
ten Kleinverteileir , der auf dem
Schein vermerkt ist:

Die Berechtigungsscheine sind
in der Zeit vom 3. bis 8. 5. 1943
beim Emährungsamt der Hanse¬
stadt Bremen — Abt . B — Franco.
Allee 39, Zimmer 2, in Empfang
zu nehmen (Oeffnungszeiten : 9 bis
16 Uhr , außerdem am Dienstag
und Freitag von 16 bis 18V« Uhr ).
Die im Bereich der Dienststellen
Lesum , Vegesack und Blumeo-
thal wohnhaften Fliegergeschä¬
digten haben die Berechtigungs¬
scheine bei der für sie zustän¬
digen Dienststelle in Empfang
zu nehmen . Bei der Empfang¬
nahme der Berechtigungsscheine
ist der Haushaltsausweis vorzu¬
legen.

Im übrigen wird nochmals
darauf hingewiesen , daß nur Ge¬
müsekonserven in Schwarzblech¬
dosen zur Ausgabe kommen , die
zum sofortigen Verbrauch be¬
stimmt sind . — 1. 5. 1943. Er¬
nährungsamt der Hansestadt Bre¬
men — Abt B.

1 Abgabe von Reisflocken . Reis¬
flocken dürfen auf die St -Ab-
schnitte der Nährmittelkarten
nicht mehr abgegeben werden.

2. Abgabe von Weizenmehl auf
Nährmittelkarten . Bis auf weite¬
res haben die Verbraucher die
Möglichkeit , auf Abschnitte der
Nährmittelkarten an Stelle von
Nährmitteln auch Weizenmehl
Type 1050 zu beziehen . Die Klein¬
verteiler erhalten für die Nähr-
mittelkartenabschnitte , auf die
Weizenmehl verabfolgt worden
ist ', nach wie vor nur Bezug-
scheine über Nährmittel . Diese
Bezugseheine berechtigen auch
zum Bezüge von Weizenmehl . Der
Großhändler erhält auf Antrag
vom Getreidewirtschaf ts verband
Weser -Ems für Nährmittel -Be¬
zugscheine einen Großbezugschein
über „Weizenmehl an Stelle von
Nährmitteln “ . Bremen , 1. 5. 1943
Ernährungsamt der Hansestadt
Bremen — Abt . B.

Abgabe von Käse ! Auif die über
125 g Käse -Sonderzuteilung lau
tenden Abschnitte der Reichsfett
karten 49 sowie auf die über
62,5 g Käse -Sonderzuteilung lau
tenden Abschnitte der Wochen¬
karten für ausländische Zivilar
beiter darf nur Schmelzkäse ab¬
gegeben und bezogen werden . Es
wird ferner darauf hingewiesen,
daß die über 125 g Käse -Sonder¬
zuteilung lautenden Abschnitte
der R.eichsfettkarten nicht abge¬
trennt , sondern nur entwertet
werden dürfen . Im übrigen darf
nach wie vor auf den Käseab-

Theater der Hansestadt Bremen
Heute , Sonnabend , 1. Mai, 10 bis

12.30 Uhr , geschl . Vorst , f . KdF .:
„Die Frau ohne Kuß“.
17.30—20.30 Uhr , außer Platzm .:
„Der Zigeunerbaron “.

Sonntag , 2. Mai, 10—13 Uhr, ge-
schloss . Vorst , für Haake -Beck:
„Der Zigeunerbaron ".
17.45—20.30 Uhr , Mittwoch -Platz¬
miete Gr . B : „Die verkaufte
Braut “.

Montag , 3. Mai, 18—20.30 Uhr : NS.-
Kulturgem . „KdF .“ , 11. Vorstell . :
„Vagabunden ".

Dienstag , 4. Mai, 17.45—20.30 Uhr,
außer Platzmiete : „Der Trouba¬
dour“. I

Mittwoch , 5. Mai, 17.30—20.30 Uhr, 1
außer Platzmiete : „Der Zigeuner¬
baron“. |

Donnerstag , 6. Mai, 18—20.45 Uhr,|
außer Platzmiete . Einmaliges
Gastspiel der Volksbühne Berlin:
„Medea “. Trauerspiel in 5 Auf¬
zügen von Franz Grillparzer . Ti¬
telrolle : Liselotte Schreiner . Prei -|
se der Plätze : Jl 1,— bis Jl 7,50.
einschl . Kleiderablage . Die für
das ausgefallene Gründgens -Gast¬
spiel (6. Febr . 43) gelosten Ein¬
trittskarten können bis einschl.
Montag , 3. Mai , an der Theater¬
kasse für das „Medea “ -Gastspiel
eingetauscht werden . Bis dahin
nicht eingetauschte Karten ver¬
fallen.

Freitag , 7. Mai, 17—20.30 Uhr,
Vorstellung für die Kulturringe
der Hitler -Jugend : „Die Zauber¬
flöte “. Die Kartenausgabe für
sämtliche Ringe der Hitler -Ju¬
gend erfolgt Montag , 3. Mai,
und Dienstag , 4. Mai 1943, an|
der Theaterkasse gegen Vorzei - j
gung des Ausweises . I

Sonnabend , 8. Mai, 17.45—20.30
Uhr , Sonnabend -Platzm . Gr . B:
„Die verkaufte Braut “.

Sonntag , 9. Mai, 10—12.45 Uhr,
Staffelanr ., 10. Vorst ., Gr . A:
„Der Troubadour “.
17 45—20 30 Uhr , Donnerstag-
Platzm . Gr . A : „Die verkaufte
Braut “.

Montag , 10. Mai, 18—20.30 Uhr,
Staffel -Anrecht , 9. Vorst ., Gr . B:
„Martha “.

Dienstag , 11. Mai, 18—20.30 Uhr,
Dienstag -Platzmiete : „Vagabun¬
den“.

Bremer Schausnielhaus
Heute , Sonnabend , 15—17 Uhr, ge- i

schloss . Vorst , f . KdF . zum Na¬
tionalen Feiertag des deutschen:
Volkes : „Junggesellensteuer “ .

Heute , Sonnabend , 18.30—21.30, 19.j
Ka .-So. : „Das Mädchen mit dem.
Apfel “. Komödie v . Hans Jüngst.

Sonntag , 10.30-13 Uhr, geschl . Vorst,
für die HJ ., Veranstaltungsring
1-4 : „Der Hofrat Geiger “ .

Sonntag , 15—17.30 Uhr O: „Der
Hofrat Geiger “.

Sonntag , 19-21 Uhr O: „Junggesel¬
lensteuer“

Montag , 18.30—21.30 Uhr . geschl.
Vorst , f . A -G. Weser : „Das Mäd¬
chen mit dem Apfel “.

Dienstag , 18.30—21 Uhr, geschl.
Vorst , f . Atlas -Werke : „Der Hof¬
rat Geiger “. |

Mittwoch , 19—21 Uhr, 19. Kammer¬
spiel Mittwoch : „Junggesellen¬
steuer “. _ I

Donnerstag , 19—21.30 Uhr (der 19.
So.-Do. ist verlegt auf Freitag,
28. Mai), zum leztenmal : „Der
Hofrat Geiger “.

Freitag , 19—21 Uhr , Serie G/19 O:
„Junggesellensteuer “.

Sonnabend , 19—21.30 Uhr , in neuer
Inszenierung : „Die Geschwister “,
darauf : „Die Mitschuldigen “ v.
Goethe.

Sonntag , 15.30—17.30 O: „Jungge¬
sellensteuer “.

Sonntag , 19—21 Uhr O: „Jungge¬
sellensteuer “.

Decla -Lichtspiele . Sonntag , 2. Mai,
10 Uhr , spielt die Waller Speel-
deel : „Besök ut de Stadt “ für
den Bremer Sportverein . Karten
zum Preise von 1 Jl im BSV .-
Vereinsheim , Warthurgstr . 111,1
und bei Klindworth , Langeooger
Straße 16, erhältlich.

Bremer Lagerhaus -Gesellschaft.
Einladung zu der fünfundsech¬
zigsten ordentlichen Hauptver¬
sammlung d. Aktionäre am Don¬
nerstag , 27. Mai 1942, 12 Uhr , im
Geschäftshause der Commerzbank
Aktiengesellschaft in Bremen,
Schüsselkorb 11. Tagesordnung:
1. Vorlegung d. Geschäftsberich¬
tes sowie der Gewinn - und Ver-
lustrechnung nebst Bilanz f . das
Geschäftsjahr 1942. 2. Beschluß¬
fassung über die Gewinnvertei¬
lung sowie die Entlastung des
Vorstandes und Aufsichtsrats.
3. Wahlen zum Aufsichtsrat . 4.
Wahl des Abschlußprüfers für
den Jahresabschluß 1943. Bre¬
men , 30. April 1943. Bremer La¬
gerhaus -Gesellschaft . Der Auf¬
sichtsrat : Fritz Möller , Vor¬
sitzer . - Für die Ausübung des
Stimmrechts ist nach ^ 19 der
Satzung eine Anmeldung spä¬
testens bis zum Ablauf des drit¬
ten Tages vor dem Versamm¬
lungstage hei der Gesellschaft
erforderlich.

Versammlungen
Sterbekasse „Soli deo Gloria “, Ver¬

sicherungs -Verein auf Gegensei

halt . Kinderwagen mit Riemen¬
federung und Gummibereifung.
Angebote unter D 7979.

Kinderwag . m. G. 50, Dampfhügel¬
eisen 110 V. 20, seid . Mädchenm .,
Gr . 38/40 , 25, wß . Kittel , Gr . 44,
10, Badeanz . m. Kappe u . Schuhe
12 Jl evtl . Tausch gegen Sport¬
wagen . Angeb . u . R 7967,

Blauer Kinuerwagen m. Riemen¬
federung gegen Stubentisch . Ang.
unter B 3727.

Kindersportwagen , suche gt . erh.
Puppenw . Am schw . Meer 1151.

Kindersportwagen mit Riemenfede¬
rung u. Fußsack , 1 P . Damen¬
schuhe m. Blockabsatz . Gr . 36,
suche Herren - o. Damenfahrrad.
Schlottmann , Stendorf er Str . 11.

Biete Kinderwagen od. Holländer
gegen Kindersportwagen Rönne-
heck , Am alten Kamp 24.

Puppenwagen gegen Holländer . An¬
gebote unter A 7426.

Biete 3 m weinr . Spitze gegen gut
erh . Damenrad m. Zuz. 1. Mai v.
9-12 Uhr . Frau Gloistein , Korn¬
straße 168.

Biete Anzug oder Foto -Rollfilm
(Bessa 3,5) für Radio . Angeb.
unter N 7988.

H’Wintermantel gegen Damen - o.
Herrenuhr . Ang . u . M 7987.

Gut erh. Kleidung u. 2 P. Schuhe,
Gr . 22, f. 2- bis 3jähr . Jungen
gegen gleiches f . 4jähr . Schuhe
Gr . 24/25. Ang . VV 146 Geschst.
Vegesack.

Biete : Eleg . Kleid m. Taft -Untkl .,

(Heute 5.00 u . 7.30 Uhr ausverk .)
„Späte Liebe“ mit Paula Wesse¬
ly ,■ Attila Hörbiger , Fred Lie-
wehr , Eric Frey . Jugendl . nicht
zugelass . Morgen , Sonntag , vor¬
mittags 10.30 Uhr : Kulturfilm¬
veranstaltung : „Automobile , wie
sie werden und was sie leisten “.
Vorverkauf hat begonnen.

Ufa -Kaiser . Täglich 5.00 n. 7.30.
(Heute u . morgen auch 2.30 Uhr ).
Bis Montag : Der sensationelle
Abenteurer -Film : „Schritt in ’s
Dunkel “ mit Rolf Wanka , Lil
Adina . Jugendl . nicht zugelass.

Ufa -Palast . Täglich 5.00 und 7.30.
(Heute u . morgen auch 2.30 Uhr ).
Bis Montag : Der sensationelle
Abenteurer -Film : „Schritt in ’s
Dunkel “ mit Rolf Wanka . Lil
Adina . Jugendl . nicht zugelass.

Ufa - Hansa . Täglich 7.30 Uhr
(Heute u. morgen 5.00 u . 7.30).
Bis Montag : Ein lustiger Unter¬
haltungsfilm : „Zwei glückliche
Menschen “ mit Magda Schneider,
Wolf Albach -Retty , Hans Olden,
Oscar Sima . Jgdl , nicht zugel.

Schauburg . Tägl . 4.30 u. 7.30 Ubr,
Sonntag auch 2.00 Uhr . Vorver -|
kauf Freitag und Sonnabend von
5—7 Uhr , Sonntag auch von 11
Uhr durchgehend . Freitag bis
Montag - „Gasparone “ mit Mari¬
ka Rökk , Joh . Heesters , Leo
Slezak . Jugendliche über 14
Jahre haben Zutritt . I

Modernes Theater , Schule Delme-

iiSTORI A
Meute Premiere

2 Adaros, meisterl. Kopfbalancenu.
Sensation. Wirbelperche (Deutschi.).
Inge Borga, das entz&ckende Fräu¬
lein Nummer (Deutschi.). 2 Brodex,
mod. Excentrik-Kaskadeure (Schweiz).
2 Caritas, Tanz, Gesang, Akkordion
(Holland). Dora Dorette, die gefei¬
erte u. beliebte Vortragskünstlerin
(Deutsch).). Der lange Emil mit sei¬
nem Miniaturzirkus (Deutschland).
Evelyn GUnth und Jo Dentzer in
ihren abwechslungsreichen Vorträgen
(Deutschi.). Jürgen Henckell in eige¬
nen Dichtungen und Kompositionen
(Deutschi.). JIM u. Rocca, der ent¬
zückende Musikaiakt (Deutschland).
Fratelli Molasso, die ausgezeichneten
Parodisten (Italien). 4 Rohrs, der
großartige Equilibristikakt auf ro¬
tierender Kugel (Deutschi.). Günter
Frank-Ruland, d. Meister d. Maske
(Deutschi.). Sonny, d. reizende Solo¬
tänzerin (Deutschi.). Horst Schwlch-
tenberg, lust. Hexereien (DeutsCbl.).

Lya Witzonschy in ihren
Tanzschöpfungen(Dänemark)

Wegen Programmwechsels
fällt heute die

Nachmittagsvorstellung aus

Gr . 38/40 , D.-Wintermant ., schw .,| Straße . Heute und morgen 5.00 ;
Gr . 38/40 , gegen gute Nähma -j u . 7.30 Uhr : „Die große Num - '
sehine . Angeb . u . K 7935. | mer “ . Ein neuer Zirkusfilm . / ’

tigkeit . Gegr . 1711. Ruf : 5 03 22. Biete : Hell . D.-Gab .-M., Gr . 42/44, 1 Jugendliche zugelassen
Mitgliederversammlung a . Sonn¬
tag , 9. Mai 1943, 10V« Uhr . im
Lokale „Zur alten Lohmühle “ ,
Langemarckstraße 131/33 , Ecke
Mainstr . Tagesordnung : 1. Jah¬
resbericht u . Rechnungsabschluß
für 1942. 2. Bericht der Reviso¬
ren . 3. Entlastung des Beirats

ca . 3,20 m Anz .- od . Kost .-Stoff , Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
dkl ., karr .-gestr ., el . Plätteisen.
220 V. Suche hell . So.- od . Sport¬
anzug , Gr . 1,78, schl ., H .-Halb-
schuhe , Gr . 42, Hut , Gr . 55, H .-
Rad evtl . 9,5 mm Filmprojektor,
auch zu kf . ges . Ang . V 7971.

G. erh. bl. Regenmantel geg . Wipp-
und Vorstandes . 4. Wahl der Re-L roll . od . RoIIsch . Ang . u . U 7970.

u . morgen , 4.30 und 7.30 Uhr:
„Wen die Götter lieben “, Hans
Holt , Paul Hörbiger , Irene von
Meyendorff , Renä Deltgeu u . a.
Jugendliche ab 14 Jahre zugelas¬
sen / Morgen , 2 Uhr , Jugendvor¬
stellung : Der lustige Wildwest¬
film : „Gold in New Frisco " .

visoren . 5. Verschiedenes . Die W. Ld.-Brautsch ., g . erh . Sportsch ., Alhambra -Lichtspiele , Gröpelinger
Mitglieder werden hierzu freund-
lichst eingeladen . Der Vorstand.

Versteigerungen
Bremer Leihhaus „Kleinkredit “ .

Inh . Rud . Bußmann , Am Wall 49
u . Grafenstr . 15/17. Am Freitag,
7. Mai 1943, findet die Schluß-
Versteigerung der verfallenen
Pfänder statt . Rud . Bußmann.

Kirchliche Nachrichten
Horn. Heute , Sbd., 18, Fraedrich.
Altenesch . 10 Uhr Kirchendienst.
Bardewisch . Kein Kirchendienst.
Landeskirchl . Gemeinschaft Bund

g. Tennisseh . 38/39 . Ang . N 7938
Tausche 1 P. gut erh . dklbl . Wild-

ledersch ., Gr . 37, hoher Abs ., g.
1 P . Flachabs .-Sch . Ang . C 7978.

Biete blaurote Pumps , 37, fl. Abs .,
suche Wildl ’pumps , 37'/«/38, hoh.
Abs . Hast . Heerstr . 519 I rechts.

Dklbl . Lederschuhe , 39, m. fl. Abs.
geg . solche m. höherem Abs . u.
weiße Schuhe , 38, geg . 39. Becke¬
dorf , Bahnhofstr . 56.

Sehr gute weinr . Lederpumps , Gr.
37, gegen gleichw ., Gr . 36/36'/«,

f . E. C„ Blumenthal . Sonntag Kj !™ ? Br .-Blumenthal.
19.30 Andacht . Donnerstag 19 30 B|-ele  j p aar br  Herr .-Halbschuhe,

Gr - 3f), s,,e, ie 1 H’SommcHnsntol
Ev -iuth Kirchengemeinde Aumund | (Gab ) Gr 46  Ang . u p 7990.

Anmeldung zum Vorkonfirman - G erh  Marsehstiefeir Gr . 43, gegj
denunterricht Bezirk Aumund - Gr 45 An b „ £ 7950.
Fahr : Montag , 3. Mai , 16 Uhr.

beide 37'/«, geg . farbige Schuhe Heerstraße 195/97 . Anfang 7.30
m . höherem Absatz Gr . 37—38.1 Uhr sonntags 4.00 u . 7.30 l' hr:
Virchowstr . 27, bis 14 Uhr . I „Die goldene Stadt “ .Jugend verbot

1 P. w. Ledersch . 35, g. Straßen - Barberina -Tonlichtspiele , Sögestr.
sportsch . 38/39 , 1 P . g . Rollsch . 10.30 12.00, 2.30. 5 00, 7.30 Uhr:

Sonnabend . 1. Mai , Anfangszei
ten : 2.30, 5.00, 7 30 Uhr . Sonn¬
tags - Anfangszeiten 2.30, 5,00
und 7.30 Uhr . Vormittags
Sondervorstellung . „Ein Zug
fährt ab“ mit : Leny Marenbach,
Ferdinand Marian , Lucie Eng¬
lisch , Georg Alexander u. a . Die
neueste Wochenschau u . Kultur¬
film . Jugendl . nicht zugelassen

Capitol , Gröpelingen . 4.15 u. 7.15:
„Nanette “. Jugendl . nicht zugel.

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Bis Montag ! Täglich
3.00, 5.15, 7.45 Uhr . Hilde Krahl
in der amüsanten Filmkomödie:
„Meine Tochter Josefine “ mit
Fita Benkhoff , Paul Hubschmid,
Hans Leibelt , Olga Limburg . Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Bezirk Alt Aimüud al ’Dienstag Biate Hb Danduhr . geg ' Skala -Theater , Faulenstraße ‘55/59.
4 Mai iß Uhr AHe Anmelduf - c dl„on ' n?8’8? Bi,ssea A 97, ..Anschlag auf Baku “ mit Willy
4. Mai , io unr . Aiie Anmeiuuu «liehe Taschen - od. Armbanduhr ; Fritsch Ren £ Deltffpn Heute
gen finden im Konfirmandensaal z omte * 4 ‘Röhren -RaHte mit So « cinn * 5? ttv tt n - u
Alt -Aumund statt . I iVA _5,U ,, , JÜ!. ?,30, 5.00, 7.30 Uhr . Jugendlichebiete gutes 4-Röhren -Radio mit

Netzanode . Wertausgleich . Ange-
Ref. Kirche Blumenthal . Sonntag,I Wo ' unter A 7976 über 14 Jahre zugelassen.

10 Uhr . Pastor Dult , 11.15 Uhr Gt Hohler -Akkord ' lon B °-e>ren Wf lJ;Th,a Ä rri? eut c U“-d
K Montan 3 5.. 15 hhr Anmel - Vf„ol V?er_Af *?.r5 ;’ V ” %g5!r™ 5-00 u. 7.30 Uhr: „So ein Frucht-
K . Montag , 3. 5„ 15 bhr Anmel -. Bn.80  p ■/.. tausch . Ang . C 7428.
düng (Knaben u . Mädchen ) zum g; e(a Koffergrammophon gg . Plat-
Vorkonfirinandenunterricht . 16 tenspieler . Angeb . u . L 7961.
Uhr Beginn des Konfirmanden
Unterrichts (Knaben u . Mädchen)

Ref. Kapelle Farge . 10'/« Uhr : P.
Löpmann . 11*/* Uhr : K.

Neuenkirchen . 91/« Uhr P. Löpmann

Geschäft!. Bekanntmachungen
Die Läden des Fleischerhandwerks

sind am Montag , 3. Mai , geöffn.
Fleischer -Innung Bremen . Heinz
Sixt , Obermeister.

Biete 2 Isopan F. 16 mm. Umkehr¬
filme 30,5 ra, 2 Isopan FF . Nega¬
tivfilme 16 mm , 2 Schmalfilme
9 mm gegen 8 mm Schmalfilme.
Teige , Hansteinstr . 10.

Lederne Büchertasche gegen led.
Aktentasche . Ang . u . L 7986.

Biete Wipproller geg . Rollschuhe.
Fritzsehe , Borgfelder Str . 64.

Kaufgesuche
E oö” ?„e.i aim„. P ien ??a?l 4‘ Möbel-Ankauf sei « 1900 Herren ,

Eß - und Schlafzimmer . Küchen,
Teppiche , Einzelmöbel vollständ.
Hausstände , Büromöbel , Geld
schränke . Handlung Heinz , Ab
bentorswallstr 16 a Ruf : 2 45 95

Kaufe Möbel, Knnturmöhel . Geld
schränke Herren , Eß u Schlaf
«immer . Küchen , Nachlässe , Ein
«elmöb .. kotnpl Hausstände , Tep
piche H Oes8elmann . Npuen-
strn (Je 29. Ruf : 2 54 37

Kaufe gute gebrauchte Möbel,

Schlachterei Hans Borchers.
Hansastr . 86, Ecke Steffensweg.
Heinz Sixt , Schlächtermeister.

Kaffee Adda Menken, früh . Rossi,
Molkenstr . 4, Wiedereröffnung
am Montag , 3. Mai.

Alte Strümpfe werden zum Neu-
ansohien in der nächsten Woche
angenommen . Strumpf - Knoop,
Landwehrstr . 198, gegenüber der
Sparkasse.

Geschäftseröffnung . Den geehrten
Einwohnern von Br .-Aumund u.
Umgegend zur Kenntnis , daß die
Gaststätte Grohes Sommergarten,
Inh . Peter Grohe , am 1. Mai für
die Oeffentlichkeit freigegeben
ist . Um gütigen Zuspruch bitten
K . Grohe und Frau .

chen“. Jugendl . über 14 J . haben
Zutritt . Sonntag , 2. Mai , 2 Uhr,
Jugendvorstellung : „Jakko “ .

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
16.30 u . 19.15 Ubr : „Hab mich
lieb !“ mit Marika Rökk, Viktor
Staal u . a . Jugend verbot . / Sonn¬
tag , 14 Uhr , Jugendvorstellung:
„Prinzessin Sissy “.

Grohner Lichtspiele „Capitol “.
Heute und morgen 2 Vorstellun¬
gen . Der große neue Zarah -Lean-
der -Film : „Damals . . Beginn
4.15 und 7.00 Uhr

Tiermarkt

Zu verkaufen

Konzerte

Küchen , einz . Möbel , Polster¬
möbel , Portieren , Teppiche.
Weßler , Olbersstraße 37, Hdlg .,
Tel . 8 03 86.

Büfett od. Vitrine , Eiche , bis zwei
Meter . Angeb . u . S 7968.

Mittleres Sota , gute Polsterung,
3 kl . Stühle . Preisang . u. A 4626

_ . . . _ . . _ Gut erh. Kinderbettst . m. M. aus
Gehr, eich Schreibtisch 125 M.  Zu ffUtem Hause Ang . u. G 7995.

bes . 8-12. Sielwall 29 1, 2X kl . ki_  gehr . Küchenherd . Angebote
ohnzimtnersehi ^ nk . Kn -he . neu, : „ n tpr Z 8000

„ Waschkessel bis 75 Liter . Koch,
l,er ‘! Gröpelinger Heerstr . 402.

100-Ltr.-Waschkesset , elekt . Wasch
maschine , 15 bis 20 m Garten

Verkauf
Kaninchen verkauft laufend Died-

rieh Cordes , Bockhorst Nr . 20 b.
Sagehorn.

Mehrere Zuchtkaninchen , Häsinnen
u. Jungtiere . Mellentin , Kl . An
nenstraße 5 p.

Wachsamen Schnauzer , Rüden.
Ruf 8 00 72, ab 10 Uhr.

Schott . Schäferhund .. Mauerstr . 53.
Tausch

Speise -, Herren -, Schlafzimmer , Biete : Häsin (Widder ) ; suche Hä-
~ sin , bl . Wiener oder Jungtiere.

Gröpeling . Heerstr . 164 D rechts.

Konzertdirektion Praeger & Meier,
Bischofsnadel 1.

Hanke -Quartett 2. Kammermusik¬
abend der Philharmonischen Ge¬
sellschaft (verlegt vom 10. No-
vember ) am Dienstag , d. 4, Mai,
kl . S. Glocke , 18.30 Uhr . Pro¬
gramm : Haydn , Mozart , Cäsar
Franek . Die für den 10. Novem¬
ber gelösten Karten habeD Gül -I
tigkeit . Wenige Karten bei Prae¬
ger & Meier , Bischofsnadel 1.

Hermann Uhde, Staatsoper Mün¬
chen , Baß Bariton . Max Sonntag,
Klavier Kapellmeister Heinrich
Schmidt , Bayrische Staatsoper,i
München , Begleitung . Mittwoch,
5 Mai , kleiner Saal Glocke, 1
18.30 Uhr (Richard -Wagner -Ver¬
band Deutscher Frauen e. V.),l
zugunsten des Roten Kreuzes .!
Programm : Lieder von Schubert,I
Hugo Wolf . Klavierwerne von
Schumann , Weber , Liszt . Karten'
Jl 5 —, 4,—, 3, —, Balkon Jl 1.50
(Mitgl . Jl 4,—, 3,— 2,50. oei
Praeger & Meier , Biseholsuadel 1'

Renate Kippenberg . Klavierabend,
Sonntag , 16. Mai , kl . S. Glocke,
17 Uhr . Programm : Bach : Ita¬
lienisches Konzert . Mozart : So¬
nate B-dur (333). Schumann Fan¬
tasie C-dur . C. Frank : Prälu¬
dium Choral u . Fuge . Karten Jl
4,—, 3,30, 2,20 bei Prae .ger &
Meier . Bischofsnadel 1.

Philharmonischer Chor! Nächste
Probe für den ganzen Chor am
Mittwoch , 5. Mai , 19 Uhr .̂ Karl¬
straße . Händel : „Messias “ .

Motette im Dom. Donnerstag von
18'/« bis 19'/« Uhr.

Wohnzimtnerschtunk , Eiche,
450 - Ang . u W 3722.

Ausziehtisch , Eiche , 60 Jl.
trudenstraße 5, I.

Einzelne Stühle ä 1,50, Tische ä 4,
Kinderheckbettstelle m. Matr . 25,j Schlauch ? Angeb . m p“ 7940.'
WMChtweh 8, Nachtschrank 4, Gummiwärmflasche Ang . T 7994.
Weßler Olbersstraße 37, Hdlg . Zweier -Faltboot mit Zubehör zu
Verkauf am Montag ah 10 Uhr.

2 eich . Sessel m. Flachp ., 1 Rauch¬
tisch , je 55,-. 1 Bücherschrank
70,-, 1 Kommode 25,-, 1 Wohnzi .-
Schrank 45,-. Thöle , Br .-Blumen¬
thal , Blumenstr . 7.

Rote Plüschgarnit ., Sofa , 2 Sess .,
4 Stühle , Tisch , Spiegel m. Sehr .,
zus . 500,-. Ang . G 55 Geschst.
Br .-Lesum , Burgd . Kirchweg 1

Aelt . Küchenschrank m. Linol . 35,-
Erfurter Str . 2 II.

K’Bettstelle , 60020 , fast neu, 25,-.
Rohling . Münchener Str . 38.

Elektr . Ampel 10, Nickel -Kaffee¬
service m. Tahl . 38, geschl . Spie¬
gel , 45X65 , 17, schw . st . Herr .-
Hut , 15 Jl. Angeb . u . P 7415.

Kinderwag ., 50 Jl, Ah 9 Uhr. Wei-
denhöfer , Faulenstr . 78-82. II 1.

Gebr. Kinderwagen 30,-. Skager¬
rakstraße 3 I.

Bäckerzeug , Gr. 42-44, Hose , 4,50,

kaufen gesucht . Schriftl . Ange¬
bote an J . Peymann , Doms-
hof 15,1.

2rädriger Handwagen . Eilboten
Ostertor , Geeren 18.

Ankauf
Suche 3-4 Kaninchen , große Rasse,

6-10 Wochen alt . Wiesenstr . 14.
Angorahäsin (8-12 W.) Preisang.

BremeD 13, Axstedter Str . 20.
1 Angorahäsin ges . o. Jungtiere.

Gehrt , Gravensteiner Str . 41.
2 Perlhühner , 10 Meerschweinchen.

Alfr . Harms , Br .-Lesum , Hester-
kamp 6.

Kaufe laufend Hühner -, Enten - n.
Gänseküken . Thöle , Br .-Blumen-
thal , Blumenstr . 7.

Entlaufen
Kl. br. Dackel m. rot. Halsh . entl.

Abzugeben Hafenstraße 108.
Zu vermieten

Großer Laden an guter Verkehrs¬
lage im Zentrum sofort zu ver¬
mieten . Telefon 2 39 67.

Gut erb. Damenrad mit od. ohne ki.  möbl . Zim m. Kochgelegenh.
Gummi . Angeh . u . V 7946. I Breitenweg 29 a/b.

Sportwagen gesucht . Pastorenweg e „t möbl. Zim. Lützowerstr . 126.
Nr . 149 H . | Mbl. Zi . Elsflether Str . 21, 8-10 Uhr

Kindersportwagen . Ang . M 7937. Möbl. Wohn ., 3 Zi., Kü „ Bad u.
Puppenwagen , gut erhalten . Ange -' Telefon ab sof .. monatlich 100,-.

bote unter P 7965. Näheres : 48 53 87.
Gut erh. Puppenwagen . Angebote Auslands - und Fernumzügo nach

unter VV 145 Geschst . Vegesack.
Größeres Pferd auf Rädern , Re¬

gentonne . Angeb . u. N 7963.
Registrierkasse zu kaufen gesucht.

Ang . u . H 59 580.
Registrierkasse . Ang . VS 143 Ge¬

schäftsstelle Vegesack.
Nähmaschinen zu kaufen o. mieten

ges Ang n 1~ 4428
Jacke 6,50 Jl, Weiß . Wißmann - Gv orh . L_uftwaffoiiinütM (SanJ ^ Gr.

allen Plätzen Großdeutschlands
von Haus zu Haus . Wilh . Rose¬
brock , Spediteur der Deutschen
Reichsbahn , Breiten weg Nr . 28,
Ruf : 2 22 55.

Fernumzüge . Carl Aug . Drewes &
Co., Baumstr 56/58 , b . d . Danz
Freiheit Ruf : 8 27 42 n 8 27 43

Wohnungstausch
Straße 16/18 , Tel . 8 08 89.

Gt. Wint .- od. Ueberg .-Mantel , Gr.
48—50, 40 Jl. Ang . u . O 7414.

Klavier 200, . Ang . u. J 5959.
Nußbaum -Radio-Laufwerk u. Plat-

schmnk . leer . 80.-. Ruf 5 34 91.
1 Teakholzfenster , 2,24X1,15 , 60 Jl

Gottfried -Talle -Straße 62.
Hecken -Liguster , Lehensbäume für

Gräber u . Gärten . D. Schnirring,
Gartenbaubetrieb , Br .-Aumund,
Löhstraße.

Tautthgesuche

Vorträge

Deutscher Volksgesundheitsbund.
Dr med . Schlütz spricht am
Mittwoch , 5. Mai , 18.15 Uhr , im
Atlantis -Haus , Böttcherstraße.

Vergnügu n g e n
Regina -Palast . Tägl . ah 19 Uhr,

sonntags ab 16 Uhr Kabarett mit
dem großen Programm Kapelle
Bruno Bucke und seine Solisten
Freitags geschlossen

Achtung ! Ab Sonntag , 2. Mai, täg¬
lich nachm , ab 2 Uhr Ottens be¬
liebtes Kinderkarussell auf dem
Sedanplatz in Br .-Vegesack.

Xrztetafel
Verreist:

Dr , med . Liesau bis 31, Mai,

Biete mod. Sofa u. 4,70 m Läufer
gegen Jünglingsanzug und Da¬
menrad mit Bereifung . Angebote
unter H 7983.

Biete : Klubsofa geg . Nähmaschine
od. Radio . 220 V.. auch Volks-
empf ., Staubsaug . 110 V„ g. 220
V., Wertausgl . Müller , Budde-
Straße 2a, Findorff.

Biete Kinderklappstuhl , suche Kin¬
dersportwagen . Ang . u . L 7936.

Suche gt . erh . Tepp , 2x3, biete sch.
großen Fuchs . Ruf 8 Ö7 09.

Suche 2 Fach Gard., biete Herren¬
schuhe , Gr . 40, evtl . Wertausgl.
Ang . u . S 7993.

Biete gebr . Unterbetten , suche Da¬
menfahrrad . Br .-Grohn , Horst-
Wessel -Str . 34.

Biete : Neues kompl . H .-Fahrrad;
Tisehgrammopb ., Jalousie , 2 m 1
X 1,15 m br . ; suche schw . Pelz¬
mantel (Fohlen ), Gr . 44. Wert¬
ausgleich . Ang . u . K 7410.

Biete : H.-Rad. Motorr.-Hose . M.-
Gummiscb . 36, Radio f . Battr.
o. Röhr . u . Ltspr ., Foto 6X9 , def.
f . Platt ., suche Kn .-Rad , Schul¬
tornister . Angeb . u . B 7952.

58 San .-Uffz Nietzold . Helgo¬
länder Straße 1, II.

Dring , ges . Mil.-Stiefelhose (grau ),
Bundw . 92. Fähnrich u . ROA.
Heinz Ihden , Nordstr . 84, I.

G. erh. Anzug , Gr. 1,68, u. 1 P.
Schuhe , Gr . 43. Ang . u . A 7951.

Gut erh. dunkler Anzug , Gr. 1,64.
An" VR 142 Geschst . Vegesack . _ _ , . _

Brautkleid , Gr. 44. Ang . K 7960. Frau  , drl “S-4»“ Bre “®n
Brautkleid u. Schleier , Gr, 42/44 . Umg^ mobl . od. teilw . mobl.

Blankenese —Bremen . Tausche mod.
3‘/«-Zi .-Wohn ., Bad , Heiz ., gegen
gl . 2 Zi. in Bremen . Ang . C 7228.

2-Zi.-Wohnung gegen 3-4 Zimmer.
Ang . VG 3270 Geschst . Bl’thal.

Mietgesuche

Angebote unter B 7977.
Damen-Sommermantel , Winterman¬

tel und sonstige Garderobe . Gr.
44/48 . Angeh . u . G 7982.

Gut erh. Dam.-Sommermantel , Gr.
42-44. Angeb . unt . E 7980.

Staubmantel u. helle Jacke f . 18j.
Mädchen . Ang . u . O 7989.

Klavier . Ang . u. K 7985.
Klavier , mögl . gut erhalten . Ang.

unter R 7992.
Radio, Wechsel - o. Allstrom . Ang.

unter J 8184.
Kleiner Radioapparat ges . Grafel¬

mann , Ritter -Raschen -Str . 17.
Telefunkenröhre RE 134 o. Valvo

L 413. Akkermann , Sebaldsbrück,
Zeppelinstr . 51.

Radio-Geräto u. Musikinstrumente.
Zahle Höchstpreise . Zimmerm .
Wall 66, Dovent .. Ruf : 2 68 92.

Elektr . Plattenspieler , 220 V., evtl.
Tausch gegen D.K.E . Radio . Ang.
unter W 7422.

Jagdwaffen , Sportwaffen u. Pisto¬
len kauft laufend Bernhard Fe¬
delhören 69, Ruf : 2 74 71

Bücher , ganze Bibliotheken , auch
Bücher aus Leihbüchereien zu
kaufen gesucht Freese . Nord-
straße 291

Gut erh . Koffer . Ang . u , 0 7953,

Zim . u . Küche od. kl . Wohnung . ■
Dartsch , Kirchbachstraße 34.

Zum 1. August 2 Zimmer (leer,
evtl , auch möbl .l m. Bade - und
Kochgel . Preisang . an Obermaier,
Hamb .-Altona , Deutsches Volks¬
theater.

2 Beamte suchen gut möbl . Zim¬
mer . Ang . u. V 7996.

1-2 Zimmer mit Kochgelegenheit.
Ang . B 2677 Geschst . Hemelingen

Verloren
D.-Armbanduhr Faulenstr . Töhbens

bis Brockmeyer . Gegen Belohng.
abzugeben im Fundbüro.

Rotbraune Handtasche m. Reißver¬
schluß . Geg . h . Bel . abzg ., da An¬
denken . Ruf 8 05 14.

Janker n. 2 Blusen v. Finke bis
Karstadt Freitag morg . Geg. Bel.
abzg . Huthoff , Lehesterdeich 75

1 Eimer Farbe v Rönneb . Peter;
sen bis Havighorst . Abzug , hei
W. Moll , Br .-Blumenthal , Müh¬
lenstraße 99.

Gefunden
Am 24. 4. ein D’schirm in Vege¬

sacker Lichtspiele , Breite Straße.
Abzuh . geg . Erst , der Unkosten
Br .-Blumenthal , Birbenstr . 26.

Ein eigenes Haus
jetzt durch steuerbegünstigtes
Bausparen planmSfjig vorbereUen I
Verlangen Sie kostenlos  den
Ratgeber B *on  Deutschlands
größter Bausparkasse

ScL"F /l ld*4e*vrt4-
in Ludwigsburg/Würftemberg
Geschäftsstelle Berlin W 15

' V - _
v

'LICHTVERBRAUCHERN

im Zivilbereich rät OSRAMc
f. Licht sofort ausschalten,

wenn es nicht benötigt
wird.

2. Glühlampen injedernicht
leuchtwichtigen Brenn¬
stelle ausreichend locker
schrauben.

3. Lampen und Leuchten
beim Säubern schonend
behandeln,
So schaffenSie sich eine

stille Lichtreservefürtagee-
lichtarmeZeiten..und Strom
wird auch dabei gespart.

Jjtumluc Un
TJledizUtschcank
sajie oiele länoft Ber9ei(ene ärjnei-

1 Bildungen tommen ba manchmal
loieber jum S8ot(cf)ein. SSeüei aU
man roeti, i[t oft für ben Ärantbeitä-
fall gefolgt.
9hm abet fünfttg etft bte angebroche¬
nen Ladungen auf&raucfjen, beoor
eine neue gefauft wirb1
Senn beute müffen Heilmittel ceft-
lo« oermertet toerben, auch

SiiphoscaiiHa
HaMeUe*u~

üBennalle bteS emftlidi bebenfett,
befommt ieber $ Upbo3ca(iu,ber ei
braucht.
Carl Bühler , Konstanz. Fabrik
der pharm. PräparateSllphoscalin

und Thyliat.

KM

NÄHRMITTEL

PHARM . PRÄPARATE

\briibergehend
kann es einmal vorkommen.de fjSie
Cornelia nicht überall bekommen.
Aber keine Sorge , die Produktion
ist keineswegs gekürzt worden.
Die Versorgung mit Damenbin¬
den Ist nach wie vor gesichert.

tuet
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